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Zum Geleit.
Die Gründung des Reichs deutſchen Mittel

ſtands verbandes war ſchon ein Ereignis, als ſie noch
ein Plan war. Die Hoffnung auf einen nahezu lückenlos
einigen Mittelſtand ließ manches Herz höher ſchlagen und
ſchaffte gleichzeitig anderen Beklemmung und Unbehagen.
Aber dieſes Zuſammenwirken von Hoffnung und Sorge
zeigte auch hier ein hohes Maß von Werbekraft, und ſo hat
ſich die Dresdener Mittelſtandsvereinigung
einer Beteiligung zu erfreuen gehabt, die die Erwartungen
auch der beſten Anhänger beträchtlich übertraf. Auch die
Regierungen, die ſich ſeither gegen Mittelſtands
veranſtaltungen oft große Zurückhaltung auferlegten, haben
ſich wohl oder übel entſchließen müſſen, dieſer gewaltigen
Kundgebung Referenz zu erweiſen, und ſo waren nicht nur
mehrere ſächſiſche Staatsminiſter perſönlich zur Stelle,
ſondern auch das Reichsamt des Jnnern legte Wert darauf,
durch einen eigenen Vertreter unmittelbar unterrichtet zu
ſein. Kann man es aber der Verſammlung nicht be
ſonders nachfühlen, daß ſie mit begeiſtertem Beifall ant
wortete, als S M. der Kaiſer ihr unterbreiten ließ:
„Die Erhaltung eines kräftigen Mittel-
ſtandes wird auch fernerhin der Gegenſtand
Allerhöchſtihrer beſonderen Fürſorge ſein“!
Freilich auch eine noch ſo glänzend verlaufene Tauffeier
verbürgt nicht von vornherein Lebensglück. Jetzt heißt es,
zähe Arbeit leiſten und den einmal beſchrittenen Weg
ſtetig und unbeirrt fortſetzen. Die in der
Gründungstagung gehörten Vorträge über das Sub-
miſſionsweſen, über Warenhäuſer, Konſumvereine und
Wanderlager, über Schutz gegen Streikterrorismus und
Boykott, ſowie über die Stellung des Haus und Grund
beſitzes in der Mittelſtandsbewegung laſſen für die Wirk-
ſamkeit des neuen Verbandes Gutes erhoffen, ſofern der
Geiſt der Dresdener Verſammlung der ſtattlichen Organi-
ſation dauernd treu bleibt. Ueber die Bedeutung und
Unentbehrlichkeit des Mittelſtandes iſt in Dresden wieder
manch gutes Wort geſprochen worden. Jſt aber der Mittel
ſtand, worüber kaum noch Zweifel beſteht, tatſächlich des
Volkes und des Staates Rückgrat, ſo kann und darf es, trotz
aller Fehlſchläge der Vergangenheit, nicht unmöglich ſein,
einen Verband zum Schutze des Mittelſtandes groß und
einflußreich zu erhalten und immer erfolgreicher aus
zubauen.

Jn den letzten Jahren iſt dem Mittelſtand Liebe und
Zuneigung in Worten von allen bürgerlichen Parteien be-
kundet worden. Da nun der Reichsdeutſche Mittelſtands-
verband Parteipolitik ſeinen Reihen fernhalten und nur
wirtſchaftlichen Zielen nachgehen will, müßte man an-
nehmen, alle bürgerlichen Parteien werden dieſen neuen
Verband als einen gliederreichen Träger des Mittelſtands-
gedankens mit freundlicher Verneigung begrüßen. Statt
deſſen mußte man erleben, daß die freiſinnige Preſſe
von Anbeginn gegen die geplante Organi-
ſation hetzte und ſelbſt aus harmloſen Einzelheiten
Kapital gegen den Mittelſtand zu ſchlagen
ſuchte. Sogar die Tatſache, daß Dresdens Oberbürger-
meiſter Dr. Beutler den Ehrenvorſitz im Mittelſtandstag
übernahm, war Anlaß zu giftigen Angriffen, obwohl Ge
heimrat Beutler einem großinduſtriellen Bunde noch kurz
zuvor eine ähnliche Aufmerkſamkeit erwieſen hatte. Die
„Freiſinnige Zeitung“ vollends wußte „von der
ablehnenden Haltung des größten Teils des Mittelſtandes“
zu melden und entnahm aus verſchiedenen Tatſachen, „daß
ſich die ganze Gründung nur gegen den Liberalismus und
die dem Hanſabund angeſchloſſene Deutſche Mittelſtands-
vereinigung richtet, und daß weiter nichts beabſichtigt wird,
als den Konſervativen und Bündlern in den Städten eine
neue Hilfstruppe zu ſchaffen“. Wer einen un politiſchen
Mittelſtandsverband in dieſer Weiſe verdächtigt,
muß ſich den Vorwurf gefallen laſſen, daß ſeine ſeitherigen
Freundſchaftsbeteuerungen für den Mittelſtand er
künſtelt waren. Für Politiker vom Schlage der „Freiſ.
Ztg.“ ſcheint ja ein Mittelſtandsverband erſt dann Daſeins-
berechtigung zu haben, wenn er ſich einſeitig an Freiſinn
und Hanſabund anlehnt, hiermit ſeine Bewegungsfreiheit
beſchneidet und auf jegliche Abwehr gegen ſeine gefähr-
lichſten Widerſacher verzichtet. Dieſe Auslaſſungen des
führenden freiſinnigen Blattes zeigen dem Reichs
deutſchen Mittelſtandsverbande lediglich, daß er auf dem
rechten Wege iſt. Was aber die rechts ſtehenden
Parteien angeht, ſo können ſie den Verband, der jetzt
zu Dresden mit einer ſo wuchtigen Kundgebung ſeinen

Lebenslauf begann, nicht wegen parteipolitiſcher Vorteile,

ſondern um des Mittelſtandes willen auf
richtig willkommen heißen.

Ein ſächſiſcher Staatsminiſter ſprach ſeinen Glückwunſch
zu dem faſt lückenloſen Zuſammenſchluß des Mittel
ſtandes aus. Daß dies erſt im Jahre 1911 angängig war,
iſt kein Ruhm des Mittelſtandes, wie denn die Geſchichte der
deutſchen Mittelſtandsbewegung überhaupt reich an un
rühmlichen Erſcheinungen iſt. Den Gründen dafür in dieſer
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Stunde nachzuforſchen, würde müßig ſein. Darf man doch
hoffen, daß nunmehr endlich des Lehrgeldes genug gezahlt
iſt, und daß jetzt nicht wieder ein großer Aufwand nutzlos
vertan wird. Der Verbandsvorſitzende Höhne erinnerte
in Dresden an die beiden internationalen Feinde
des Mittelſtandes, an die rote und die goldene
Jnternationale, Sozialdemokratie und Groß
kapital. Bekanntlich brachten es die „Führer“ einer
früheren deutſchen Mittelſtandsvereinigung fertig, zwar
nicht ihre Anhänger, wohl aber ſich ſelbſt ins groß
kapitaliſtiſche Lager zu führen und dort einem
Politiker zu huldigen, der bisher lediglich der
Sozialdemokratie genützt hat. Nach den in der
ſächſiſchen Reſidenz gezogenen Richtlinien müſſen ſolche Jr-
rungen und Wirrungen im neuen Verbande ja als aus
geſchloſſen gelten; Vaterlandsliebe und Klugheit werden
ſolche Mißgriffe verhüten. Aber je ſtetiger und feſter die
Politik der Führer ſein wird, um ſo unabläſſiger werden
offene Gegner und heimliche Neider bemüht ſein, Ver-
wirrung in die Reihen der Mitglieder zu tragen und ihnen
vorzuſpiegeln, ihr perſönlicher Vorteil und das Heil
des Mittelſtandes verlangten eine andere Politik, empfehlen
den Anſchluß an eine andere Organiſation uſw. Protzig
werden gewiſſe Politiker auch und gerade jetzt auf die hinter
ihnen ſtehenden Geldſäcke ſchlagen, und höhnend werden ſie
den Mittelſtandsverband anfahren: Was kannſt du armer
Teufel bieten? Da heißt es gerade in den kommenden
Wochen und Monaten gegenüber den Lockungen der beiden
Jnter nationalen das Gewiſſen ſchärfen,
gegenüber ihren Drohungen die Ohren ſchließen und
in den nicht ausbleibenden Kämpfen unwandelbare
Treue halten. Wer aber. der neuen Bewegung aus Liebe
zum Mittelſtand ein rühmlicheres Schickſal wünſcht, als
ihren Vorläuferinnen beſchieden war, möchte ihren Mit
gliedern tagtäglich zurufen:

Seideinig!

Tripolis.
Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht folgenden

Artikel: Die letzten Nachrichten ſchließen den Zweifel
darüber aus, daß Jtalien in die Vorbereitungen einer teil
weiſen *Mobilmachung eingetreten iſt, und daß Schiffs-
bewegungen angeblich in der Richtung auf Tripolis ſchon
begonnen haben. Die pſychologiſche Begründung des
italieniſchen Vorgehens iſt unſchwer zu finden. Sie liegt
aber nicht, wie von manchen Seiten behauptet wid, in
Agadir, ſondern in dem allgemeinen Beſtreben aller
Staaten nach kolonialer Ausdehnung und in den Ent-
täuſchungen, die Jtalien nach dieſer Richtung bisher im
Mittelmeer erfahren hat. Als Frankreich ſich 1881 Tunis
bemächtigte, rief das bekanntlich in Jtalien große Ent-
rüſtung hervor; das Land war aber zu ſchwach, um ſich
dem zu widerſetzen. Man fand ſich ſchließlich mit dem Ver-
luſt von Tunis ab, ſuchte ſich aber nun die Anwartſchaft
auf Tripolis durch Verträge mit anderen Staaten zu
ſichern, ein Beſtreben, das jetzt dadurch noch beſtärkt wird,
daß Frankreich im Begriff ſteht, ſich in Marokko dauernd
feſtzuſetzen. Die Nordküſte von Afrika iſt ſomit den
italieniſchen Aſpirationen mit Ausnahme von Tripolis ent-
zogen. Nun haben zwar Frankreich und England
die Verſicherung abgegeben, daß ſie gegen eine italieniſche
Beſetzung von Tripolis nichts einzuwenden haben werden
und daß beide Mächte, falls Tripolis von der Türkei auf
gegeben werde oder ſonſtwie aus deren Beſitz ausſcheiden
ſollte, der italieniſchen Beſitzergreifung keine Schwierigkeiten
in den Weg legen wollen. Da man nun aber einmal
Tripolis in Jtalien als eine Lebensfrage betrachtet, ſo
fühlen ſich die Jtaliener trotz aller Zuſagen doch nicht
völlig beruhigt. Jhre Beſorgniſſe gehen offenbar dahin,
daß die Fran zoſen, wenn ſie ſich in abſehbarer Zeit in
Marokko häuslich eingerichtet haben werden, von neuem
ihr Augenmerk auf Tripolis richten könnten,
um es von dem Hinterlande her aufzufangen oder ſoweit zu
erſchöpfen, daß der verbleibende Reſt keine ſelbſtändige
Lebensfähigkeit mehr beſitze.

Das iſt der Anlaß für das Vorgehen Jtaliens.
Unter dieſen Umſtänden werden diejenigen Mächte, die

den Frieden wirklich wollen, dieſem Zwecke am beſten
dienen, wenn ſie dieſe Beſorgniſſe in einer ſolchen Weiſe
zerſtreuen, daß nicht nur die italieniſche Regierung ſelbſt
beruhigt wird, ſondern wenn ſie auch der öffentlichen Mei
nung gegenüber den Verzicht auf Gewaltmaßregeln wirk
ſam und überzeugend begründen können. Wenn wir die
europäiſche Lage richtig beurteilen, ſo glauben wir, daß die
Hoffnung auf eine gütliche Beilegung des entſtandenen
Zwiſtes noch nicht ausgeſchloſſen iſt. Es wird natürlich
Pflicht der Türkei ſein, alles zu vermeiden, was die ſo ſchon
aufs äußerſte beunruhigte öffentliche Meinung Italiens
noch mehr aufreizen könnte. Wie man jetzt aus türkiſchen
und italieniſchen Quellen erfährt, ſcheint ſich die italieniſche
Regierung vor allen Dingen darüber zu beſchweren, daß
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ihre Landsleute in Tripolis ſich in einer gefährlichen Lage
befinden. Dieſer Zuſtand ſoll angeblich darauf zurück
zuführen ſein, daß die Bevölkerung durch Beamte, Offi
ziere und Jungtürken gegen die Italiener aufgehetzt ſei.

Angeſichts dieſer Beſchuldigungen wird es Sache der
Türkei ſein, ſie zu widerlegen, vor allem aber dafür mit
größerem Nachdruck Sorge zu tragen, daß

keine Aufreizungen gegen Italien
ſtattfinden. Beſonderes Mißfallen ſoll es bei den Jtalienern
erregt haben, daß Schiffe mit Munition und Ausrüſtungs-
gegenſtänden von der Türkei nach Tripolis geſandt werden,
weil das nach italieniſcher Auffaſſung eine verſtärkte Er
regung der Bevölkerung zur Folge haben müſſe. Nun wird
wohl niemand der Türkei als einem ſelbſtändigen Staate
verbieten wollen, Kriegsmaterial nach einer ihrer Pro
vinzen zu verfrachten. Angeſichts der in dieſem Augenblicke
kritiſchen Lage wird ſicher aber die Türkei wohl ſelbſt ſagen,
daß auch hier größte Vorſicht geboten iſt. Wenn Ruhe und
Vorſicht beobachtet wird und wenn auf beiden Seiten der
gute Wille vorhanden iſt, ſo darf man die Hoffnung auf die
Vermeidung eines Zuſammenſtoßes noch nicht aufgeben,
zumal da eine friedliche Entwicklung der tripolitaniſchen
Angelegenheit im Jntereſſe aller Mächte liegt und dieſe
gewiß gern alle auf

Bewahrung des Friedens
gerichteten Beſtrebungen unterſtützen werden. Es wird
vor allem darauf ankommen, daß beide Regierungen die
nötige Beſonnenheit wahren und ſich nicht von dem augen-
blicklich herrſchenden Winde der öffentlichen Meinung mit
fortreißen laſſen. Das würde ſie in ein Abenteuer hinein-
führen, das für beide Parteien ſchwere Gefahren in ſich
bergen könnte. Ein Staatsmann ſollte nicht vergeſſen, daß
eine Einbuße an Popularität durch Widerſtand gegen die
erregte öffentliche Meinung für ihn immer noch eine ge
ringere Gefahr bedeutet, als die Verantwortung für ein
Unternehmen zu tragen, deſſen mögliche Folgen un
abſehbar ſind.

Aus der Fülle der uns vorliegenden, zum größten Teile
allerdings unkontrollierbaren Nachrichten über den weiteren
Stand der Dinge ſeien nur die folgenden wiedergegeben:

Keine Kriegsbeteiligung deutſch-türkiſcher Offiziere.

Wie römiſche Blätter melden, ſoll die deutſche Re-
gierung den in der türkiſchen Armee ſtehenden deutſchen
Offizieren die Nachricht haben zugehen laſſen, daß ſie ſich an
einem eventuellen Kriege gegen Jtalien auf keinen Fall
beteiligen ſollten. Auch England ſoll bereits den
gleichen Schritt unternommen haben.

Jtaliens Standpunkt in der Tripolisaffäre.
Die römiſche „Conſulta“ gibt in einem offiziöſen Kom-

muniqus die Beweggründe an, die Jtalien ver-
anlaſſen, die Tripolisaktion zu unternehmen. Jtalien er-
klärt in dieſer Formel, daß es ebenfalls Anſprüche auf Kom
penſationen erhebe. Aber ſelbſt wenn die Türkei ohne
weiteres die Forderungen Jtaliens bewilligen ſollte, würde
Jtalien die Landung von 20000 Mann zu Polizei und
Preſtige- Zwecken nicht unterlaſſen.

Die Ausreiſe der italieniſchen Flotte.
Die Ausreiſe der in den ſizilianiſchen Häfen kon-

zentrierten Schiffe ſtehe römiſchen Blättermeldungen zu-
folge, für heute, Dienstag, bevor.

Proteſt der Pforte.
Die Pforte hat, wie die Frankfurter Zeitung aus

Konſtantinopel meldet, bei den europäiſchen Großmächten
Vorſtellungen gegen die Abſichten Jtaliens auf
Tripolis erhoben. Die Antwort der Mächte ſtehe noch aus.

Bei Redaktionsſchluß laufen noch folgende Mel-
dungen ein:

Der Verweſer des Wilajets Tripolis telegraphiert nach Kon-
ſtantinopel, daß dort vollſtändige Ruhe herrſche. Auf Beſchwerden
des italieniſchen Vizekonſuls darüber, daß vier mit Meſſern be
waffnete Araber die Straßen mit dem Rufe durchzogen: „Tod
den Jtalienernl“, wurde eine Unterſuchung eingeleitet, die dieGrundloſigkeit der Beſchwerde ergeben haben ſoll

Eine freundſchaftliche Regelung
Die Köln. Zig. meldet aus Rom: Jn der geſtrigen Unter

redung des türkiſchen Geſchäftsträgers mit dem italieniſchen
Miniſter des Aeußern di San Guillano kam der Wunſch der
Türkei zum Ausdruck, die ſchwebende Streitfrage auf freund
ſchaftliche Weiſe zu regeln. Der Miniſter ſtellte für Jtalien die
Unmöglichkeit feſt, wohlbegründete Anwartſchaften freizugeben,
und drückte gleichzeitig den Wunſch aus, gute Beziehungen zur
Türkei zu bewahren.

Die Flottenbewegungen.
Das italieniſche Paketboot „Reginaga Margherita“ iſt

in Alexandria angekommen.
Die „Daily News“ melden aus Malta, daß die italieniſchen

Dampfer „Sici lia“ und „Sardinia“ Truppen für Syrakus
und den benachbarten Hafen Auguſta an Vord haben.

Türkiſche Truppenverſtärkungen für Tripolis?
Nach Meldung der „Preß-Centrale“ habe der Wali von

Tripolis die türkiſche Regierung um Verſtärkung ſeiner
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Hilfskräfte gebeten. Wie verlautet, ſoll die Regierung ihm
die Entſendung eines größeren Truppenkontingents in Aus
ſicht geſtellt haben.

Ein italieniſches Ultimatum an die Türkei?
Die beiden italieniſchen Kreuzer „Piſa“ und

„Amalfi'“ ſollen bereits in den Gewäſſern von Tripolis
angekommen ſein. Die italieniſche Regierung vwerde, wie
der „P.-C.“ aus Rom gemeldet wird, der türkiſchen Re
gierung ein Ultimatum übermitteln und bis dahin die
Flotte vor Sigzilien konzentrieren. Ferner werde ſie ein
ſtarkes Expeditionskorps bereit halten, um dieſes ge-
gebenenfalls ſofort nach Tripolis überſetzen zu können.

Dentſches Reich.
Kronprinz und Erzherzog-Thronfolger. Aus Salz-

burg verlautet, daß der Kronprinz im Laufe des Oktober
dort eintreffen werde, um auf eine Einladung des Erz-
herzogs- Thronfolgers auf Schloß Bluenbach
einen Beſuch abzuſtatten, wo er an den mehrtägigen Jagden
teilnehmen werde.

Zum Tode Dr. Böhmers. Am Montag nachmittag fand die
Trauerfeier für den Unterſtaatsſekretär im Reichskolonialamt
Dr. Böhmer in der Berliner Wohnung des Verſtorbenen am
Kurfürſtendamm ſtatt. Jnmitten des mit Blattpflanzen und
Trauerſchmuck ausgeſtatteten Salons ſtand der ſchlichte Eichen
ſarg. Als Vertreter des Reichskanzlers legte Geheimer
Regierungsrat v. Oppen einen Kranz an der Bahre nieder.
Aus der Fülle der weiteren Kranzſpenden ſeien die des Reichs
kolonialamts, des 3. Garde-Regiments, dem der Verſtorbene an
gehört hatte, und der Stadt Metz hervorgehoben. Vom Reichs
kolonigalamt war die Beamtenſchaft wohl vollzählig erſchienen, an
ihrer Spitze der Staatsſekretär Dr. v. Lindequiſt mit Ge-
mahlin, Miniſterialdirektor Contze und viele Schutztruppen-
offiziere. Vom Reichspoſtamt war Miniſterialdirektor Kobelt
anweſend. Pfarrer Milz von der katholiſchen St. Ludwigs-
kirche, ein ehemaliger Mitſchüler des Verſtorbenen, vollzog die
Einſegnung. Nach Quartettgeſang erfolgte die Ueberführung der
Leiche nach dem Anhalter Bahnhof. Die Beiſetzung wird in
Straßburg ſtattfinden.

Die Feuerbeſtattung. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
das Geſetz betreffend die Feuerbeſtattung vom 14. Sept. 1911.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ begeht am 1. Oktober
dieſes Jahres die Feier ihres fünfzigjährigen Beſtehens.

Ausland.
Aus Rußland.

Wie aus Sewaſtopol gemeldet wird, hielt der
Kaiſer am Montag früh eine Truppenſchau über die
Garniſon und die Jugendwehr der Ortsſchulen ab, worauf
er an Bord ſeiner Jacht „Standard“ zurückkehrte.

Wie die „Roſſija“ meldet, iſt der Chef der politiſchen
Polizei in Kiew, Kuljabko, am 19. d. Mts. ſeines
Amtes enthoben worden.

Die italieniſchen Finanzen. Die „Agenzia Stefani“
meldet aus Rom: Die Nachrichten über die Emiſſion einer
Anleihe ſind vollkommen falſſch. Der Staatsſchatz verfügt
über die notwendigen Mittel, um allen Anforderungen ge-
recht werden zu können, ohne von den Emiſſionsinſtituten
im mindeſten die ihm durch das Geſetz gewährten Vor
ſchüſſe in Anſpruch nehmen oder Schatzbons verkaufen zu
müſſen. Jhr Umlauf beſchränkt ſich zurzeit auf wenige
10 Millionen. Für die außerordentlichen Ausgaben, die
durch die gegenwärtigen Umſtände notwendig werden
könnten, wird durch die Etatsüberſchüſſe der vergangenen
Jahre geſorgt werden.

Portugal. Der engliſche Geſandte in Brüſſel Hardinge
iſt zum Geſandten in Liſſabon und der Geſandte in Liſſabon
Villiers zum Geſandten in Brüſſel ernannt worden.

Die Niederlande und Venezuela. Jn einem Orangebuch er-
klärt die niederländiſche Regierung über die Verhandlungen mit
Venezuela, ſie habe ein Schiedsgericht wegen der Ent-
ſchädigung des Holländers Thielen vorgeſchlagen, und zwar mit
einem Südamerikaner als Schiedsrichter. Venezuela habe das
Schiedsgericht abgelehnt, aber die Regierung hoffe zuverſichtlich,
daß Venezuela einſehen werde, daß eine fortgeſetzte Ablehnung
des Schiedsgerichts nicht klug ſei.

Das Budget der ruſſiſchen Eiſenbahnen. Der Reichsduma
iſt das Budget der Eiſenbahnen unterbreitet worden. Die Ein-
nahmen werden veranſchlagt auf 65 459 972 Rubel, das ſind
12 126 371 Rubel mehr als im Vorjahre. Die Ausgaben werden
auf 14 976 394 Rubel berechnet, das ſind 3 727 540 Rubel weniger
als im Vorjahre. Der Umſchwung im Budget iſt hauptſächlich
der Verbeſſerung der Finanzverwaltung bei den Privatbahnen
zu danken.

England. Der in Nordirland gegen Homerule
eingeleitete Feldzug nimmt eine raſche Entwicklung. Am
Montag hat eine unioniſtiſche Konferenz in Belfaſt be-
ſchloſſen, die Anerkennung des Homerules abzulehnen und
ſofort ein Komitee einzuſetzen, um den Plan einer pro-
viſoriſchen Regierung für die Provinz
Ulſter vorzubereiten, die an dem Tage in Kraft treten
ſoll, an dem Homerule vom Parlament angenommen wird.

Vereinigte Staaten von Amerika. Jn der Konferenz bezüg-
lich der Reorganiſation der American Tabaco Com-
pany wurde beſchloſſen, daß beim Diſtriktschef der Vereinigten
Staaten eine Petition eingereicht werden ſoll, daß der Plan der
Reorganiſation in Uebereinſtimmung mit der Entſcheidung des
Oberſten Bundesgerichts entwickelt werden ſoll.

China. Nach Blättermeldungen ſendet die Regierung aus
Anlaß der Organiſation der mongoliſchen Truppen den
Prinzen Khara-Aſin in die Mongolei, der mit den Fürſten ver-
handeln ſoll. Die Regierung iſt entſchloſſen, anfangs vier Divi
ſionen vier Jahre lang in der inneren Mongolei und ſpäter
ebenſopviele in der äußeren Mongolei aufzuſtellen. Die Re-gierung genehmigte den Bericht des Vizlkönigs über die Ab-

ſchaffung des Rechts der mongoliſchen Fürſten, direkte Beziehungen
zu den Fremden zu unterhalten. Dieſe werden künftig durch
die Ambans und die anderen öffentlichen chineſiſchen Behörden
in der Mongolei und Mandſchurei aufrechterhalten werden.

Die Fahrt nach dem Heu.
Von Hans von der Reide.

II.

Das Bemerkenswerteſte von München ſind ja be-
kanntermaßen das Bier und die Kunſt. Für die Kunſt,
auch die dramatiſche, war es ſchon zu ſpät. Es blieb alſo
das Bier. Wenn man nicht für irgend ein anderes Bier
eine beſondere Vorliebe hat, ſo bleibt das Hofbräuhaus doch
immer derjenige Ort, nach welchem der Fremde am liebſten

ſeine Schritte lenkt. Das „neue“ Hofbräuhaus der Neu
bau iſt jetzt etwa ein Dutzend Jahre alt hat in ſeinen
unteren Räumen, namentlich am Abend, ziemlich wieder
den Grad von „Reinlichkeit“ angenommen, den das alte
zeigte. Man ſieht ſich deshalb am beſten dieſe Räume der
Merkwürdigkeit halber einmal an, verzichtet dann aber
darauf, hier ſein Sommerbier für 28 Pfennig pro Maß
(Liter) zu trinken und geht in die oberen Räume, wo die-
ſelbe Maß desſelben Bieres 30 Pfg. koſtet, wo aber ſogar

eine Konzeſſion an die Fremden das Bier auch in
„halben“ verſchenkt wird. Hier iſt es auch nicht Sitte, daß
man ſich zur Erſparung des Trinkgeldes, welches der
echte Münchener lieber ſelber vertrinkt ſein Bier vom
Ausſchank holt, ſondern hier wird man von Kellnerinnen
bedient, die allerdings anſcheinend das Hofbräuhaus iſt
ja ein Königlich bayeriſches Staatsinſtitut mit Penſions-
berechtigung angeſtellt und dem penſionsfähigen Alter zum
größten Teile ſchon ſehr nahe gerückt ſind. Weiter kann
man ſich hier auch durch warmes Eſſen ſtärken und be-
kommt dazu Meſſer und Gabel ſorgfältig in eine Papier-
ſerviette eingewickelt; allerdings ſind echt einheimiſche Ge-
richte abends kaum mehr zu haben; ein Veteran unter den
Kellnerinnen vertraute mir an, daß man auf eine „Weiß-
wurſt“ höchſtens bis vormittags um 9 Uhr rechnen könne,
denn der eingeborene Münchener trinkt morgens Bier und
ißt Weißwurſt dazu, wie wir eine Semmel in den Kaffee
ſtippen. Aber die nötige Bettſchwere kann man bis abends
12 Uhr, wo das Hofbräuhaus geſchloſſen wird, immer noch
erhalten.

Am anderen Morgen zog ich zunächſt Erkundigungen
über die Lage des Marktes von Heu uſw. ein. Das Er-
gebnis war ein ſehr trauriges. Der Bedarf war ein großer,
die Zufuhr damals noch ſehr gering (ſpäter iſt ſie etwas
beſſer geworden). Jn der Zeitung fand man verſchiedent-
lich Anzeigen mit Nachfrage, aber kein Angebot. Jeden-
falls war hier für Norddeutſchland nicht viel zu holen.

Bevor ich weiter fuhr, wollte ich doch auch etwas Kunſt
genießen. Es waren zwei Kunſtausſtellungen vorhanden:
die juryfreie der ſogen. Sezeſſion und die offizielle. Die
erſtere befand ſich im Ausſtellungsgebäude hinter der
Bavaria. Jn dieſer Ausſtellung kann jeder Maler, der ſein
Standgeld bezahlt, ſein Bild aushängen, ohne daß es vor
her irgend einer Prüfung unterzogen wird. Richter ſoll
allein das Publikum ſein, namentlich dadurch, daß es die
ausgeſtellten Bilder kauft. Hierher hatten vorzugsweiſe
diejenigen Maler ihre Bilder geſchickt, die es für die Auf-
gabe des Künſtlers erklären, die Gegenſtände ſo zu malen,
wie er ſie mit ſeinen Augen ſieht. Der Maler kann ſich
dann freilich nicht wundern, wenn für ſeine Bilder nur
diejenigen Leute Jntereſſe haben, die genau ſeine Augen
haben. Die meiſten Maler ſchienen das Glück, ſolche Leute
zu finden, nicht gehabt zu haben, dagegen ſchienen die
meiſten Käufer von Bildern mit ähnlichen Augen wie ich

und ich glaube, normale zu haben verſehen zu ſein.
Denn die gekauften Bilder erſchienen mir als ganz
gute Wiedergaben der dargeſtellten Gegenſtände, nament
lich hielt ich ein großes, ebenfalls verkauftes Jagdſtück

einen ſchreienden Hirſch für ganz hervorragend. Da
gegen glaube ich, daß der größte Teil der in dieſer Aus-
ſtellung vorhandenen bemalten Leinwand trotz der dies
jährigen ſchlechten Kartoffelernte eine beſſere Verwendung
gefunden hätte, wenn er zu Kartoffelſäcken verarbeitet, ſtatt
mit Oelfarbe beſchmiert worden wäre.

Unterhalb der Anhöhe, auf welcher die Bavaria wie das
Ausſtellungsgebäude ſteht, befindet ſich die Wieſe, auf der
das Oktoberfeſt eine vermehrte und verbeſſerte Auflage
unſeres Halleſchen Herbſtmarktes abgehalten wird.
Ueberall wurden ſchon Vorbereitungen für dasſelbe ge-
troffen. Während früher das Bier in Zelten oder höchſtens
Bretterbuden getrunken wurde, überbieten ſich die ver
ſchiedenen Brauereien jetzt in der Errichtung großer, aus
Holz und Stuck imitierter Bierpaläſte. Das Bier ſoll da-
durch nicht beſſer geworden ſein. Es iſt traurig, wie der
Sinn des Volkes auch hier immer mehr auf das Aeußer-
liche gerichtet wird!!!

Die offizielle Ausſtellung befindet ſich im Glaspalaſt.
Hier findet man nur Bilder, die von einer Jury zugelaſſen
ſind. Jnfolgedeſſen iſt minderwertiges Zeug hier nicht zu
ſehen. Es war viel gute Mittelware, aber nichts ganz Be
ſonderes vorhanden. Ein Bild ſtellte Kühe auf der Weide
vor. Es iſt gut, daß kein vierbeiniges Rindvieh es ſah.
Das ſchöne Gras, in dem dieſe Kühe beinahe verſanken, hätte
den Neid der beſitzloſen Klaſſe erregt! Da in München für
meinen Zweck nichts zu machen war, fuhr ich weiter in die
Berge. Für jeden, der das Hochgebirge liebt, iſt es eine
Freude, wenn er von weitem die Kette der Alpen mit den
von der Sonne beſchienenen Spitzen wieder vor ſich ſieht.
Dieſes Mal war die Sache um ſo erfreulicher, als die ganze
Vegetation in der Nähe der Berge immer friſcher wurde.
Jch ſah hier etwas, was ich bisher nirgends entdecken
konnte: ganz guten jungen Klee. Auch die Wieſen wurden
immer grüner, je weiter ich auf meiner Fahrt und auf
meinen Wanderungen in die Berge ſelbſt hineinkam. Das
Ergebnis meiner eigenen Wahrnehmungen und meiner Er-
kundigungen kann ich dahin zuſammenfaſſen: Die Heu-
ernte in den bayeriſchen Bergen iſt ganz gut geweſen.
Die Grummeternte iſt beſſer wie bei uns, aber gegen
ſonſtige Jahre doch erheblich zurückgeblieben. Für den Ver
kauf iſt wenig oder gar nichts übrig geblieben, vielfach noch
nicht einmal der eigene Bedarf gedeckt. Ueberall aber
fand ich den feſten Willen, den gewöhn-
lichen Viehbeſtand nicht zu verringern, ſon-
dern nach Möglichkeit unter Benutzungaller gegebenen Hilfsmittel durchzu-
füttern. An der Grenze wurde Heu in gewöhnlichen
Wagenladungen aus Oeſterreich bezogen. Der Preis, der
im Frühſommer etwa 2,40 Mk. betragen hatte, war auf
3 bis über 4 Mk. je nach Qualität, geſtiegen. Jn Oeſter
reich iſt in einzelnen Gegenden, insbeſondere Steiermark,
Ueberſchuß an Heu, in anderen großer Bedarf. Bisher
hatte eine Ausfuhr im Großen noch nicht ſtattgefunden; ſo
war über die Grenzſtation Freilaſſing mit der Eiſenbahn
noch ſo gut wie nichts gekommen. Aber die Beſorgnis, daß
ein Teil des Futters aus dem Lande gehen könnte, war
ſchon damals vorhanden; vielfach wurde ein Ausfuhrverbot

für Futtermittel gefordert. Nach Lage der Dinge iſt anzu
nehmen, daß bei geſchicktem Einkaufe ſich et was Heu ars
Steiermark etwa zum Preiſe von 5 Mk. pro Zentner frei
hier beſchaffen läßt, doch wird es ſich nur um einen Tropfen
auf den heißen Stein handeln.

ewichtiges „Aber“ in den bayeriſchen Alpen wie inHeſterreich herrſcht noch immer die Maul und Klauen-

ſeuche, wenn auch nicht mehr ſo ſtark wie im Anfang des
Sommers.

Es iſt deshalb geraten, Heu, deſſen Herkunft man nicht
genau kennt, nur an Pferde, in nicht durchgeſeuchten Ställen
aber nicht an Rindvieh zu verfüttern. Für dieſes wird man
ſich auch Futter auf anderem Wege billiger als durch Bezug
von Heu aus Bayern oder Oeſterreich verſchaffen. Ganz
ſicher iſt es aber zweckmäßig, ebenſo wie die bayeriſchen
Bauern es tun, Vieh jetzt ſo wenig wie möglich abzu-
ſtoßen. Denn von den jetzigen niedrigen Viehpreiſen hat
nur der Händler und Fleiſcher den Nutzen!

Nach meiner Rilſckkehr kam ich zu meiner Freude hier
in den Beginn der Regenperiode hinein. Hoffentlich hält ſie
noch recht lange an!

Die Luftſchiffahrt.
Johannisthal-Flugwoche.

Es wurden am 25. September ſehr gute Leiſtungen erzielt.
Faſt alle 42 Bewerber haben Flüge gemacht. Die beſten Leiſtungen
wurden erreicht von Karl Caſpar der vor etlichen Monaten
bei Merſeburg verunglückte der 140 Minuten flog,
Pietſchker, der 138 inuten, Jahnke, der 131 Minuten,
Witte, der 130 Minuten, und Frl. Leeſe, die 124 Minuten flog.
Zeitweiſe waren 17 Flugzeuge zuſammen mit dem lenkbaren
Luftſchiff „P. 6“ in der Luft. Suvelack erreichte eine Höhe von
1400 Metern und Witte eine Höhe von 400 Metern. Das Wetter
war prächtig.

Vorläufige Ergebniſſe vom erſten Tage der
Flugwoche. Für den Wettbewerb A. Ein Preis von 10 000
Mark und außerdem Ankauf zweier Flugzeuge durch das König-
lich preußiſche Kriegsminiſterium in Ausſicht geſtellt: Erſter:
Pietſchker mit 2 Stunden 10 Min., Zweiter: Frl. Melli
Beeſe mit 2 Stunden 9 Min., Dritter: Suvelack mit 1 Std.
56 Min. Für den Wettbewerb B. Ein Preis von 30000 Mk.
(Preis des Königlich preußiſchen Kriegsminiſteriums): Erſter:
Pietſchker, Zweiter: Frl. Beeſe, Dritter: Suvelack.
(Alle mit denſelben Zeiten wie bei A.)

Vermiſchtes.
Zur Kataſtrophe des Linienſchiffs „Liberté“.

Zu dem Unglück wird weiter aus Toulon gemeldet, daß
Montag früh die Wachtmannſchaft der „Liberté“ gegen 5 Uhr be
merkte, wie Rauch aus dem Vorderteil des Schiffes hervordrang.
Die Offiziere befahlen, durch Oeffnen der nach dem Waſſer
hinausgehenden Türen die Kammern unter Waſſer zu
ſetzen, doch war es wegen des dichten Rauches unmöglich, zu
den Kammern vorzudringen. Die Nachricht von dem Feuer ver-
breitete ſich raſch unter der Mannſchaft. Die Leute ſtürzten ſich
zum Teil auf die Boote, zum Teil warfen ſie ſich ins Meer. Als
die Offiziere dazwiſchentraten, legte ſich die Panik. Jn dieſem
Augenblick erfolgte die erſte Detonation. Da die Offiziere
nun einſahen, daß es zwecklos war, die Mannſchaft zu opfern,
forderten ſie die Leute ſelbſt auf, das Schiff in Ruhe und
Ordnung zu verlaſſen. Während die Mannſchaft dieſem
Befehl folgen wollte, ereignete ſich eine furchtbare
Exploſion, die einen Teil von ihnen vernichtete. Es ſcheint,
daß die Kataſtrophe auf Selbſtentzündung des
Pulvers Bzurückzuführen iſt, wie bei dem Unglück auf

der „Jena“.
Die genaue Ziffer der Toten von der „Liberté“ wird

erſt morgen bekanntgegeben werden. Vorläufig gibt man nach
einer Enquete in Toulon folgende Ziffern an: 338 Tote von
der „Liberté“ und 100 von den anderen Schiffen.

Der frühere Marineminiſter Picard ſagte über die
Gründe der Kataſtrophe:

Wahrſcheinlich wird man die Urſache der Kataſtrophe nie
mals kennen. Eine Selbſtentzündung des Pulvers ſcheint mir
ausgeſchloſſen. Bei der Exploſion der „Jena“ hat man das
Pulver mit Unrecht angeſchuldigt. Der offizielle Bericht hat
gezeigt, daß dieſe Kataſtrophe die Folge einer Unvorſichtigkeit
war. Unbeſtreitbar ſind unſere Seeleute an Bord außerordent-
lich ſorglos. Während ich Miniſter war, brach Feuer an Bord
eines Kreuzers aus, weil ein Matroſe neben einem Licht, das
in einem hölzernen Behälter brannte, eingeſchlummert war.
Es wäre nicht erſtaunlich, wenn die „Libertée“ einer ähnlichen
Unvorſichtigkeit zum Opfer gefallen wäre.

Damit ſtimmt überein, was dem „Matin“ aus Toulon ge-
meldet wird. Das Feuer ſei im Oelmagazin der „Liberté“ aus-
gebrochen und habe ſich von da nach der Pulverkammer ver-
breitet. Die Luken, die zur Unterwaſſerſetzung dienen, habe man
nicht öffnen können.

Einer anderen Anſicht iſt der Admiral Marén-
Darbel, der erklärt, die kleinen Detonationen, die der großen
Exploſion vorausgingen laſſen vermuten, daß Selbſtentzün-
dung des Pulvers vorliegt. Das Pulver B zerſetzt ſich und
und muß oft erneuert werden.

Marineminiſter Delcaſſé erklärte den Journa-
liſten, die ſich geſtern um ihn verſammelt hatten:

Infolge der Exploſion auf der „Jena“ wurde ſeinerzeit
eine Kommiſſion für die Pulverfrage ernannt. Die Beſchluſſe
dieſer Kommiſſion fielen gegen die frühere Methode der Fa
brikation aus. Die Fabrikation des Pulvers B ſollte daher ge-
ändert werden, aber das nach der neuen Methode fabrizierte
Pulver iſt noch nicht in Gebrauch. In dieſem Punkte iſt der
Marineminiſter ohnmächtig, denn das Pulver wird von den zu
ſtändigen Stellen des Kriegsminiſteriums geliefert.

Nach einer weiteren Meldung aus Toulon brach auf dem
Panzerſchiffe „Patrie“ in einer Kaſematte des Vorder-
ſchiffes Feuer aus. Der Brand wurde jedoch gleich zu Beginn
auf ſeinen Herd beſchränkt, ſo daß nur unbedeutender Schaden
entſtand.

Von der Pariſer Preſſe wird wahrſcheinlich eine große
Sammlung eingeleitet werden, um den Hinterbliebenen der Ge
töteten zu Hilfe zu kommen. Jn Marſeille wird angeregt, durch
eine nationale Ausſchreibung die Mittel für einen Erſatz des
verlorenen Panzers aufzubringen.

Die „P. CE.“ meldet noch aus Toulon: Kurze Zeit nach der
Kataſtrophe auf der „Liberté“ wurde bekannt, daß ſich auf dem
brennenden Kreuzer noch Ueberlebende befanden. Admiral
Aubert begab ſich unverzüglich ſelbſt in einer Schaluppe an den
Ort des Unfalles, um perſönlich die Rettungsarbeiten zu leiten.
Als er nur noch wenige Meter vom Schiffe entfernt war, hörte
er, wie aus dem Jnnenraum ver zweifelte Hilferufe
und Klopfen gegen die Panzerplatten erſchallten. Der Ad-
miral ließ ſofort Sauerſtoffapparate und Eiſenſägen heranholen,
um das Rettungswerk beginnen zu können. Als man in das
Jnnere der „Liberté“ eingedrungen war, fand man hier ein un
beſchreibliches Bild vor. Ueberall lagen ſtöhnende
Verwundete, die mit dem Tode rangen und neben ihnen
ſchon tote Matroſen. Jn einem Turm fand man einen
Obermaat, der ſchon drei Stunden ununterbrochen
um Hilfe ſchrie und dem ein Eiſenblock auf den

Aber nun kommt ein rechten Fuß gefallen war, durch den dieſer vollſtändig
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zerquetſcht wurde. Da auch die Hebekrähne durch die Ex
ploſion nicht mehr intakt waren, ſo konnte der Unglückliche erſt
aus ſeiner Lage befreit werden, nachdem ihm das Bein bei
vollem Bewußtſein abge nommen worden war. Der
Maat ſtarb unter entſetzlichen Schmerzen auf dem Wege
in das Krankenhaus. Auch die anderen Verunglückten, die aus
ihren gefährlichen Lagen befreit wurden, wurden, obwohl ihnen
ſchnelle Hilfe zuteil wurde, nicht mehr lebend ins Spital einge-
liefert.

Entdeckung großer Steinkohlenlager. Jm Süden von Tar-
bagatai (Turkeſtan) ſind Steinkohlenlager entdeckt worden.
Die aufgefundene Kohle iſt von guter Beſchaffenheit, ähnlich dem
Anthrazit und ohne Schwefelgehalt. Die Lager beſitzen eine
Stärke von ungefähr 10 Metern bei einer Geſamtausdehnung
von ſieben Werft.

Ein neues Preisausſchreiben für franzöſiſche Schüleraufſätze.
Wie uns die in Berlin erſcheinende franzöſiſche Zeitung „Journal
d'Allemagne“ mitteilt, veranſtaltet ſie, ebenſo wie im vergange-
nen Jahr, gemeinſchaftlich mit dem Komitee für internationalen
Schüleraustauſch einen Wettbewerb für franzöſiſche Schülerauf-
ſätze. Als Preiſe werden wieder fünfzig koſtenloſe Reiſen nach
Paris mit achttägigem Aufenthalt ausgeſetzt. Zur Teilnahme
ſind ſämtliche Schüler und Schülerinnen höherer Lehranſtalten
berechtigt. Jm Anſchluß daran ſei noch mitgeteilt, daß das
„Komitee für internationalen Schüleraustauſch“ darauf aufmerk-
ſam macht, daß Geſuche um Aaustauſch für die großen Ferien
1912 möglichſt ſchon jetzt einzuſenden ſind. In dieſem Jahre
konnte ein beträchtlicher Teil der Geſuche nicht mehr berück-
ſichtigt werden, weil ſie zu ſpät eingegangen waren.

Die Mannſchaft der „Thekla“ geborgen. Von der Mann-
ſchaft der Anfang Auguſt an der Küſte von Feuerland geſtrande-
ten Hamburger Viermaſtbark „Thekla“ wurden, wie ſchon be
richtet, noch immer fünfzehn Mann und der Kapitän vermißt, die
ſich bei dem Untergang des Schiffes an der Küſte von Feuerland
gerettet hatten. Jhren Angehörigen in der Heimat ſind lange
bange Wochen der Ungewißheit vergangen. Jnzwiſchen hatte die
Reederei G. J. H. Siemert u. Co. ſofort die nötigen Schritte für
die Rettung der Leute eingeleitet, und die argentiniſche Re
gierung einen Regierungsdampfer auf die Suche nach den Ver-
ſchollenen ausgeſandt. Die Expedition hat einen vollen Erfolg
gehabt. Nach einer bei der Reederei eingetroffenen Nachricht
ſind zuerſt nach längerem Abſuchen der unwirtlichen Küſte zwölf
Mann aufgefunden worden. Die übrigen drei Mann
hatten ſich von den andern getrennt. Es iſt aber ſpäter gelungen,
auch dieſe drei noch aufzufinden. Der Regierungs-
dampfer hat der argentiniſchen Regierung die Rettung durch
Funkſpruch mitgeteilt.

Die Gattin und die Kinder des früheren Schahs Mehmed
Ali ſind nach Odeſſa zurückgekehrt.

Der Bootszuſammenſtoß auf der Schelde. Nach amtlichen
Feſtſtellungen ſind bei dem Bootszuſammenſtoß auf der Schelde
vier Perſonen ertrunken.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Zapfenſtreich“ von Franz Adam Beyerlein.
Noch iſt die Zeit in aller Erinnerung, wo der „Zapfenſtreich“

Abend für Abend ein volles Haus brachte. Jch weiß nicht, wie
oft hier in Halle; an den Berliner Anſchlagſäulen prangte ſehr
bald die 500. Jubiläumsausgabe des betreffenden Theaterzettels.
Bei aller Einfachheit und Durchſichtigkeit der Handlung iſt das
Stück voll dramatiſcher Spannung. Viel gibt dazu das mili-
täriſche Milieu. Jn der Kaſerne ſind auf engem Raum, Wand
an Wand, Hunderte von Menſchen zſanee gedrängt ernſte

a er lebensmukige Menſchen
in ihren heißeſten Jahren. Für gewöhnlich regelt der königliche
Dienſt dies Zuſammenleben, auch nach dem Wegtreten auf dem
Kaſernenhof. Befehlen und Gehorchen, Reden und Schweigen:
die Rollen ſind aufs friedlichſte verteilt für gewöhnlich. Zwei
Mächte gibt es jedoch, die dies ſteife, aber unentbehrliche, ganz
ſachliche Verhältnis zwiſchen Vorgeſetztem und Untergebenem auch
da beiſeite ſchieben, wo das Zuſammenarbeiten an einer Aufgabe
nicht ſchon vorher ein wenig perſönliche Annäherung gebracht
haben ſollte. Beide Mächte ſpielen in unſer Stück hinein: die
gemeinſame Gefahr im Kriege und die Leidenſchaft Menſch gegen
Menſch. Und dieſe zweite Möglichkeit erfüllt im „Zapfenſtxich“
von der erſten Szene an die dumpfe Kaſernenluft wie eine elek-
triſche Ladung, aus der ein Blitz zucken muß. Leutnant Lauffen
und des Wachtmeiſters Klärchen unter einem Dache: das führt
ſie zuſammen und das verrät ſie auch.

Die Geſtalten des Stückes ſind mit feſten Strichen gezeichnet
und kamen geſtern alle ſehr ſicher auf die Bühne; unter den
Schauſpielern ſind eben auch wohl nur wenige, die nicht damals
ihre Rolle ein paar Dutzend mal geſpielt haben. Etwas vorlaut,
wie mit Recht der Rittmeiſter in der Gerichtsverhandlung, wurde
mit weniger Recht zuweilen der Souffleur; doch iſt das zu ent-
ſchuldigen, da die Vorſtellung für das zweite Auftreten des Herrn
Lütjohann ſehr ſchnell ins Werk geſetzt werden mußte.

Für Herrn Lütjohann war der Mortimer in der
„Maria Stuart“ ſicher eine ſehr ungünſtige Gaſtrolle. Sein
Leutnant von Lauffen war eine gute Leiſtung. Das Unmänn-
liche in ſeiner Haltung vor Gericht und nachher vor der Frage:
„Was nun?“, die Spuren von Flachheit gegenüber dem Freunde,
das hilflos Unreife gegenüber dem empörten Vater der Ver-
führten alles kam zur Darſtellung, ohne dem jungen Offizier
die Liebens- und Mitleidenswürdigkeit zu rauben. Herr
Lütjohann hat damit gezeigt, daß er etwas kann, mag auch das
Gebiet dieſes Könnens ſeine deutlichen Grenzen haben. Herr
Sieg war ein trefflicher alter Wachtmeiſter: ehrlich, bärbeißig,
ſelbſtbewußt erſchütternd bei ſeinem Zuſammenbruch. Der
Sergeant des Herrn Hofer war gleich gut in ſeiner leben-
ſtrotzenden Erſcheinung, die den zierlichen von Lauffen faſt er
drückte, in ſeinem erſten friſchen Schritt auf die Bühne und
nachher in ſeiner wortkargen Verſchloſſenheit. Frl. Schlomka
betonte vielleicht im Anfang das Scheue, Gedrückte in ihrem
Klärchen reichlich ſtark; ein ganz wenig durfte doch wohl dieſe
Soldatentochter zuerſt nach ihrem Vater arten hätte dieſer
ſonſt wohl ſo blindes Vertrauen in ſie geſetzt? Jn den Liebes
ſzenen und im Kampf für den Geliebten vor Gericht und vor dem
Vater war das Klärchen gewinnend und trotz ihrer Zurückhaltung
auch eindrucksvoll. Eine wahxe Glanzrolle für Herrn Rudolph
iſt der Graf Lehdenburg, der in ſeiner „vornehmen“, lebensklugen
Ungeniertheit dem Darſteller ebenſogut wie dem Dichter gelang.
Bemerkenswert waren beſonders noch der Vizewachtmeiſter
Queiß des Herrn Eichſtaedt, der Leutnant von Höwen des
Herrn Braune und der köſtliche Michalek des Herrn Stahl-
ber g. Auch die kleineren Rollen waren durchweg gut beſetzt.
Die ſzeniſche Ausſtattung war einfach, wie ſichs für die Kaſerne
gehört, aber anſprechend. Das ziemlich ſpärliche Publikum
ſpendete nach Kräften Beifall. Dr. Walter Kühns.
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Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Auf die Nachmittags- Vorſtellung von Maria Stuart“ am
Mittwoch zu den kleinen Schülerpreiſen ſei nochmals aufmerkſam

gemacht. Die Vorſtellung beginnt um 3 Uhr. Wegen ihrer langen
Dauer iſt der Anfang für die Abend Vorſtellung „Rheingold
auf 8 Uhr feſtgeſetzt. Auch diesmal wird „Das Rheingold“ nicht
ohne Unterbrechung gegeben, ſondern es iſt auf vielfachen Wunſch
des Publikums eine viertelſtündige Pauſe nach dem zweiten Bilde
angeſetzt. Am Donnerstag wird „Der Graf von Luxem-
burg“, Freitag „Viel Lärm um nichts“ wiederholt.
Sonntag, den 1. Oktober, Volksvorſtellung. Die Vorzugsſcheine
ſind Mittwoch vormittag an den bekannten Stellen erhältlich
(Verein für Volkswohl; Arthur Kopſch, Steinweg 29;
A. Reichardt jun., Burgſtraße 69) und werden ab Donnerstag
vormittag 10 Uhr an der Tageskaſſe eingetauſcht. Jn Vor-
bereitung für Sonntag abend in vollſtändig neuer Einſtudierung
„Samſon und Dalila“.Jn der heute Dienstag gegebenen Vorſtellung von „Zar
und Zimmermann“ ſingt an Stelle des unpäßlich gewor-
denen Frl. Jrmg. Kühn die Rolle der Marie die erſte Opern-
ſoubrette vom Leipziger Stadttheater, Frl. Luiſe Fladnitzer.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrie
ben: Dienstag wird „Der Bibliothekar“, der am Sonntag
ſo ſtürmiſch belacht wurde, zum erſten Male wiederholt. Jn
Max Halbes Liebesdrama „Jugend“, welches am Mittwoch als
Familienabend bei kleinen Preiſen zur Aufführung gelangt, wird
Fräulein Marga Rehna die Rolle des Aennchens und Herr Eugen
Herbert den Studioſus Hans Hartwig ſpielen. Fräulein Char-
lotte von Schul tz, welche am Donnerstag als Magda in Suder-
manns „Heimat!“ gaſtiert, iſt bereits zu den Vorproben hier
eingetroffen. Die Künſtlerin erfreute ſich als Mitglied des
Stadttheaters der größten Sympathien des Publikums und ſo
dürfte ihr Wiedererſcheinen hier freudigſt begrüßt werden. Der
Vorverkauf iſt bereits in vollem Gange.

Philharmoniſche Konzerte. (Leitung: Profeſſor Hans
Winderſtein.) Es ſei nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß
den vorjährigen Abonnenten ihre Plätze bis 1. Oktober vor
behalten bleiben, die bis dahin nicht beſtellten Plätze aber an die
neuangemeldeten Abonnenten abgegeben werden. Das Winder-
ſtein Orcheſter iſt auch in dieſem Jahre wieder in beſter Ver-
faſſung und ſteht auf hoher künſtleriſcher Stufe. Jn jeder Jn-
ſtrumenten-Gattung ſitzen erſtklaſſige Künſtler und durch das
ſtändige Zuſammenbleiben des Orcheſters (im Sommer in Bad
Nauheim) werden Leiſtungen von ſeltener Ausgeglichenheit er-
zielt. Jn den Programmen werden neben den Klaſſikern der
Muſik auch intereſſante Neuerſcheinungen nicht fehlen. Nicht
unerwähnt ſei, daß die Raumverhältniſſe in den „Thaliaſälen“
ein bedeutend bequemeres Sitzen geſtatten als die bisher benutzten
„Kaiſerſäle“. Abonnements Anmeldungen bei Heinrich
Hothan.)

Konzert des Königlichen Hof- und Domchores aus Berlin
am 1. Oktober in der Marktkirche. Mit großen Erwartungen
ſieht man in muſikaliſchen Kreiſen dem Konzerte des Berliner
Hof- und Domchores entgegen. Steht doch jetzt an der Spitze des
Königlichen Jnſtitutes ein Mann, der ſich durch ſeine außer-
ordentlichen Leiſtungen auf dem Gebiete des Chorgeſanges einen
Weltruf erworben hat. Die großen Erfolge die Profeſſor Rüdel
durch die Leitung des Königlichen Opernchores zu Berlin, vor
allem aber die muſtergültigen Chorleiſtungen in den Bayreuther-
Feſtſpielen, deren Chorleitung ihm ſeit 1906 übertragen wurde,
lenkten die Aufmerkſamkeit unſeres Kaiſers auf den feinfühligen
Dirigenten, ſo daß ihm ſeit vorigem Herbſt die Direktion des
Hof und Domchores und die Leitung des Chores der Königlichen
Hochſule für Muſik übertragen wurde. Auch Graf Hochberg, der
Protektor der ſchleſiſchen Muſikfeſte in Görlitz, hatte ihn für die
diesjährigen Aufführungen in Görlitz als Leiter der vereinigten
Geſangschöre gewonnen. Das hochintereſſante Programm ver-
ſpricht einen hohen Kunſtgenuß. Einlaßkarten in der Hof-
muſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Raoul von Koczalski, der bei uns ſich großer Beliebtheiterfreut und von der geſamten Kunſtkritik auf das herzlichſte
empfangen wurde, veranſtaltet noch einen zweiten und letzten
Klavierabend am 29. September 8 Uhr im „Neumarkt-Schützen
haus“. Das Programm für dieſen Abend iſt ſehr glücklich ge
wählt: der vielgefeierte Künſtler wird ausſchließlich Tonwerke
Chopins zum Vortrag bringen.

Standesamt.
Halle (Slid), Steinweg 2. Meldungen vom 25. September 1911.

Aufgeboten Der Eiſenbahnarbeiter Fritz Kroes, Streiberſtr. 20
und Frieda Keil, Steinweg 32,. Der Poſtbote Reinhold Schlüter,
Krukenbergſtr. 20 und Anna Hammer, Schwetſchkeſtr. 9. Der Lokomotiv
heizer Karl Fritſch, Forſterſtr. 34 und Frieda Kette, Erfurt. Der Kauf-
ne FFrwann Krüger, Berlin und Gertrud Eiſengarten, Streiber

raße 40.
Eheſchließungen: Der Eiſenhobler Emil Erbe und Chriſtiane

Smarzik, Salzſtr. 6.
Geboren: Dem Polizeiſergeanten Wilhelm Müller, Freiimfelder-

ſtraße 118, T. Anneliſe. Dem Kaufmann Moritz Manaſſe, Magde
burgerſtr. 8, T. Ruth. Dem Abbeiter Eduard Schulze, Merſeburger-
ſtraße 147, T. Margarete. Dem Arbeiter Franz Böhme, Torſtr. 35,
S. Karl. Dem Arbeiter Richard Lehmann, Ritterſtr. 4, T. Hertha.
Dem Schloſſer Albert Heinrich, Streiberſtr. 38, T. Charlotte Dem
Former Johannes Rohwer, Gr. Brauhausſtr. 29, T. Meta.

Geſtorben: Der Kutſcher Karl Eſchke, 52 J., Brüderſtr. 3. Die
Witwe Leopoldine Dittmann geb. Wackermann, 59 J., Germarſtr. 3.
Des Jnſtallateurs Friedrich Saal S. Kurt, 10 Mon., Pfännerhöhe 6.
Des Zimmermanns Friedrich Schaaf S. Willy, 3 Mon., Stadtgutweg 1.
Des Schloſſers Otto Voigt T. totgeb., RudolfHaymſtr. 2. Der Jnvalide
Gottfried Zſchernitz, 73 J., Langeſir. 6. Des Glaſers Emil Knorre
Ehefrau Berta geb. Stemmler, 26 J., Kl. Berlin 1. Die Witwe Alwine
Froſch geb. Becher, 88 J., Beeſenerſtr. 10. Des Handarbeiters Ernſt
Schenk aus Wiederau Ehefrau Thereſe geb. Manig, 56 J., Prinzen
ſtraße 11. Die Witwe Sophie Walther geb. Angermann, 61 J.,
Kuttelhof 5. Der Bergarbeiter Karl Sommer aus Lochau, 21 J.,
Bergmannstroſt. Des Magiſtratsſekretärs Albert Gottſchalk aus Sanger
hauſen Ehefrau Alma geb, Rode, 33 J., Martinsberg 18. Des Wege-
meiſters Wilhelm Lennig Ehefrau Auguſte geb. Koch, 61 J., Steg 19.
Der Eiſenbahn Zivilſupernumerar Rudolf Stecher aus Corbetha,
21 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Tagelöhner O. W. Grauert und
Anna Vorczikowski, Heukuden. Der Verſicherungsbeamte E. F. Luſtig,
Halle und R. P. A. Clarus, Zerbig. Der Sergeant und Oberſahnen
ſchmied A. R. Jabuſch, Halle und Selma Eichler, Völpke. Der Fabrik
ſchmied A. F. W. Hennings, Hochemmerich und B. Th. Geißler, Halle.
Der Handlungsgehilfe Wilhelm Stettin, Halle und Lina Schöne, Roßlau.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 25, September 1911.
Aufgebeten Der Arbeiter Friedrich Rothhardt und Berta Schon

dorf, Dölauerſtr. 4.
Eheſchließungen Der Studieninſpektor Dr. phil. Martin Kegel,

Wittenberg und Wilhelmine Schönbach, Beeskow.
Geboren: Dem Oberlehrer Dr. phil. Richard Rein, Wielandſtr. 12,

S. Ulrich. Dem Arbeiter Alfred Haaſe, Kl. Goſenſtr. 4, S. Alfred.
Dem Lehrer Hermann Heber, CEröllwitzerſtr. 2d, S. Gerhard.

Geſtorben Des Maurers Otto Herzog T. Hanni, 8 Tage, Felſen
ſtraße 22. Der Lageriſt Guſtav Böhme, 31 J., Zwingerſtr. 12. Des
Tiſchlers Max Meuche S. Erich, 9 J., Triftſtr. 6. Der Staats
anwaltſchaftsRat Dr. jur. Max Schmitz-Gohr, 40 J., Cecilienſtr. 6.
Der Eiſendreher Guſtav Fauſt aus Merſeburg, 57 J., Diakoniſſenhaus.
Die Witwe Amalie Göricke geb. Schütz, 76 J., Wettinerſtr. 7.

Waſſerſtände am 26. September
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,64, Trotha Untp. 1,14,
Grochlitz 0,50, Bernburg Untp. 0,01, Kalbe Obp. 1,26, Kalbe
Untp. 6,44. Elbe: Leitmeritz 0,77, Außig 0,57, Dresden

1,98, Torgau (0,22, Wittenberg 0,61, Roßlau 0,07,
Barby 0,01, Magdeburg 0,11 Tangermünde 0,27, Witten
berge 0,13, Hohnſtorf 0,53. Mulde: Düben 0,14.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 26., September 1911.

J 2 2 Dividendee t Kursc a u 2 letzte
Deutſche Fonds u. Stadtanleihen
z Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 z5 ver Hted. 71 7 2775

e 7 7 i20 Preuß t u t r l 101 500o „reuß. konſ. Anleihe. unkündbar 1918 o. e e359 do. f 5 wen r 3 do. e e ten
390 do. do. do. T 7 olege couv. Stadtanleihe von 1882 u. o 56'50alleſche Theater Anleihe von 1883 3 u. o Z. 567000alleſche StadtAnleihe von 1886 Zu 7, T 6060do. do. von 5892 2 u. rdo. do. von 1900 Serie i u. 100 300do do. von 1900 100800do. do von 1905 m. i 00do. do. von 1910 4 T 7 92 006Städtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe 7 t. 00Hall. abgeſt. Straßenb,Oblig. S 77 eAkener StadtAnleihe 3 u. 7 G 00Erfurter StadtAnleihe v. isss i. 1901.. an. i 931000

do. do. v. 1893 u. 1901 i u. o 1600000do. do. i v. 1893 T u. o 27 100606do. do. v. 1901 4 a u. Tdo. do. p. 1805 Verſchied.Halberſtädter StadtAnleihe do. zZeipziger Stadtanleihe v. 1908, Em. 1011 4 u. r ars
aumburger StadtAnleihe u. 7 7Pordhäuſer StadtAnleihe von 1905 r u. 15006Weißenfelſer Stadtanlethe von 1887 F o 100000

o. o. von 1909 o. TBerbſter Stadtanleihe n. 90,506Pfandbriefe.
Landſchaftliche Zentrale Pfandbrieſe z 1 7 7 8

o. o. 7 TSächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe do. 1100,206do. do. t do. t neue do. 7do. do. do. do 7 7 r 7Saaſirch R b do. z do. 7che Rentenbriefe z verſchied. DaSächſiſche Provinzial Anleihe l 2 do. r n 33,000UnſtrutReg.-dlnleihe (Bretk.Nebra) n. 506Eiſenbahn u. Kleinbahn Anleihe
u.HalleHettſtedter Eiſenbahn x zu u. o 58,50B

do. do. a u. 100,506BergwerksAnleihen.Bruckd.Nietl. Berghen-Sereſn her Anleihe 4 a u. o 27006

do. o. unt. 1918 4t3 r 100,750Conſolidierte Halleſche h 4 do.Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. l. 4 do. 100,756
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter ou. Sohn, A.G., Hyp. Anl. 4 do. 190,750Grube Auguſte bei Vitterfeld a do. l 7Mansſelder Gewerkſchaftvlnleihe von i893 4 do, 35.759

do. do. von 1908 do. v edo. do. von 1908 4 do. 29300BNaumvurger Vraynts len abg. Hyp.-Anl. 4 do. 7 1913
o. Hyp. Anl., rück;. 1020 4t u. o 1,7Sächſ.Thür, Vraunkoh le ver u. /7 22.999

z d. I ricts o 6.-, wo 101725o. rückz. 10 4 u. 10 7 /72Waldauer Braunkohlen, rückz. 102 e do. m re

o. O. 4 do. T 98.0WerſchenWeißenf. Braunk.i(nleihe v. issö u. 98,0000
do. do. v. 1898 4 u. 006do. do. v. 1902 4 u. l edo. do. rückz. 10290 a u. o 101.7560Heiter Paraffin u. Solarölfabrik 4, u. r 27.2506do do do. rückz 1025, a do. 101750

Anleihen induſtr. Geſell afteAmmendoörfer Papierfabrik ſellſchaften. 4 a u. 235,000

do. do. rückz. 1039(5 4 do. 102,00b6Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 56 a do. 100,00B
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe do. 006Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Anl.

rückzahlbar mit 102 o i i. (101. 6000Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp.Anl,

„rückzahlbar mit 102 a do. 101.500Eiſenwerk Schafſtedt Obl. 5 do. S 101,250Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.

Art. Geß. rückz. 108 90 do.
Hyp. Anl., unkündb. v. i015 do. e eGottfried Lindner Hyp.Anl., rückz. 102 9 do. 101.7500

BankAktien.

Halleſcher Bankverein 161 000Spar und Vorſchußbank 45 2,006
BergwerksAktien.

Dre wig Ratgannsd Braunk. Jnd. Akt. 4 1 11.506

o. o. o J h 5 JRiebeckſche Montanwerke, A. 2 z 12 12192,50

e e 1 1212 3erſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.- G. 4 11Zeiber Paraſfin u. Solarolſabrite io 10155. 006
JnduſtrieAktien.

Ammendorfer Papierfabrik 1 12 22 379,006Vernburger Maſchinenfabrik J 2050Cröllwitzer Papierfabrik e 4 1212 209,50BCönnerner Malzfabrik i6f io 10Eilenburger KattunManufaktur 4 3 688,006Eiſenwerk Brünner 8 77Glauziger Zuckerfabrik uHalleſche Aktienbierbrauerei. zuſ. gel. 4 o o 0 65,006
do. Maſchinenfabrik 4 sodo. PortlandZement. 71 0 o 60,00BS Mühlenwerke 12 4 158,50bBörbisdorfer Zuckerfabrik 2 1655,756Kyffhäuſerhütte Nr. 1-1000 233,006Kyffhäuſerhütte Nr. 1001-—2500 V s 12 212,000Landsberger Malzfabrik i 8 9 137,000Doltſried Zindn er 7 140.906Viemberger Malzfabrit 4 o 9 9 115,000Nienburger Schloßmälzerei e 8 s8 00BWegelin u. Hübner 1218 217,08Zimmermann u. Co. 4 i 79 72 110,00B

do. Vorz.Akt.. a 111,006ha er Maſchinenfabrik 4 7 11uckerraffinerie Halle I 8 10 155,00d6do. do. jnnge 4 ab 1. 10. 111 146,000
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. 4 3 68,50B
do. do. do. do. La. B. 4 3 eHalleſche StraßenbahnAktien. Fr. g. 6 5 94,006

Kuxe. Abschl.DrucdorfNietlebener BergbauVerein. ohne Zinſen 350 33006
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft do. 46.4 700, 00B

Mitteldeufsehe Privat-Bank, äuci Halle a.
Poststrasse I2, Telephon 1382, 1883, 1692.

Ausführung sämtlieher baukgevehäſttichen Tranvaktionen,

Verantwo rtlich: Für Politik und Feuilleion; i. V.: Max Ebeling für
den BVörſen- und Handeltteil: derſelbe; für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
für Provinz u. Allgemeines: i. V. derſelbe Schlußredaklion: Al, VBerwecke, ſänn-
lich in Halle a. S. Far unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge
übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

Best bewährte Gläühlampe
70 Stromersparnis
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Gt. Schaible,Kunſttiſchlerei, Alter Markt 4
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S Halle Niederlage Gr. t Ereitestrasge 24/25 errenstrasse 10 J Mittelwache 9/10 Sophfenstrasse 30 Damenhüte
teinſtr-Sde Jul. Hoffmann Nehfig. Moritz Hund NMechf Otto Kramer. R. S. Scharfe.

3 J Delitzscherstrasse 741 Gr. Klausstr. 10 An der Horitxkirehe 1 Steinweg 26 werden nach d. neueſten ModellenMiet Pianos Paul Fritzsche. Franz Stein. u. Reussner. Max Ott. er
in grorger Anwed Frelimſelderstr. 19 P Nerte 19 Oleoariusstrasse II Streſberstrasso 38 ButzLltelier Forſterſtr. 51 ptr.

günstige Beaingungen bei Paul Fritzsche. w ens. r Hädoer. Paul Einecke. Haben Sie
spüterem Kaufe, bei Gieeiststrasse 68 Leiprxigerstrasse 80 Reſlatrasse 131 I. VIrichstrasse 10 schon meine SpitzKugelnBalfhasar Döll, Ferd. Hille Nehfig. Ludwig Barth. Nauendorf Bernhard Barth. (Honigrneben m Seboſolede

gr. Arbeite 3 2 34. Glauchaerstrasse 57 L. Jedrick Kroſs J Schilleretrasse 13 Gr. Wallstrasse 36 P nie
We F. W. Fischer. Friedrich Kreisel. W. E. Schaaf. Ernst Friedel. h Braune h Herrenstrasse 5 Mag aeburgerstr. 59 Schwetschkestr. 113 Wörmlitzerstr. 107 Oarl Boo Leipzigerstr. 61/62Gut ſitzende ſtets Otto Glass, Max Künzel, Bernhard Lailach. Otto Schaaf.

dauerhafte ſieht. Avois Merseburgerstr. 160] Sophienstrasse 13 v e er en.von 1-8 Mk. empfiehlt j i reiſeSohnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84. Paul Pietseh swald Weise Oscar veipgigerſer 91.

Geschäftsvorlegung.
Einem hochgeehrten Publikum von Halle a, S. und

am 26. September mein

auch ferner in meinem neuen Geschäfte bewahren zu wollen.

Gegriünmndet

1863. Friedrich
inhaber Wilhelm

NB.

verehrten Nachbarschaft erlaube ich mir die ergebene Mitteilung zu machen, dass ich

Hut Nütren- und Pelzwarengeschäff

nach meinem Grunästück nebenan Leipzigerstrasse 74 verlego.
Ich kann bei dieser Gelegenheit nicht unterlassen, für das wir in s0 reichem Maaso

erwiesene Wohlwollen meinen verbindlichesten Dank zu sagen und zu bitten, mir dasselbe

Hochachtungsvoll

Der Verkauf in meinem alten Geschäfte findet auch noch bis auf weiteres gtatt.

Umgegend sowie meiner

[4694

3 S Kristalizucker S S
gegen Kaſſe zu kaufen geſucht. Offerten erbeten W Z. u.
5809 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. [4686

Nur ein Paket
Persil genügt, auch für ein ziemüch

großes Quantum Wasche.Kein weite Zusatz von Seife u. Vaschpul r
spart Zeit, Arbeit und Geld und gibt T wei
Wäsche bei nur einmaligem ndigem Kochen.

Erhbältlich wur in Original-Paketen.

HENKEL Co., DOSSELDORT.
Alleinige Fabrikenten auch der weltberühmten

2 2 O 90
Stolbergſhes Hüttenamt

Jlſenburgrig als Spcdalige
Husseiserne Fenster

in Größen n, 3 ohne Modell
bei billigſten Preiſen.J koſte8 r Zctearter gegenüber hölzernen W

miedeeiſernen Fenſtern antiert.I Anfragen und Sehtum e An abe der
lichten Fenſteröffnungen erforderlich. AnArchitekten, Baumeiſter, Eiſen oder
Baumaterialien Handlungen Muſter-
buch und Preisliſten gratis. [5750

wird auch an Anfänger erteilt
in der Grundschnule

des Bruno Heydrich' eben
Konservatoriums

Gütechenstrasse 20.
Klavier, Violine, Collo 8 Mk.
Gesang monatlich 12 MK,

Geschwister Ermüäsesigung.
Anweldangen joederzeit.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Mittwoch Sieg-
ried. Donnerstag Der

h
Altes Theater. Mittwoch Roſe

Donnerstag Wiener
BluScherlpiel 8: Mittwoch:Wallen

ſteins ger. Hierauf: Die
Piccolomini. Donnerstag
Wallenſteins Tod.

Neues Operetten-Theater: Mittwoch: Die ſchöne Galaths.
ierauf: Brüderlein fein.

keuſcheS eWtag DieSuſanne.
Magdeburg.Stadt Theae?? Mittwoch Das

Kätchen von Heilbronn.
Donnerstag Der Evangeli
mann.

Stadt Theater: Mittwoch Das

ſtarke Geſchlecht. Donners
tag: Der Poſtillon von Lon
jumeau.

Hof Wuln e LaittwBohème. Donnerstag: Die
Macht der Finſternis.

oburg.
Hof Theater: Mittwoch: Di

Karlsſ Uler- Donnerstag

6321]

Ich bin bei dem Kgl. Landgericht und Amis-
gericht in Halle a. S. als

Rochts anwalt zugelassen.
u h Gr. Ulrichstrasse 44.veſnmdet sich

Sollentin, Rechtsanwalt.6554)

NMassen Auflagen
ſür Versand-Prospeite er.

Spezialfahbriken, ein- u. mehrfarbig.
Sohnellste Llieferung. Solide Preise.
Versand nach allen Weſtteilen.
Buchoärugkerel Otto Thiele,
Hahe a. S. Kostonansehl. prompt.

Bereehti Landw. Schule Marienberg

labteilung zu Uelmstedt.c Winterhalbj.: 17. Ottover. Zattzengr d. Lande(Kl. VI i, nur Franzöſ.; im d. mee
c d Realabtl. (Fr u. En Berechtigung z.uſw. r ule er e relbeS n) Kl. 3 1 mit je halbjähr. Kurſus. Abg So an allen

Je r eitere Ausk. d. d. Dur großeAbtlgu. Oſtern u. Mich. of. Or. Kremp.
Tief

Ponsolidirte Hallesehe Pfännerschaff

88 Nareöstenn 50
althbewäàährter Qualität u. Brennkraft

grosses Pormat

bis Ende September d. J.
noch zum Preise von

für das, Tausend frei Gelass.

II.
Kohblenexpedition Mansfelderstr, 21, Fernruf 123.

Fröbelseher Kindergarten

Wörmlitzerſtraße 1.m Anmeldungen täglich.
Daſ. w. j. Mädch. als Lernende geſ.

Nägel Pianos
M. 1200. M. 700.

Görs Kallmmann,
Hotlieferanten Sr. Majestüt

des deutschen LKaisers.

Alleinvertretung [6351

Albert Hoffmann.

Angenehmer Auvflug

nach Gutenberg
r Fruchtweinschenke.

ügliche Fruchtweine, Biere,
ee, kräftiger Jmbiß.t W. Trebstein.

Kachel-defen,
Berliner u. Meisaner etc.

C. Böhme,
Gegründet 1764.

Lecertreibriemen
zum Betriebe in allen Dimenſionen,

uswahl, verkauft billig
J. Sternlicht, Alter Markt.

Telephon 1946. [6907
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. ricffen 168.
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Mittwoch 1. Veilage zu Nr. 453 der Halleſchen Zeitung 27. September 1911.

27. September.
14322. Einweihung des Kölner Doms.
1467. e Erfinder der Buchdruckerkunſt, Johann Gutenberg, ge

orben.
t r des ſuitpart eus s e gert MTeen171 ver igrammatiker raham the aſtner geboren.1785. e der deutſchen Turnkunſt Karl Friedrich

rieſen geboren.1798. Der Geſſchichtsmaler G. B. Genelli geboren.

1817. Aufruf König Friedrich Wilhelms III. von Preußen zueiner lutheriſch.ecloiniſtiſchen Union.

1825. zig erſten Dampfeiſenbahnzuges in England
durch Stephenſon.

1827. ründung der erſten Memornengemeinde,18656. Se Afrikaforſcher Karl Peters geboren.

Tagesſpruch: Eine warm empfundene Liebe kann nicht unges fo tergehen; die f das Grab hinraft, die überausträgt, liegt ſpr. Humboldt.

man ü rAus Halle und Umgebung.
Halle a, S., den 26. September 1911,

Der künftige Ober-Polizei-Jnſpektor.
Zum Nachfolger des verſtorbenen Oberpolizeiinſpektors

Wehdemann iſt bom Magiſtrat der Kgl. Polizeiinſpektor
aus Eſſen gewählt worden. Herr Grantzaw wird

ebenfalls den Titel Oberpoligeiinſpektor führen, allein ſeine Be
fügniſſe werden umfangreicher als die des ar Dezernenten
der zweiten Abteilung ſein. Wir hören, daß ihm außer der
Exekütive auch die Wohlfahrts- und Gewerbepoligzei unterſtellt
werden wird, die bisher dem Dezernat der erſten Abteilung
Herr Stadtrat Dr. Puſch) zugehörten. Der bisherigen erſten

teilung würde demnach im weſentlichen die Baupolizeiver
waltung verbleiben. Chef der uniformierten Polizeibeamten verbleibt Serr Polizeiinſpektor von Doſſow. r Oberpolizei-
inſtertsr Grantzow tritt ſein Amt am 1. Oktober an. Er war
aktiver Offizier und hat ſich im Poligzeidienſt ſehr bewährt. Die
Stadtverordneten, die ſich über dieſe Wahl zu äußern hatten, er
klärten ſie für bedenkenfrei.

Halleſcher Bürgerverein.
Am 20. er. hielt der H. B.V. ſeine außerordentliche, gut be

ſuchte AusſchußSitzung ab. Zunächſt berichtete Herr tadtv.
Pritſchow über die letzten Sitzungen des Stadtverordnetenkolle
giums, woran ſich eine ſehr ergiebige und intereſſante Aus
ſprache anſchloß. Der vorgeſehene J ra des Herrn Stadtv.
horges über den Städtetag in Poſen wurde, weil man zu-

nächſt über die Stadtverordneten Wahlen verhandeln wollte, auf
die nächſte Fitung vertagt. Sodann ſprach Herr Stadiv. Prit-
ſcho w über die Sonntagsruhe. In kurzen Zügen den heutigen
Stand der Sonntagsruhefrage beleuchtend, ging der Vortragende
auf die von beiden ſozialen Ausſchüſſen beim Magiſtrat einge
reichten Eingaben, von welcher die eine völlige Sonntagsruhe,
die andere Arbeitseinſchränkung im Sommerhalbjahr auf die
Stunden von 7 bis 924 Uhr pormittags, im Winterhalbjahr auf
die Stunden von 116 bis 2. Uhr nachmittags forderte, ein. Bei
der StadtverordnetenSitzung wurde ſeinerzeit die erſte Eingabe
dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen und der Magiſtrat
forderte daraufhin die Gutachten des Kaufmannsgerichts ein.
Leider ſeien hier alle Anträge der Gehilfen durch die Stellung
der Pringipalsbeiſitzer unter den Tiſch gefallen, und der Magi
ſtrat habe bis heute den Stadtverordneten eine Antwort nicht zu-
kommen laſſen. Der H. B.V. jſt indeſſen der Ueberzeugung, n
in der Halleſchen Geſchäftswelt der Wunſch nach einer beſchränk-
ten Sonntagsarbeit ein außerordentlich reger iſt, denn die vom
Kaufm. Verein ſeinerzeit einberufene Detailliſten- Verſammlung
zeigte als Schlußergebnis den e im Sommerhalbjahr in
den Morgenſtunden, im Winterhalbjahr in den Mittagsſtunden die
Offenhaltung ber Läden vorzunehmen. Es wurde daher be-
ſchloſſen, dem Magiſtrat erneut eine Eingabe zugehen zu laſſen,
in der gefordert werden ſoll, im Sommerhalbjahr ganz zu
ſchließen, den Verkauf im Winterhalbjahr dagegen von 11446 bis
2 Uhr zuzulaſſen. Hierauf wurde in die Beſprechung über die
kommenden Stadtverordneten Wahlen eingetreten,
und das AntwortSchreiben des Allgemeinen Bürgervereins für
ſtädtiſche Intereſſen bekannt gegeben. Allgemein hedauerte man
die Stellungnahme des Allgemeinen BürgerPereins für ſtäd-
tiſchegntereſſen, der, entgegen dem bei der letzten Stadtverord-
neten Stichwahl getroffenen Abkommen, heute mit dem damals
zugeſtandenen Mandat nicht zufrieden iſt, ſener von dem H. B.
Verein Wangi. ihm on einen frei werdenden Mandaten
noch weitere Mandate zu überlaſſen. Es zeige ſich hier wieder,
wie ſchon oft bei früheren Wahlen, daß der H. B.V. gern die
Hand zur Verſöhnung biete, im entſcheidenden Augenblick aber
allemal von dem Allgemeinen Bürger Verein im Stiche gelaſſen
werde. Durch die Stellung des Allgemeinen Bürger Vereins
würde der Wahlkampf in der 3. Abteilung, der hier doch nun
einmal nur gegen die Sozialdemokratie ausgefochten werden
müſſe, unnötig erſchwert und verſchärft. Jn der über 14 Tage
ttattfindendan AusſchußSitzung ſoll die KandidatenLiſte end
gültig feſtgeſtellt werden.

m

Jason 191I12.

Sämtliehe Neuheiten sind eingetroffen
und empfehlen wir

bardiuen Sfores Deberatfonen

Teppiche Häuſer Vorlagen
Tisch- Diwan- Reise u. Schlat-Dechen

Möbelstoffe Diuoleum Tapeten

Landbespannung in Stoff u. Hatte.

einſt ſtand, in Augenſchein genommen.

Kulturhiſtoriſche Dampferfahrt nach Wettin.
öchſt intereſſant und lehrreich geſtaltete ſich die am Sonntag

vom Photokunſtſalon Leipzig auf dem Dem merſchen
Dampfer „Hergog Wittekind“ nach Wettin unternommene

ichtigung der beiden dortigen Burgen und photo-
graphiſchen ufnahme hervorragender landſchaftlicher und
hiſtoriſcher Punkte. Der Photokunſtſalon, der unter der Leitung
es Herrn Direktors Paul Faulſtich ſteht, iſt beſtrebt, den

r Aufnahme von Bildern die beſte Ausbildung
Als Vertreter der Wiſſenſchaft ſteht

m Photokunſtſalon Freiherx Profeſſor von eiſenbach
zur Seite, der es ſich zur Auf gemacht hat, der Geſchichte des
Wettiner Geſchlechts nachzugehen und alles das, was von den
Wettinern vom kulturhiſtoriſch-topographiſchen Intereſſe iſt, in
Wort und Bild der Jetztzeit und der Nachwelt zu überliefern. So
hat Herr Profeſſor v. Weiſenbach allein von den Wettiner Burgen
bisher über 50 Aufnahmen gemacht und auch jn Brehna, Lands-
berg, Zörbig, Eilenburg, Kamburg uſw., Orte, die als Kultur-
ſtätten der Wettiner in Betracht kommen, Bilder aufgenommen
und Forſchungen angeſtellt. Ferner beſchäftigt ſich noch Herr
Profeſſor v. Weiſenbach, der jetzt die größte Zeit des Jahres über
in Jtalien lebt, nebenbei mit der Kulturgeſchichte der Normannen
in Süditalien. Die Fahrt auf dem ſchmucken, ſchönen Dampfer
bot dem Auge die reizvollſten abwechſlungsreichen landſchaftlichen
Bilder Auch im herbſtlichen Schmucke der Bäume t eine Saale
fahrt wundervoll. Die Peißnitz, Lehmanns Felſen, der ehr-
würdige Giebichenſtein mit dem Amtsgarten, Cröllwitz und die
Trothaer Felſen ziehen an uns vorüber; in der Schleuſe ſieht
man, wie ſich das Schiff langſam Meter um Meter ſenkt bezw.
wie es wieder in die Höhe geht, Lettin und dahinter auch ſchon
die Höhen von NeuRagoczy kommen in Sächt. Wildenten
ſchwirren über das Waſſer dahin und in ſtattlicher Höhe erblickt
man an dem ſich mehr und mehr aufklärenden Horizont einen
Reiher, der in ſtolzem Fluge mitſchiffs dahin zu ziehen ſcheint.
Hinter Salzmünde äiſg ich das Saaletal immer weiter, ein
reizendes Bild reihte ſich an das andere, bis nach zwei Stunden
Wettin erreicht war. An der Dampfſchiffhalteftelle wurden die
Fahrtteilnehmer durch eine Muſikkapelle begrüßt, worauf es
zunächſt unter ſachkundiger, liebenswürdiger Führung durch die
Stadt nach dem Großen Schweizerling ging. Schon bei dieſer
Gelegenheit konnte man ſich einen Ueberblick über die Burgen ver
I Jm Großen Schweizerling wurde das Mittageſſen ein
genommen. Nach Beendigung des Mahles, das dem Wirt alle
Ehre machte und nachdem die Teilnehmer die mannigfachſten
ausgeſtellten Bilder von den Wettiner Burgen in Augenſchein ge
nommen hatten, ging es zur Beſich ging der Burgen ſelbſt. Auf
dem Wege dorthin wurden mehrere Neuaufnahmen gemacht. Zu
erſt ſtieg man zur Burggrafenburg empor. In großen Zügen
gab Herr Profeſſor v. Weiſenbach auf dem Rundgange eine Ueber
ſicht über die Geſchichte der Wettiner und erklärte die Burgen
in ihren einzelnen Teilen. Die Burgen ſind bekanntlich heute
nur noch als Ruinen vorhanden und dienen land wirtſchaftlichen
Zwecken. Die Veſitzungen haben wechſelvolle Schickſale gehabt.
Graf Timo iſt der erſte, der ſich nach der Burg Wettin benannte.
1287 erloſch mit Otto III. die gräfliche Wettiner Linie, ihren
Beſitz erbten die Irgfen von Brehna. Später kamen die Burgen
an das Erzbistum Magdeburg und ſchließlich in die Hände der
Kurfürſten von Brandenburg. Nach der gräflichen Burg
(Winkelburg) wurde auch noch der Ort, an dem die Petrikirche

inſt Bis 1423 iſt die Kircheziemlich erhalten geweſen, jetzt befindet ſich an ihrer Stelle eine
gartenähnliche Anlage und an einem Mauerüberreſt wächſt Wein
empor. Mittlerweile war es 5 Uhr geworden und die Zeit
mahnte zur Heimkehr. Vor der Rückkehr zum Dampfer wurde
von Herrn Dir. Faulſtich Herrn Adminiſtrator Hopf, durch deſſen
Entgegenkommen die Beſichtigung der Burgen möglich gemacht
worden war, der beſte Dank abgeſtattet. Dann ging es hinunter
zur Dampferhalteſtelle und als die Geſellſchaft wieder beiſammen
war, erfolgte die Rückfahrt. Auf dem Schiffe wurde Kaffee ge
trunken. Es begann zeitig zu dunkeln, ſo daß das Auftauchen
der vielen Lichter am Saaleſtrand und jn Halle ein be
r Vergnügen gewährte. Als man um 8 Uhr in der Saale

Amateuren in
uteil werden zu laſſen.

tadt wieder angelangt war, hatte wohl jeder Fahrtteilnehmer
das Gefühl, daß er einen nach mancherlei Richtung hin wert-
vollen Sonntag verlebt hatte. Mit dem fahrplanmäßigen Zuge
traten die Leipziger die Heimreiſe an. Herr Prof. v. Weiſenbach
würde ſich ein Verdienſt erwerben, wenn er ſein wertvolles
Material über die Wettiner durch einen Vortrag auch der
breiteren Oeffentlichkeit Halles zugänglich machen würde, wie er
dies für Leipzig bereits angekündigt hat. h.

Der Beſetzung einer von Beamtenſtellen im ſtädti-
ſchen Dienſt wurde in der geſchlo nen Sitzung der Stadtverord
neten am zugeſtimmt. So der Anſtellung der Polizei
ergeanten Richard Dietmann und Friedrich Georges, der
uregugehilfen Emil Otto, Alfred Vogler und Willy

Thäle, ſowie des Steuererhebers Reinhold Bretſchneider.
Jn der Sitzung des Ausſchuſſes zur Errich

n fines Kaiſer Friedrich Denkmals berichtete der
Vorſitzende über Anmeldungen von Aufführungen verſchijede
ner Art zum Beſten des r Die nächſte degrige
Veranſtaltung iſt die des Vereins der Oſtpreußen in Halle, ſie
beſteht in einem größeren Lichthildervortrag mehrere hundert
Bilder mit verhindendem Texte) über Oſtpreußen, der im Oktober
im „NeumarktSchützenhaus“ abgehalten wird. Die neue Singakademie wird Ende dieſes Jahres mit einem größeren Werk für

der ſeit geraumer Zeit beſteht, ha

Siehe heutige Anzeige.

der Ausſchuß vergrößert, neue Meldungen werden gern entgegenenommen. Beſchloſen wurde, im Oktober eine Bürgerverſamm-

ung einzuberufen, um über das bisher Erreichte zu berichten.
Es ergeht an die nationalen Vereine die Bitte, nunmehr da, wo
das noch nicht geſchehen iſt, mit der Arbeit einzuſetzen und ge-
ſammelte Gelder dem Fonds z uhren, gleichviel in welcher
Höhe. Die Geldannahmeſtelle befindet ſich in der Gewerbebank,
Martinsberg 2.

Staatlichftädtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mäd-
chen. Am 27. September liegen in der Turnhalle der Mittel-
ſchule an der Kloſterſtraße die Arbeiten des Handarbeits-
lehrerinnenſeminars aus. Die Ausſtellung iſt von
ſtatt 3-6 Uhr geöffnet; die Beſichtigung iſt jedermann gern
geſtattet.

Arbeitsjubiläum. Der Werkführer Otto Thiele feierte
heute in der Gold- und Silberwarenfabrik Hermann
Walter ſein 25jähriges Arbeitsjubiläum. Er wurde in An-
betracht ſeiner langjährigen und treuen Pflichterfüllung von
ſeinem Prinzipal, Herrn Hofjuwelier Schilling, und den

en der Firma geehrt, auch wurden ihm Geſchenke über-
reicht.

Prvvinzialkonferenz des deutſchen Sittlichkeitsbundes vom
Weißen Kreuz in Halle. Am Sonntag hatten ſich hier die Vertreter
der Vereine Bernburg, Eilenburg, Erfurt, Aſchersleben, Quedlin-
burg, Leipzig in ziemlicher Anzahl eingefunden. Der Tagung

ing ein Gottesdienſt in der St. Stephanuskirche voraus. In derirrt t ſt im Hauſe des Vereins chriſtlicher
junger Männer hielt Herr Oberſtleuknant a. D. von Haſſell-
Berlin einen Vortrag über: „Wehr und Waffen des Weißen
Kreuzes“, an den ſich eine lebhafte Ausſprache ſchloß. Der Bund,

t es ſich zur Aufgabe gemacht,
unter der Jungmännerwelt Deutſchlands gefunde chriſtliche An
ſchauungen Segerrüner der ſittlichen Verwirrungen unſerer Tage zu
verbreiten. er Fluch eines unſittlichen und der Segen eines
reinen Lebens ſoll den Männern Deutſchlands durch Wort und
Schrift vor Augen geführt werden. Es beſtehen in Deutſchland
371 WeißKreuz-Gruppen. 258 davon hielten 1910 insgeſamt
1635 WeißKreuzverſammlungen mit 62 434 Beſuchern ab. Daß
die Arbeit auch in unſerer Provinz Fortſchritte macht, bewies die
Konferenz am Sonntag. Am Abend fand eine öffentliche
gut beſuchte Werbeverſammlung ſtatt, in der Herr Oberſt-
leutnant a. D. von Hafſell einen Vortrag über „Sittlichkeit und
modernes Leben“ hielt. Das Thema müßte eigentlich heißen:
Kann ein chriſtlicher junger Mann unter den heutigen Verhält
niſſen mit modernen Anſchauungen ſittlich leben? Redner führte
zahlreiche Beiſpiele dafür an, welchen Verſuchungen junge Men
ſchen in der Groſtßadt ausgeſetzt ſind. Welches Unheil wird durch
Anſteckung angerichtet! Wer unſittlich lebt, zerſtört nicht nur
per Körper, ſondern auch ſeinen Geiſt. Nur der Wille kann

andel zum Beſſern ſchaffen. Es gibt ſo viele Dinge, an denen
man ſeine Freude haben kann und die geſundheitlich förderlich
ind, wie fleißiges Baden, Wandern in Gottes freier Natur,

urnen, Geſang, Sport und dergleichen mehr.
Parſival Aufführung am 3. November in der Marktkirche,

Leitung Kapellmeiſter Ed. Mörike. Die nächſte Probe zu
dieſer Aufführung findet heute, Dienstag, abends 816. Uhr im
Stadtſchützenhauſe ſtatt, wozu ſich die mitwirkenden Damen und
Herren einfinden wollen.

Thaliafeſtſäle. Das Jahresſchlußkonzert des Brüno
Hehydrichſchen Konſervatoriums findet am 29. d. M.
in den „Thaliafeſtſälen“ ſtatt. Das Programm bringt das
7. Konzert für 3 Klaviere von I gare- Dieſes Konzert iſt be
kannt in der Bearbeitung für 2 Klaviere, es wird in der Original
faſſung Mozarts mit Orcheſter dargeboten. Weiter folgt die
Chorphantaſie. von Beethoven mit Orcheſter und Solo-Klavier,
die als Vorläufer der „Neunten“ gilt und ſelten aufgeführt wird.
Außerdem kommen Sologeſänge von Schubert, Mendelsſohn,
Wagner, Hehdrich, ViolinSolo von Raſt, Klavierſoli von Chopin
und Deklamationen von Bahn zur a Billetts ſind in
den Hofmuſikalienhandlungen einx, Hothan und Reinhold Koch
erhältlich. (Siehe Anzeige.)

Apollotheater. Nochmals ſei auf die am Mittwoch, den
27. September, nachmittags 4 Uhr, ſtattfindende Sonder
vorſtellung hingewieſen, in der nur die Liliputaner-
Truppe mit einem eigens hierzu gewählten Programm auf
tritt. Es gelangt u. a. die große Märchenpantomime „Aſchen
brödel“ zur Aufführung. Sämtliche Rollen im Märchen werden
von den kleinen Leutchen dargeſtellt und ſo wird gerade dieſe
Aufführung nicht verfehlen, den Jubel der kindlichen Beſucher
hervorzurufen. Zu dieſer Vorſtellung gelten die bekannten
kleinen Familienpreiſe. Erwachſene haben ein Kind frei, zwei
Kinder benötigen nur eines Billetts, Bemerkt ſei noch, daß dies
die einzige FamilienSondervorſtellung iſt, in welcher die Lili-
putaner mit dieſem beſonderen Programm auftreten.

Bad Wittekind. Die Künſtlerkonzerte, welche im
vergangenen Winter mit großem Erfolg eingeführt wurden,
finden auch in dieſer Winterszeit ſtatt. Es werden alſo an
jedem Dienstag und Freitag- Nachmittag von 336 Uhr ab dieſe
Konzerte geboten werden; die Ausgabe von Abonnementskarten
(zu je 8 Mk. ausſchließlich Steuer) erfolgt an der Eintrittskaſſe.
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Arnold 4 Troitzsch, Halle 5,
Telephon 485 Gr. Ulrichstrasse 1 Am Kleinsehmieden

Spezialhaus für Innendekoration,
2 m

ln Perser Teppichen, Decken ete. sind
bereits bedeutende Sendungen eingegangen.
Wir erwarten aber noch täglich weitere
grössere Posten, sodass diese Läger bis Ende
September ihren grössten Bestand erreichen.
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SFeſellſchaftsabend im Zoo. Am nächſten Donnerstag,
abends 8 Uhr, konzertiert unſer Stadttheater- Orcheſter unter
Kapellmeiſter Alfred Elsmanns Leitung. Das Programm bringt
vorwiegend Kompoſitionen heiterer Art. Die mitwirkende Ge
ſangsſoliſtin, Frl. Roſie Sebald, die geſchätzte Altiſtin
unſerer ſtädtiſchen Bühne, ſingt mehrere italieniſche und fran
zöſiſche Lieder. Beſonders ſei darauf hingewieſen, daß zu dem
Konzert Dauerkarten ohne Nachzahlung gültig ſind. Der Ein-
trittspreis beträgt 50 Pfg., im Vorverkauf 40 Pfg. (Hofmuſikalien
handlungen Hothan und Koch).

Die Herbſtprüfung der Knaben-Exerzierſchule des
Exerzierlehrers Victor Gabler fand am Sonntag, den
24. September, in den „ThaligFeſtſälen“ ſtatt. Wer dieſer Herbſt-
prüfung beigewohnt hat, muß Herrn Gabler das Zeugnis aus
ſtellen, daß er es ſehr wohl verſtanden hat, ſeiner Aufgabe gerecht
zu werden. Die einzelnen Uebungen wurden mit großer Exakt-
heit ausgeführt. Aufmarſch und Paradeſtellung, Einzel- und
Rottenmarſch, Exerzierſchritt, verbunden mit Knieheben und
Gewehrſtoßen, Marſch im Wechſel mit Wendungen, Frontmarſch
und Gruppenſchwenkungen klappten tadellos. Ebenſo wurden die
Gewehrgriffe, die Gewehrübungen aus Grund, Grätſch- und
Schrittſtellung, das Gewehr und Säbelfechten und alle anderen
Nummern des Prüfungsprogramms mit großem Schneid aus-
geführt. Jedenfalls gewann man den Eindruck, daß die Exerzier-
ſchule ihren Zweck, ihren Zöglingen eine ſtraffe aufrechte Haltung
zu geben, ſie an ſchönen freien Gang und an gefällige Bewegung
der Glieder zu gewöhnen, wohl erfüllt. Allen Eltern, denen die
Geſundheit und das Wohl ihrer Kinder am Herzen liegt, kann
nur empfohlen werden, ſie dem Jnſtitut des Herrn Gabler an
zuvertrauen. Anfang Oktober beginnt eine neuer Kurſus für
Knaben mit gleichzeitiger Neueröffnung eines Privat-Turn
inſtituts für Mädchen im Alter von 6 bis 10 Jahren. Proſpekte
ſtehen Jntereſſenten gern zur Verfügung.

Tragiſches Geſchick. Jm beſten Mannesalter verſtarb am
Sonntag der Lageriſt der Firma J. F. Weber Nachfolger an den
Folgen einer Thyphuserkrankung. Seine Frau und ein Kind
brachten dieſe gefährliche Krankheit aus dem Seebad mit heim;
ſie wurden ſogleich dem Krankenhauſe überwieſen. Nach einem
Beſuche in der Anſtalt erkrankte auch der Ehemann und erlag der
Anſteckung nach etwa 14 Tagen. Die Ehefrau hat von dem ſie
betroffenen ſchweren Schlag noch keine Ahnung.

Eine „feine“ Pleite. Jm Konkurs des ehemaligen Ver
legers des „Halleſchen Generalanzeigers“ und des „Leipziger
Tageblattes“, William Theodor Kutſchbach in Weißer Hirſch
bei Dresden, ergeben ſich nach der jetzt angekündigten Schluß-
verteilung 11 420 Mark bevorrechtigte und 1 098 698 Mk.
nicht bevorrechtigte Forderungen. Die verfügbare Maſſe beträgt
dagegen nur 3546 Mark wovon noch die Honorare für den
Gläubigerausſchuß zu begleichen ſind. Es fallen demnach die
Forderungen mit mehr als 1 110 000 Mk. aus.

Unfälle. Beim Abſpringen von einem in der Fahrt befind-
lichen Stadtbahnwagen kam Montag abend der Steinmetz Willy
Juskowsky in der Trothaerſtraße zu Fall und erlitt Verletzungen
an den Händen und im Geſicht. Am Montag nachmittag
ſtürzte der elfjährige Schulknabe Erich Fetſch in der Nähe
Giebichenſteinerſtraße 2 beim Schütteln von Kaſtanien 3 Meter
tief von einem Baum. Da der Knabe anſcheinend eine ſchwere
Gehirnerſchütterung erlitten hatte, wurde er mit dem
ſtädtiſchen Krankenwagen in das Diakoniſſenhaus gebracht.

Unglücksfall. Beim Kohlenabtragen in der Bruckdorfer
Straße ſtürzte heute vormittag der Arbeiter Schumann infolge
eines Schwindelanfalles eine Kellertreppe hinab. Er brach einen
Arm und erlitt am Kopfe Verletzungen.

Die üble Angewohnheit, mit größeren Handwagen die
Bürgerſteige zu benutzen, führte geſtern abend in der Hagenſtraße
für zwei Bäckereilehrlinge zur Feſtſtellung ihres Namens durch
den Schutzmann. Jm Publikum machte ſich eine gewiſſe Befriedi-
gung bemerkbar, da Beläſtigungen dieſer Art in letzter Zeit über-
hand genommen haben.

Von der Straße. Zwei Radler ſauſten am Montag abend
auf dem Böllberger Wege auf der Heimkehr von der Arbeitsſtätte
recht unſanft zuſammen. Beide ſtürzten, der eine aber mit dem
Kopfe ſo heftig auf einen Stein, daß er nicht unerheblich verletzt
wurde. Jn einer Schankwirtſchaft ward ihm ein Notverband
angelegt und ſeine hinzugerufene Gattin brachte ihn nach Hauſe.

Ein anderer Radler, ein junger Mann, blieb an der Ecke
Liebenauer- und Turmſtraße an den Schienen des Bahngleiſes
hängen, als er der Bahn ausweichen wollte, ſo daß er beim
Stürzen in die Gefahr des Ueberfahrenwerdens geriet. Glück-
licherweiſe kam er mit einigen leichten Verletzungen davon.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmervber
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung
des Sprechverkehrs in der Zeit vom 17. bis 23. September 1911.
A. Nach zutragen ſind die Nrn.: 3938, Kirchner, Fritz, Heil-
magnetiſeur, Brüderſtr. 9 a 900, Ladwig, Karl, Prokuriſt, König-
ſtraße 26; 3943, Horeis, Carl, DamenModen, Leipzigerſtr. 60;
3949, Richter, Albert, Likörfabrik, Weingroßhandlung, Geiſtſtr. 19;
1042, Hildebrandſche Mühlenwerke, A.-G., Böllberg; 3945,
Wuchert, Hugo, Kaufmann, Gräfeſtr. 16 J. B. Er
weiterung des Sprechverkehrs: Hildesheim iſt zumNachtverkehr mit Halle a. S. und Ammendorf- Radewell zuge
laſſen worden.

Große Sänger und Sängerinnen beim gemütlichen Nach-
mittagstrunk zu hören, ohne daß einem unerſchwingliche Ein-
trittspreiſe abgefordert werden, wie ſie allenfalls amerikaniſche
Milliardäre zahlen können eine ſolche Gelegenheit dürfte
ſelten ſein. Sie wird aber hier geboten, und zwar in der viel-
beſuchten „Obſtwein-Schänke“, dieſem idhlliſchen Fleckchen
an der Heide. Dort werden Mittwochs Konzerte veranſtaltet,
und zwar kommen Vorträge der bedeutendſten Künſtler und
Künſtlerinnen zu Gehör. Ermöglicht werden dieſe Vorträge durch
die bekannten Cremona-Werke, Halle a. S., die Apparate
liefern, welche nach dem ſachverſtändigen Urteil des Herrn Kapell-
meiſters Eduard Mörike als die bedeutendſte Leiſtung auf dem
Gebiete der Sprechmaſchinen angeſehen werden müſſen, die einen
hervorragenden künſtleriſchen Genuß dem Laien wie dem Fach-
mann bieten.
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Aus den Vereinen,.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen

und Thüringen. Die erſte ordentliche Sitzung nach den
Sommerferien bot eine ſehr vielſeitige Tagesordnung. Herr
Profeſſor Dr. Ortmann überwies der Vereinsbibliothek
einige neue Abhandlungen ſeines Sohnes, der als Kuſtos des
Carnegie-Muſeums in Pittsburg ſich um die Erforſchung der
niederen Tierwelt Amerikas verdient macht. Herr Profeſſor
Dr. von Nathuſius behandelte an einem Handſtück den geo
logiſch intereſſanten Regenſtein, der im Muſchelkalk unſerer
Gegend vielfach vorkommt und über deſſen Entſtehung die
Meinungen noch nicht geklärt ſind. Ferner führte Redner ein
Album plaſtiſcher Weltbilder vor, bei denen die ſtereoſkopiſche
Wirkung durch eine Brille mit roter und grüner Scheibe hervor-
gebracht wird. Herr Pritz ſche berichtete an der Hand einer
großen Anzahl eigener Aufnahmen über ſeine Rügener Reiſe;
neben der Naturſchönheit war dabei auch der naturgeſchichtlichen,
inſonderheit geologiſchen Seite ihr Recht geworden. Weiter gab
Herr Dr. Freudenreich intereſſante Ausführungen über die
Waſſerverhältniſſé der Halleſchen Gegend. Zum Schluß ſprach
Herr Profeſſor Dr. von Nathuſius über die zweckmäßigſte
Stellung der Gliedmaßen unſerer Haustiere, beſonders der des
Pferdes.f Der Turnverein „Frieſen“ hielt am Sonnabend in
der „Kaiſer Wilhelmshalle“ eine Feſtlichkeit ab, verbunden mit
einer Feierlichkeit für die Rekruten. Es wurden u. a. turneriſche
Aufführungen am Barren und ein gelungenes militäriſches
Theaterſtück geboten,

Der Lokalverband Kegelklubs be-endete am Sonntag ſein Verbands-Preiskegeln bei ſtarker Be
teiligung der angeſchloſſenen Kegelklubs. Am Abend fand im
Hotel „Rotes Roß“ bei einer geſelligen Zuſammenkunft die Ver
kündigung der Ergebniſſe und Wer der Preiſe ſtatt.

Fußballſport. Halleſcher Fußballklub Preußen I ſchlug
Halleſchen Fußballklub von 1910 T mit 6:38 (2:2).

Vereins-Anzeiger.
V. kommunaler Bezirks-Verein Halle a. S.

Monatsverſammlung am 28. September, abends 814 Uhr, im
„Hotel Bericht des Vorſtandes, Stadtverordneten
wahlen, der aſſermangel in bezug auf das projektierte
Schwimmbad, kommunale Angelegenheiten.

Die Giebichenſteiner Schützengilde hielt am
Sonntag und Montag auf ihrem Schießſtand „Fuchs am Galgen-
berg“ ihr kleines Königsſchießen ab. Beſter auf die Königsſcheibe
wurde Herr Glaſermeiſter Wolf.

e

Geſchäftliches.
Das Hut, Mützen und Pelzwarengeſchäft von Friedrich

Koch, Jnhaber Wilhelm Koch, gegründet 1863, wurde heute, am
26. September, nach dem eigenen Grundſtück des Beſitzers, Leip
ziger Straße 74, neben dem bisherigen Laden, verlegt. (Näheres
im Anzeigenteil.)

Körſen- und Handelsteil.
WochenMarktberichte.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 19, bis 25. September 1911.

Preis pro 100 Kilogramm
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. pk. Mk. Mk. Mk.Stondal, Stadt 19,00—20,00 16,80--17,60 [17,40--19, 007] 18,00--18,50

Wolmirſtedt 19,50-19/90 18,00--18,50 19,50--20,502 19,20 10,701

daher 19,50--20,50 18,00--19,50 18,00-- 21,608 18,50 21,00 30.00--85,00Halberſtadt, Land ſ19.30—19/80 18,00--18,50 20,00— 21,00 18.80- 19,50 34,00 88/00
Wernigerode 19,50—19,80 18/50 19,00 19,50--20190 18,80- 2000 8100- 82/00
Saalkreis 19,60--19/90 1880--18,60 19,50 2150 1950 20,50 38800 3580

alle, Stadt 19/60—-20,00 18/30--18,80 19,50--21.00 19.50--20/50 88.00 86.00ansf. Gebirgskr. 18,50—2000 18,00-18,80 18,00- 2100 18;80- 20,00 80,00- 36.00

Mansf. Seekreis. 19,00-20,5017,50-18,801900--21,50* 19/00- 2050 86,00Weißenfels, Stadt 19,00—20,40 18,00--19,40 19,50- 21,00 1980- 10780 u
Weißenfels, Land 20,00 10,80 S

Kreis

eitz, Land 20,00 18,20 21,00ernburg 21,20 2 7Grfſch. Höhenſtein] 19,50--20,00 17,50--18,80 19,00-—20,00s 18,00-—19,00 36,00
Heiligenſtadt 20,00--21,00 17,00--18,0020,00 18,50 19,00
Langenſalza 20,60 7 21,00 19,20Erfurt, Stadt 19,00--20,50 18,50 19,50 19,00-—22,000 19,00-—20, 00 29,00

Bemerkungen: 1 Futtergerſte 15,40--17,00, Landgerſte 19,00
bis 19,60, Futtergerſte 15,70--16,00, Futtergerſte 16,50--17,50,

Futtergerſte 16,00--18,00, Futtergerſte 16,00--17,00, Futter
gerſte 15,25--17,75.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 19. bis 25. September in Mark pro 100 kg.

Kretz Sp. Wune v den Lang Kurzpeiſe utter- unware ſtroh ſtrohStendal, Stadt 9,00 S 8,50 4,50 8,50Wolmirſtedt 7,75 10,00 5,00--7,00 8,50 10,00 5,50--6,50 4,75 50
Halberſtadt, Stadt 10,00 13,00 7 9,40 11,00 5,50--7,00 4,40 50

Halberſtadt, Land 7,00--7,501 S SWernigerode 8,00--10,00 5,00--6,00 9,50--11,00 4,50--7,00 4,50 00
Halle, Stadt 8,00-—9,00 9,50 10,00 5,50 6,50 4,00--4,50
Merſfeburg, Stadt 10,00 e 12,00 7,00 5,00Land 7,00 Srfſch. Hohenſtein] 8,00-10,00 7 10,00--11,00 5,00--6,00 4,50 00etligenſtadt 7,00 9,00 2 10,00 7,00 2angenſalza 8,00 e 7 5,00 7Erfurt, Stadt 8,00--11,00 7 10,00--12,00 5,00--7,00
Bemerkungen: frei Haus oder Bahn.

Viehmärkte.
Köln, 25. Septbr. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren

624 Ochſen, 620 Kühe, 54 Bullen 430 Kälber, Schafe,
5440 Schweine. Preiſe für 50 kg (Die Preiſe für Schlacht
gewicht verſtehen ſich überwiegend als Schätzungspreiſe nach den
getätigten Stückverkäufen, diejenigen für Lebendgewicht beruhen
auf Wiegungen in Köln): Ochſen: a) 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwertes von 4 bis 7 Jahren, Lebendgewicht 60--53
(Schlachtgewicht 88--90), 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwertes (ungejocht) bis zu 4 Jahren 47—50 (87--90), b) junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 43--46 (80 bis
84), e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 38--42 (72--77),
d) gering genährte jeden Alters (62--68) ruhig-
Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
45--48 vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
wertes bis zu 7 Jahren 40- 44 (78--81), c) ältere ausgemäſtete Kühe
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 33--39 (72--75),
4) mäßig genährte Kühe und Färſen 26—32 (64--68), e) gering
genährte Kühe und Färſen (60--64) ruhig. Bullen:
a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 48--40 (80--82),
b) vollfleiſchige jüngere 43--46 (74--78), e) mäßig genährte junge
und gut genährte ältere (68--72); Handel ſchleppend.
Kälber: a) Dopellender feinſter Maſt 78--84 feinſte
Maſtkälber 60—-64 mittlere Maſt und feinſte Saugkälber
54-—58 geringere Maſt- und gute Saugkälber 50-53
o) geringere Saugkälber Freſſer (gering genährtes
Jungvieh) A. Handel ruhig räumend.Schweine: Preiſe für 50 kg a) vollfleiſchige von 80 100 kg
Lebendgewicht 49-51, Schl. 62—65 AC, b) vollfleiſchige von 100 bis
120 kg Lebendgewicht 49--51 Schl. 62-—64 AC, e) volllfleiſchige
von 120--150 kg Lebendgewicht 47--50 Schl. 60 62 Fett
ſchweine über 150 kg Lebendgew. 48--51 Schl. 61 64 e) gering
entwickelte und fleiſchige bis 80 kg Lebendgew. 44—-48 AC, Schl. 56
bis 61 Sauen Lebengew. 44-- 47, Schl. 56—60 g) geſchnittene
Eber Lebendgew. Schl. Handel anfangslebhaft und räumend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch
das Kilo am 25. Sept. a) Rindfleiſch: Ochſen: Ial,66 1,64 IIa 1,32 bis
1,40 IIIa 1,24--1,28 A. langſam. Kühe Ia 1,52--1,56
IIa 1,40--1,44 IIIa 1,28--1,82 langſam. b) Schweine
fleiſch: Ia 1,26 1,834 Ac, IIa 1,18--1,22 Ac, III ſehr
langſam. Eingeführtes Fleiſch am 25. Septbr. Preiſe für das Kilo:
a) Rindfleiſch holländiſches: Ia 1,36--1,40 IIa 1,28--1,32
IIIa 1,20-1,26 vorgezeichnete Viertel bis ſtill. Eingeführt
wurden aus Holland 229 Großviehviertel und 72 Kälber, aus Schweden

Großviehyviertel.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 25. Septbr. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemierkt) Witterung: wolkig. Weizen: inländ. 199-203
Preuß. (Sand) AA, argent. 233--241 ruſſ. 233--241
Manitoba 231--243 ruhig. Roggen: hieſiger 185 190
preußiſcher 185--190 Poſener 188--192 ruſſ. 190 194
ruhig. Gerſte: Braugerſte hieſ. 195--212 Saalgerſte 202 bis
220 Mahl- u. Futterware 160-180. Hafer: inländ. 194 bis
201 ausländ. 192 198 ruhig. Mai s: amerikan. 178 bis
184 runder 178--184 Cinquantin 185--195 Raps:

A. Rapskuchen: per 100 kg 14,00 bis 14,50
Rüböl: rohes per 100 kg ohne Faß, flüſſiges 70,50 nom., feſt.

Mehlpreiſe in Leipzig am 25. Septbr. Mitteilung der Müller
nnd Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
29,50--30,00 Roggenmehl 01 28,00— 28,50 per 100 kg
uetto exkl. Sack.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 26. Septbr. Sofort: Hamburg 9,60

Magdeburg A. Februar März 1912: Hamburg
10,10 Magdeburg 10,25 Februar März 1913:
Hamburg 10,15 Magdeburg 10,50 Tendenz: feſt.

Tagesmarkktberichte.
L. Weltmarkt, Berlin, 25. Septbr. Tägliche Börſennotierungen anf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Septbr.
205,75, Dez. 212,25. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 156,15, Sept. 155,55,
Chicago Northern I Spring, Sept. 147,65, Dezbr. 153,25. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Oktbr. 166,20. Paris Lieferungsware Sept.
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. 200,25. Odeſſa Ulka 925 3-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 156,80. BuenosAtres Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr, Sept. 184,25,Dez. 190,00. Odeſſa 930 ein Bordoſpeſen loko 130,45. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 182,00, Dez. 185,75.; Mai s: Berlin
Lieferungsware Okt. Newyork mixed Sept. Buenos
Aires Durchſchnitts- Qualität bordfrei

New-York, 25. Septbr., abends 6, Uhr. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Septbr. Baum
wolle- Preis loko middling 10,55 (10,85), Lieferung Nov. 10,31
(10,62), Lieferung Januar 10,30 (10,64), in New Hrleans 10/,
(10 Petroleum Standard white in NewYork 7,25 (7,25),
Standard white in Philadelphia 7.25 (7,20), Refined (in Caſes) 8,75
(8,75), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz Weſtern
ſteam 9,75 (9,75), Rohe Brothers 10,05 (10,65), Mais per

Sept. Dez. N. Mai Weizen,roter Winterweizen loco 101 (101 Weizen per Auguſt
per Sept. 1007/, (1007 ver Dez. 1042/, (104 per Mai

1098, oeky, Getreidefracht nach Liverpool 2 (2 Kaffee
io Nr. 7 loco 14 (14). Rio Nr. 7 per Okt. 12,60 (12,74),

per Dezember 12,483 (12,69). Mehl, Spring-Wheat clears 4,30 (4,30),
87 er 5,46 (5,46). Zinn 37,25--38,00 (37,30--37,90).

upfer Standard loko 11,89--11,90 (11,85--11,95).
Chieago, 25. Septbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Septbr.). Weizen
per Sept. 98* (998/ per Dez. 104 (1058/5). Mais per
Sept. 63 (64 Schmalz per Sept. 9,35 (9,50), per
Januar 8,92 (5,60). Speck ſhort clear 8,87-—9,00 (8,87 9,00).
Po r per Sept. 15,07x (15,27).

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 26. September. (Eigener Drahtbericht.)
Gegenüber der aus Wien gemeldeten Verflauung wegen der

Tripolis Angelegenheit bewahrte die Börſe hier kaltes Blut. Sie
hielt anſcheinend an der Hoffnung feſt, daß die zwiſchen Jtalien
und der Türkei beſtehenden Gegenſätze in friedlicher Weiſe einen
Ausweg finden werden und ftützte ſich hierbei auf eine römiſche
Meldung der „Köln. Volksztg.“. Jmmerhin lag zu den erſten
Kurſen in Rückwirkung der Verflauung Wiens eine ziemliche
Menge von Kaufaufträgen vor, die bei der Zurückhaltung, der ſich
die Spekulation mit Rückſicht auf mögliche Zwiſchenfälle befleißigt,
nur zu niedrigeren Kurſen ausgeführt wurden. Die Rückgänge
hielten ſich wieder in beſcheidenen Grenzen und betrugen nur für
einzelne Werte über 1 Proz. Dies gilt namentlich von den
führenden Elektrizitätswerten, ſowie Bochumer und Schantung-
bahn. Um 26 Proz. gaben Harpener nach. Weit erheblicher
waren namentlich die Verluſte bei den von Wien abhängigen
Werten, ſo verloren Orientbahnen 83 Proz., Lombärden und
Kreditaktien je 1 Proz. auch Anatolier büßten über ein Prozent
ein, wogegen Türkenloſe ſich auf ihrem geſtrigen Schlußkurs be
haupten konnten. Die Widerſtandsfähigkeit des hieſigen Platzes
gründete ſich noch auf die Hoffnung, daß die nach der geſtrigen
ſchweren Erſchütterung zum Durchbruch gekommene feſte Haltung
Veworks ein gutes Zeichen für den Beginn normaler Verhält
niſſe in Amerika ſei. Es überwog auch die Anſicht, daß ausge-
dehnte Hauſſeengagements nicht mehr beſtehen und der Markt von
ſchwachen Elementen genügend geſäubert werde. Es trat eine
mäßige Erholung ein, ſo daß der Markt ſeine anfängliche ſchwache
Haltung verlor und mäßige Beſſerungen erzielt werden konnten.
Tägl. Geld 26 Prozent. Geld über Ultimo 656 Prozent. Privat
diskont 456 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 26, September. (Eigener Drahtbericht.)

Starke allſeitige Verkäufe, namentlich weitere Abgaben der
Provinz, die in der Hauptſache auf mattes Amerika und die für
die Herbſtbeſtellung günſtige Witterung zurückzuführen waren,
hatten bei Mangel an Käufern für Brotgetreide eine ſtarke Er
mattung zur Folge. Hafer tendierte im Anſchluß daran ſchwächer,
Mais und Rüböl hatten ruhigen Verkehr. Wetter: ſchön.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz ſchwach.
September 184,25 September 282,00
Oktober 184,00 Dezember 185,75
Dezember 189,00 A.

Rüböl:Tendenz: geſchäftslos,
September
Oktober
Dezember

Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz: flau.
September 181.00 September 181,00
Oktober 180,50 Dezember 183,75
Dezember 186,75

Rüböl:
Tendenz: ruhig.

September
Oktober 70,10
Dezember 70,90

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Kinder, die nicht gedeihen
und in der Entwickelung zurückbleiben, bedürfen unbedingt eines
Nähr- und Kräftigungsmittels, um das Blut in einen ſolchen
Zuſtand zu verſetzen, der unbedingt notwendig iſt zur körperlichen
und geiſtigen Entwickelung. Dies wird ohne Zweifel am beſten
durch Leciferrin erzielt und wird dieſes auch von Aerzten mit
Vorliebe verordnet. Leciferrin führt dem Blute die demſelben
nötigen Beſtandteile zu und reguliert zugleich die Verdauung und
Aſſimilation der Speiſen, wodurch die Kinder zuſehends an Ge-
wicht und Kräften zunehmen und ſich auch geiſtig beſfer entwickeln.

Leciferrin iſt ſehr angenehm von Geſchmack und wird von
allen Kindern gerne genommen. Man achte beim Einkauf auf
den Namen Leciferrin (Leciferrin iſt eine OvoLecithin Eiſen
Verbindung) und zum Preiſe von 3 Mk. (längere Zeit aus
reichend) in den Apotheken zu haben, ganz ſicher von: Löwen-,
Engel, Adler-, Hirſch-Apotheke und Apotheke zum Deutſchen

Kaiſer in Halle. (224)

Weizen:
Tendenz (chwach.

September 205,560

Oktober 205,75
Dezember 211,00

Mais:
Tendenz ruhig.

September 169,00
Dezember 168,80

Hafer:
Tendenz: ruhig.

Weizen:
Tendenz flau.

September 202,50
Oktober 202,00
Dezember 208,00

Mais:
Tendenz geſch.

September

Dezember A.

Hafer:
Tendenz matt.

na
bre

M
ru

ein

we

vo

Belgist
Dönisc
knglis
franz
Hollän
Italien
Dester
Russis
Schwei

F. r

c



nos
icht.
t Me
0,31
108
„25),

8,75
ſtern
per
en,
Mai
affee
„74),

90ſ.

ch t.

zen
per
per

„00),

Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Die Marokkoverhandlungen.
Berlin, 26. Sept. Den Jnformationen des W. T.-B.

nach trägt der geſtern abend vom Botſchafter Cambon über
brachte franzöſiſche Vertragsentwurf über
Marokko im weſentlichen den Wünſchen der beiden Regie
rungen Rechnung, wenn auch in den Einzelheiten noch
einige redaktionelle Aenderungen vorzunehmen ſein
werden.

Vom Prinzregenten von Bayern.
München, 26. Sept. Der Prinzregent reiſte heute

vormittag gegen 11 Uhr nach Berchtesgaden ab.
Zur Kataſtrophe der „vLibertsé“.

Paris, 26. Sept. Einer der geretteten Offi-
s iere der „Liberté“ erklärt, der Brand ſei ſchon mehrere
Stunden bekannt geweſen, ohne daß man Alarm geſchlagen
hätte. Faſt die geſamte Mannſchaft ſchlief und wurde erſt
kurz vor den Exploſionen geweckt. (7)

Vier Perſonen ertrunken.
Kopenhagen, 26. Sept. Auf dem Arre-See (Jnſel

Seeland) kenterte geſtern abend ein Boot, in dem ſich ein
21 Jahre alter Handlungskommis und drei Knaben im
Alter von neun bis zwölf Jahren befanden. Alle vier
Jnſaſſen ertranken. Die Leichen konnten noch nicht ge
borgen werden.

Aus Rußland.
Wilna, 26. Sept. Hier haben umfangreiche Haus

ſuchungen bei Mitgliedern der ſozialrevolutionären
Partei ſtattgefunden.

Petersburg, 26. Sept. Die „Roſſija“ weiſt in einem
Artikel auf die Erwartungen hin, die die öffentliche
Meinung an die ſenſationelle Unterſuchung über
die Tätigkeit der Kiewer politiſchen
Polizei knüpft, und erklärt, dieſe Erwartungen ſeien
gerechtfertigt. Die Regierung komme ihnen mit um ſo
größerer Energie entgegen, als ſie nicht zulaſſen könne,
daß Anſchuldigungen gegen ihre Agenten unaufgeklärt
blieben und Mißbräuche oder Vergehen, die etwa tatſächlich
erwieſen würden, keine Vergeltung erhielten. Das Blatt
äußert zugleich ſeine Befriedigung über die Ruhe, mit der
das Ergebnis der Unterſuchung abgewartet würde.

Fernflug Warſchau-- Petersburg.
Warſchau, 26. Sept. Heute früh 614 Uhr hat der

Flieger Graf Gampo mit einem Paſſagier den Fern-
flug Warſchau Petersburg angetreten.

Das böſe Gewiſſen.
Belgrad, 26. Sept. Kürzlich waren bei dem General

konſul Chriſtitſch Edelſteine für 25000 Mark
abhanden gekommen. Jetzt wurden die Edelſteine
im Salon des Beſtohlenen verſteckt aufgefunden. Man ver
mutet, daß der Täter unter der Dienerſchaft zu ſuchen iſt
und das geſtohlene Gut dort verborgen hat, da er es nicht
verwerten konnte.

Von Räubern entführt.
Konſtantinopel, 26. Sept. Der griechiſche Vizekonſul

von Kick Kiliſſe, der in Begleitung eines Kawaſſen ſich
auf einer Jagdpartie befand, iſt am 22. d. M. von
Räubernentführt worden. Der Kawaſſe wurde ge
tötet, während der Vizekonſul gegen Zahlung eines Löſe-
geldes wieder freigelaſſen wurde.

Vom amerikaniſchen Stahltruſt.

New--York, 26. Sept. Der Generalſtaatsanwalt
Wickersham gab in Beantwortung zahlreicher An-
fragen über die Möglichkeit einer Verfolgung des Stahl-
truſts eine Erklärung ab, in der er ſagte, es verſtehe
ſich von ſelbſt, daß ds große Gebiet eines Ringes, der den
Handel des Landes in einer wichtigen Jnduſtrie beherrſche,
ſorgfältigem Studium und ſorgfältiger Erwägungen des
Juſtizamtes nicht entgehen könne. Ob aber die Prüfung
zu Schritten führen werde, um die Auflöſung des Ringes
zu erzwingen, könne vor Abſchluß der Unterſuchung nicht
beſtimmt werden.

Wo 3 3
Schwerer Automobilunfall.

Halle a. S., 26. Sept. Heute nachmittag gegen
3 Uhr wurde in der oberen Königſtraße ein ungefähr vier
Jahre altes Mädchen, deſſen Namen wir nicht ſofort feſt
zuſtellen vermochten, von einem Automobil lebensgefährlich
überfahren. Das bedauernswerte Kind brachte man ſofort
in die Klinik. Ob es mit dem Leben davonkommen wird,
iſt noch dahingeſtellt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 26. September, früh 7 Uhr.

Die barometriſchen Maxima über Südweſte und Nordo, eurpa ſindmiteinander in Verbindung getreten, ſo daß ſich der hohe Druck heute

in Geſtalt eines breiten Rückens über ganz Mitteleuropa hinzieht.
Jm Dienſtbezirk haben daher die Niederſchläge aufgehört und faſt all
gemein iſt Aufklaren eingetreten. Da das Tief im Nordweſten eine
nach Nordoſten gerichtete Bahn einſchlagen dürfte, ſo können wir im
Bereiche des hohen Drucks auf teils heiteres, teils nebliges, trockenes,
tagsüber warmes Wetter rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 27. September: Teils heiter, teils wolkig, trocken, tagsüber
warm,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 27. September: Teils heiter, teils
wolkig oder neblig, meiſt trocken, nachts kühl, am Tage mild.

Vorausſichtliches Wetter am 28. September: Fortdauer, nachts
noch etwas kühler, am Tage mild.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Die junge Mutter iſt oft im Zweifel, was ſie dem Kinde
nach der Entwöhnung jür Nahrung geben ſoll. Der Zuſatz von
„Kufeke“ zur Milch erhöht den Nährwert derſelben und die
„Kufeke“-Suppe wird von Kindern gern genommen und gut vertragen.

die deutſhe Vürgerkunde

unter beſonderer Berückſichtigung der preußiſchen
Verhältniſſe für Landwirte, Kauflente, Gewerbe-

treibende und Schulen,
kurz dargeſtellt von Fräedrich Rudloſr.

Das vorerwähnte Schriftchen will in kurzer Darſtellung einen
Ueberblick über die deutſche Bürgerkunde verſchaffen. Nachſtehend
die Ueberſchriften der behandelten Abſchnitte: Allgemeine Bürger
kunde, Reichsverfaſſung, Preußiſche Verfaſſung, Die Wahlrechte in
den Einzelſtaaten, Steuerweſen, Das Recht, Die Gemeinden, Aus-
wärtige Angelegenheiten, Schulen, Politiſche Parteien, Religion,
Rechte der Frauen; Volkswirtſchaftslehre, Kriege und Lohnkämpfe,

Schlußwort.
Neun hinzugekommen ſind Nachträge, welche die Reich s-
verſicherungs ordnung und die Verfaſſung in

Elſaß-Lothringen behandeln.
Broſchiert in blauem Umſchlag, 35 Seiten Umfang.

Preis für ein Exemplar 50 Pfg. Porto für Zuſendung 5 Pfg.
Bei Bezug von 20 und mehr Exemplaren das Stück nur 30 Pfg

Otto Thiele, Buhdrucherri und Perlag,
Verlag der Halleſchen Zeitung,

e G1/62.

F en nene
Bank für Handel u. Industrio Aktienkapital: 160 Millionen Mark.

22
Luft Tempe Temperatur G 2Ort druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. s

Stand Stand 2
Halle 768,0 13 W 1 bedeckt 18 12 s
Torgau 767,90 11 SW o wolkig) 19 10 v
Nordhauſen 769,2 11 NW 1 heiter 17 11 W
Magdeburg 767,4 11 81 halbb. 19 11
Gardelegen 767,4 6 W 1 wolkenl. 19 5

Brocken 7 S W 4 8 5 c0Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 26. September, 2 Uhr nachmittags,
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

4 Japaner 1900e 4 Russ. Anleihe 1902 89emer. Kredit 1992 4 Spanische Anleihe (Fußere) S
Berliner Handelsgesellschaft 164 Tärken, neue unif. 557Commerz- und Viskontobant 11478 Türkische lese 1592
Darmstödier Bank 1235 Ungarische Kronen
Deutsch Bank 2585 Bechumer Gußstahl 22 tDiskonto-Kommandit 1845 Degtsch-luxemb. V. 183
Dresdner Bank 153 Dorimunder V ion C. e
Hationalhanz 121 PVobenlohe- Werke 203Schaaffhausenscher Bankverein 1335 laurahütte 158
Russ. Bank f ausw. Handel 151 Oberschles. Eisenindastrie. S
Wiener Bankverein 134 Phönin Akt. -7lübeck-büchner e e e Tee T7 Rhein. Stahl e 154Oesterr. Staatsbahn III 154 Rombacher hätte e 1672
do. Süden 207 Gelsenkirchen 190Anatol. Eisenbahn (50 2 11178 harpener 174Baltimore and Ohio 97 Große Berliner Strabenbahn 191

Canada Pacifie 225 hamburger Paketfahrt 1285Orientbahnen Betriebs-Ges. 150 Hansa Dampfschiffahrt 182
ltal. Meridionalbahn 115 Nordd. Uloyd 945ltal. Mittelmeerbdabhn Trusi Dynamit 176Pannsylvania EdinonLuxemburg. Prince Henry 1447 Deutsch-Ueberree-Elekt. 1723Warschau- Wiener kisenbd. 2025. Siemens à Halske. 2337,
309 Deutsche Reichzanleite 82 Oiavi 11443], o Chinesen 1898 i Tendenz still.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 26. Septbr., 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausetl Co., HalIe u. S.

Proz. Dividende vorige lattte Hallesche Straßenbahn j 6 s
3 Fächzische Rente 82.304 leipuiger Elektr. Strabenbahn 5 5 135,506
39 do. FStaatzanlaihs 97.752 Cröllwitrer Papierfabrikß 12
314 leipalger Siadianieſte 09280B Pörsfewita-Rattmannsderferſt. O 138,(00
3 do. v. 190 le 91,006 9. do. Vorz. 0 58,00B4 Cröllw. Paplerf.-Obl. Hleichertsche Braunkohl. A.-0, 10 129,096
4 fialf. Stradendahn-Obl. 99500 (iauziger Tuckerfabrik 14 174.759
4 ansf. Gewerk.-Obl. 5. I. 96,502 falſesche Tucker-Raifinerie 10 154,006
4 do. ds. 1893 95,300 (o. da. do. jungel 145,7594 do. do. 189 060060 iördisdorfer Zuckerfabrit 12 102 152 5084 o. do. 1902 95,906 [eipziger Baumwollspinnerei 16 10 205.,00B
452 do. do. 1908 101,406 (0. bierbrauerei Riebeck s 9 193.006
49 Naumbarg. Braunk.-Odl.. do. Kammgarnzpinnerei 13 13 177 506
4 do. 97.000 da. Malzfabr, Schkeuditr 5 2 83,00B4 Zeitter Paraffin-Obl, 97.256 Mansfelder en 0 I 10 6400l. 102,006 Haumburger Braunkohlen 114 hypothbenbenk bar Portlend-dementfabnik Halle. O 0 55.,00B

pfabr. Il unkündb. bis 1914 99900 Ftöhr 4 Co., Kammgernspinn. 16 14 174.25B8
392 Kommunalbank für ar. Thäringer 625 16 16 277.756

Sachsen Anl.-Scheing 95,500ſittel à Krüger, S. Wollgarnf. 10 10 138,00B
4 o. 100 600 Wernshaus. Kammgarnspinn. 145,250e Teitzer Paratfing. FSächs. Emallierw. vorm. Gnüchtel 10 10 165.506
Aubig- Teplitrer Ebnatt. 182.002 Pinkau à e. 1817 218.750
Bozchtjehrader Eb. Akt. Lit. A. 712 a. 230,00B junge Pinkau 218.008

4- fo lit. 10521142 242,00 frietsch Mühlen 7 7 104,0060
Allg. Deufsche Kred.-Anst.- Akt. 9 9 169,256jſartmenn NMaschinen 10 148 500
Kredit und Sparbank einzig 6 522 105.000 pftler Werkzeug -azchinen 20 20 344,506
er l h 2 8 162 50 jmmermannäcto. Halle St. Akt. 752 108.006
Ja zische Bank-Akt. 8 8 157.500 do. Vorzugs- Aktien 7i4 112,006

ca. Bod.-Kred-Anst. 7 7 147.00B er. tenGrohe leipziger Straßenbahn 10 10 208,506 endenz rung.

Preisnotiorungen für Kuxe vom 26. September 1911. Tendenz: ruhig
Mitgeteilt von der Mitteldentschen FPrivatbanlk, III a. S.

Wechsel-Kurse. 4 Oesterreich. Papier 94.30 Mittetdeutsche Privathank 125, 25 Haspe Eis. u. St. 162,00
Privaſdiſston W 8 Paortugiesen anif. 3 68.25 Natfienalbank für Deutschland 123,40 Helnrichshall 126, 90
Amsterdam Kurt 168, 25 5 Rumänen amort, 1903 101,80 Oesterr. Kreditanstalt ult. 200,00 Hemmeor Cemenlf. 114,75Brüszel 80,625 4 do. 1690 Petersburger Diskontobank 200, 00 Hildebrand Mühlen 158, 50
Italien o. 80,30 4 do. 1898 92.50 Preuß, Bodenkredit-Bank 168, 25 Hirſch Metall 132,00e c 773 s r 20.80 i Du baar 119 rig r e 527.50e 3 au on on IIIIIIIIIIII 48 0. e e eeeeeeeees8ee T 7 e sban 7 z 3 W. e 315,00r c mee 357 4 e 375 R t J Handel 1735 ehe 204.00e s u ars 1.35 III .75 i an re erg9 zu IIIIIIIIIII 443,00Schweiz kurz 30,95 392 Schweden 1886 A. Schaaffhaus. Bankverein 134,00 I aensc: à Co. 123, 50len kun 384,65 4 Serben amort. St.-Anl. 86,00 Schlesischer Bankverein 153,285 Hals Porzellan 311,25kio de Janeiro auf london 16 /62 m nie am 3 Wiener Bankverein u denieben 180,75Geldsorten. 9. unit. BRrauerel-Aktien. anowitzer e 244,00Türkenlose 490 Fr. 160 00 Kirchner Magch. 419.75FSeuvereign t 20.45 4 Wuoger. Gold gr. 92;80 vöbm, Brauhaus t 12775 konig Nein e. 242,2520 fravcs-Slüche 1823 4 niltel a do Denche Bierbrauere! 122.75 g. t [923.90nithe w 419,25 4 e. 33 00 r h a Körbisdorfer Zucker 155.75elgische b. 80.70 4 Ungyar. Kronen 50 10 e ne 332,00dine o 27 arten e e 238.00e t 2047 3 do. Elzer. Th. An i z 5 ken 10300 L2hmeyer à Co. 121.00ranzösische o. 81.25 G Puenos- Min. 10260 g' lapy Fiefdohr. 73,00Hollsnſieche 40. 168.80 4 W leipriger Brauerei Riebeck 193.50 58jtalſenischa do o 40 ener lav. Anl. 94,00 Verein. Arten 108725 n 158.5080, AFIED 22 dgrude 124 00Desterreichizche do. 84,70 Eisenbahn- Aktion h xe Inmdustrie-Papiere. Leopoldshall 97,00Russische do. e 216.20 777 r do. St.-Pr. 116,75Schweirer do. 81,90 S m 3 Ankomnſatoren- Fabrik 284,00 em. Co. 27750

wenteene meinen e n h u eheem. e e Der 28.,25Proz. im Schatzanweisungen 99,50 e S Allgem. Berliner Omnibus 171.75 Hegaeb. G. 108.50
z 7 Reichsanleihe 101. so r o 90 Allgem. Elektriz.-Gesellschatt 262.25 Faschinenfabrik Buchau 167,00r 7 do. 92.30 lein oder 152 00 Ammendorfer Papierfabrik 378,00 Menden 4 Schwerte Pr,-Akt.
a 0 d. 82,50 r berge Strodendahr t 191 50 Angle-Kontinental 115, 75 Milowicer Cisen 103,50e re zaneſcunzts 127 henen en nen e 7 wen v e 167,75h ä b o. Vorzugsaktien 3.7 eue Eod.-Ges. 138,108 0 do 92 30 Magdeburger Strassenbahn 176,00 Zaer 4 Stein 412.00 eder ohlen 7e 2. 27 Heer 8 Stein 2, r. Hehl 197,00b ge' Sunn u r i 33 l u e r e Hordd. Wollkämmerei 148 004 10 e e e e e e Anh. Aas 50 29nen dann i e 100 en heit eilte9 limore and Um 97, Bau 2 rne en en. er 90,10 rn e t L 73 v 4 Koppel 207, 75-Anl. v. e eton- u. Monierb. 7,75 a 114,50Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unt. 09 n eimeic habe e 510 Lielefelder Maschinen 496, 00 Phönix Bergw. Lit. A.

geriet de. 1896-1905 79.40 loſe ſeuneiee Bismarckhütte 139,50 Posener Sorft Akt. -Ges. 408.50tische Staats-Rente 8239 r e Bochuwer Gubstahl ehe 222.00 khein. atallw. 97.90z Rheinpiorima 3 u. 4 conr. 90,00 FEiscnbahn-Gbligationen. Köhler à (0. 211.25 da. da. Y.-ü 93, 00
z nn u s Pro Nordhausen-Wernigerode ob un v r e Hanin Bergwerk. 340,00e Eiaenvann-Frioriekton- e P e e. Beo. 1893, 3 77 7 55 e e F. 21075 M IIIIIIIIIIIII 2e Siez alle 1900 1 u. 2 tonv. 100,25 3 Dux-Prager Gold Obl. 76.80 Caroline Hraunkohle 35,25 do. Zucker 157,.75
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P. fo
Grosse UVlrichstrasse.

e 7 oObstwein-Schänke a. d. Reide.
Einem geehrten Publikum zur Beachtung, daß von morgen

ittwochs Konzerte e
Verträge der bedeutendſten Künſtler und Künſtlerinnen, wie:

Emmy Destinn, Erna Fiediger, Frida Hempel, Hans Nietan, H. «adiowka,
Osoar Bolz u. ſ. w. werden von dem vollkommenſten

Reproduktions- Apparat „Bremona“
in naturgetreuer Weiſe wiedergegeben und bieten einen hervor

nachm. 3 Uhr
die regelmäßigen

ragenden Kuuſtgennſz.
Es ladet ergebenſt ein

[4683

Holnrich Rickse,

in II
Seumarkt- -Schützenhans, Frojtag, 29. Sept,, 8 Uhr

buLDMbs,
Karten à M. 4, 3, 2, 1.50 u. 1.00 sowie Programme mit
vollständ. Apalyso aüjer zum Vortrag bestimmt. Werke zu
20 Pfg. in der Hofmusikalienhandlg, von Heinrich Hothan.

2 (100 Mitwirkonde).

nen 7Du -Konservatorium.
ag, den 29. September, abends 8 Uhr i den Thalia-FestsAlen““

2 dahros-Schluss-Konzort 3
Billetts zu 1,05, 0.55 u, 0.35 sind in denHofmusikalienhandlg, Heinrioh Hothan unä Reinh. Koeh erhältlich.

200000000009000000000000900000004 00009000

Thaliasäle
grosser Saal

Sonnabend, den 4. Nov., freigeworden,

Dpolo Theater.

Direktion: Gustav Poller.

Nur noch 5 Tage!

Lülüpunt
„Daskeichder Dwerge“

Mittwoch,27. Sept. nuchm.4Uhr

Gr. Extra Vorſtellung.

Auftreten der

Lilinutaner
mit einem eigens gewählten

Programm.
U. a,: Die Märchenpantomime

Aschenbrödel“.
Sonntag Nachmittags-Preiſe!

hal Wittebind.

Wie in der vorigen Winter
Saiſon finden auch in der
kommenden

Künstler-Konzerte
(Salon-Ouartette und Sextette)
ſtatt und zwar Dienstag und

Freitag nachmittags.
Dauerkarten à 3 Mk. exkl.Steuer an der Eintrittgtaſſe.

Einzeleintrittspreis 20 Pfg.

Erstes Konzert
Dienstag, den 3. Oktober,

nachm. 3 Uhr.

Penſionat,
moderner Komfort, vorzügl.
ſehr ruhig. Dittenbergerſtr, 6

Damenputz.
Hüte werden ſchick u. geſchmack

voll garniert und mwoderni fert
Schulſtraße 2

Moderne

Kofferäußerſt billig. [4693
Heinrich Krasemann,

in der Schecritr. wieMitgl. d. R.-Sp.V.

Kindern ert. grdl. Unterr. in
Stricken, Häkeln u. Sticken

Pa. Wollgarne,
Schmidt-Altenburg,

Seidenwolle, Schweißwolle c.
Gust. Liebermann, Hernburgerftr. 30.

n G. t
Zityo Kleine Preise

Jügent] Max Halbe.
Donunerstag: Heimat,
Gaſtſp. Charl, V. Sehultz,

Stadttheater in Halle g.

Mittwoch, den 27. z 1911nachmitt ittags 3
SchülerVorſt. zu ganz r 'Preiſen, i

Maria Stuart.
Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich

von Schiller.
Svielleitung:Oberreg. K. Scholling.
Nach dem 2. Ukt n Pauſe.
Kaſſenöffnung 2x a Inf. 3 Uhr.

Ende 6Abends 8 W

19, Vorſt. im Abonn. 3. Viertel,
Das Rheingold.

Vorabend zur Trilogie „Der Ringdes Nibelungen“ von Rich. Wagner

Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leitung E. Mörike.

Perſonen;

Zian z Heronnergrob Götter 6
Aß ich

ert naſoWie Rieſen t 737

ric esFreia Göttinnene u eneunde re
Floßhilde töchter Sieg bald

Eine Hauſe.
Kaſſendfnung 7x Ubr. Anf. 8 Uhr.

Ende gegen en 10, Uhr. 6865
Donnerstag, d. 28. 28. Sept. 1911

20. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Der Graf von Inxemhburg,

Vor und nach dem Thegter
im Weinhaus Broskowski

die 77 üglichſte Küche,
elſten i Weine.

r mämuſes Pension

mit gznſſiptaupg u. 7 ilfe,

empf. lerh Pen h

t füni t
Stellung als unverheir. herrſchaft

liche Kutſcher. Paul FalK, z. u

Letzto Wooheo
Gastspiel

Walhalla Theater.
Segommev.

Becker alsfliegendjedenheinrieh!
Zum Kkomiseh, Anfang s Vhr,

T August Förstor
Flügel Pianinos

Fabrikate bester Qualität.

I B. Döll
Allein vertretung

Grosse Ulrich-
Strasso

Allen denen, welche mi

on gitge eiſemir durch die reichen Gaben an
erſten ſchweren Zeit
mir dadurch meine großen S
noch auf dieſem ich meinen

aufrichtigen

Nagdehurgerſt

und reichliches
Näheres parterre.

et wohltuende
Sorgen

S 9 ſſ e
8 Zimmer, Loggia, Sreiſcammer, Mädchenkammer, Badeſtube

ubehör, ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Dank.bei reren gro R Unglück in sdut Rat und Tat unterſtützteld und Alibi tücken r
Hilfe gebracht haben un
erleichtern helfen, ſage ich

eſonderenJerzichſten Dank.

an verw. Emma Raspe,
Nutſchgaffe 1.

S
Tehriim

mit nur g du Schulbildung jetzt, pin. aue

Ausführliche W ſchriftlich a

ſpäter 7
C. Sehober, Halle a. e

e enüber den Parkh en) hochherr-

ſchaftliche Wohuung,

6880

Perlangte ſeinen

Suche zum 1. Oktober

Verwalter.
Rosahl, Rittergut Rödgenbei Tannepöls. 4688
Eiu verheirateterSchmied,
welcher Dreſchmaſchine mit Elektro
motor führen kann, geſucht,

Städt. Landgut Gimrit ſoHalle g S.

n
m verh. Stellmacheutſcher, verh. eGrosse Naohf.: Adolf
ereenetiger Frellender a
Rathausſtrgße 13 a.Geſucht wird zum 1. n

eine nicht zu jungeham n. ürtsehaterſn

rin in ff. Küche, Backen, Einmachen,in Milch deren
bewandert. Zeugnisabſchriften un

Gehaltsanſpr. ſind z
Frau von Poneet, z ginbei Friedrichshain, N

Laudwirtſchafterinnen,
auch löſte üngere u. ältere,
ſorrie rig aftlich. Dienſtperſonal
jeder Branche ch ſtets [6894
Marie Wantzlöben, smäszsige
Slellenvermitflerin, Gr. Steinſtr. 80.

2 Plätterinnen
auf Oberhemden u. S gen in gut
bezahlte, dauernde

Suche zu ſofort oder ſpäter

Berlin, Aeramannſtraße 81

Z. Lauſigk b. LeVilla Auguſta. ſis

n Mädchen ſucht in
r erem Haushalt Stellung zum

ber fferten an

D

E. Vollmer, Graſeweg 11, I. rthaſtr. 12, am Gymnaſ,

E. Dobbert, 0
S rhlet Hel Momfells, perf. v zcenrrkeghe 6, vis-b-vise ſowie V Verwalter n n 4 ne- t ung
a er, Hofmeiſter, Kutſcher, p. on, e elektr um
G ärtner. Rinmevweiss, n 1. 1912 o zu vermieten.
Friedrich Gareis, gewer errſchaftlichemäßigerSellenernittler em. S onoſeenet-
Suche I. 10. od. ſpüier für t Merſeburgerſtr. 167,meine langi. (I1 Jahre gebildete 9 Car dieegrlgeure r

ausdame u. Pflegerin S e aus Am ter Kus,
paſſenden Wirkungskreis, da ich J h
jetzt in einem Stift bin. Die Dame s rer I di dis nebelt
iſt in Wirtſchaft und Krankenpfiege Pfännerhöhe
ſehr tüchtig und erfahren. Jch Pegban Kirchtor 28,
kann ſie beſtens empfehlen. Off.u r

Auf ein Rittergut ſucht ien 1. od. 15. O
t ffert t. M. 200

Dr. Voss

Von der Reiseſſ
zurück.

Vapltütrat Pr. I. rich
Frauenarzt.urückgeke r e

Spezjalarzt f. Haut- u. Harnkrankheit 4

beipzigersfr. 5ß (am Riebeckpigtz)

Zurüekgel ehrt,
täglich vo n Uhr

Dr. Srävingn off,
Kinderarzt, Sah e d

Haben Sie ſchon16 AB Wolle h 9
Sohnee sonſt Er. lein r. 84.

Hoehzeits-, Jubi]änms-
und Patongesehenſco in Gold,
Silber und Geissiinger gehwer

versilberten Alfenidewaren,

Sehbens werte Ausstellung
und grosse Auswahl in der

AMaseberg Passage und
8 Sehaufenstern,

Paul Maseberg, Juwelier,
nur Grosse Ulrichstrasse 48,

geeb der Bölbergagse.poſtlag Leingig i. Vom 16.

Mietgeſuche,
h ieten, eventl, zu kaufen

geſuch [4690Einfamilienhans,

8-10 Zimmer, Nordbviertel. Off.
mit Preisangabe unt. Z. V. 3810
an die Exped. d. Ztg.

Per 1. April 1912 zu miet. geſ.2 Ananas od, Ptag,
s 9-19 Zimmex, wenn möglich

X mit Garten. Offert. m. Preisangabe unt. b, 8081 m tiagsen

x Stein Vogler, Halle, erbeten.

Möbliertes Zimmer
ſucht junger per 1. Okthr.Gefl. Offerten erb. mit Preisan
abe urier Z. t. 5808 an die
Exped. d. Ztg. (4689

Händelstrasse 23

rgarten zum 1. April 1914T vermieten. Zu erfragen bei

L Köhler, Hermannſtr. 4 J.
Friedrichsplatz 91

erxſchaftl. gFohnung, 4 Zimad, elektr. Licht, reichl. Zub., ſof
od. ſpät. preiswert Rah. beim
Hausmann, Hof I. 16906
m
Olearinsſtr. 11

nr, K., Spk,, Bd. f. 1000 Mk.r od. ſ. ter zu verm. Näh. daſ.
e oder Robert 3

ſtraße 15, Komtor. [6908

Königs gr. erza nene n r Vd.,
ſpät, zu verm. Dölauerdu Halle, Grünſtr. 31.

e Str.t Licht uW 4 10. z. v.u rchtor 14, pt.
Möbl. Zimmer mit oder ohneJ Büehner, MühlZuſen, Thür., Steinweg 1 enſion an geb. verPF ieten e z

in di a ftiche J. Etage

Als geübte Näherin
zum Ausbeſſern von Wäſche,
beſonders Herrenoberhemden,
empfiehlt ſich den Herr
ſchaften ins Haus [225A. Otto, Hedwigfſitr. in

v villo Nacht
glazhart m. a rKo. 1.25 I. la. Qual. N. 1.50.

Bei 5 Pfä, billiger.
Oeifarbe Pfd, 45 Pfg. in der

Sohwanendrogerie,
untere Leipzigerstr.,, gegenüber

dem Gardinen- ans,

Neueste Gliederarmbüänder
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
a es Fernſpr, 3495.

Tamenmnmigſer.

Todes- Anzeige,
Heute nachm. 5 Dhr ver-

schied nach kurzem Kranken-
jager mein lieber Mann, unser

uter Onkel und Grossonkol,Sruger und Schwager, doer

Rentier
bernhard hönit

im 79. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an

im Namen aller Hinter
bliebenen

Alebitzeeh, 25. Sept, 1911.

Bertha König un
Familie Richtfer,

Die Beerdigung findet am
Doennoerstag nachm. 8 Uhr statt.

V i Fräulein Margarete
lb recht mit Herrn Bau-

ar el Bö melt(Freyburg a. Leipzig). Frl.
dargareke Voll mer mit Hrn.

Forſtaſſeſſor Max Eberle
(SiedelbofMannſtedt Hardis
leben). Frl. Lisbet Wolf mit
Hrn. Oberleutn, Curt Riedel
(Kirchberg, San Berlin-Filwere ort Mar gareterauer mit T Dr. med.
Kurt Kyber (Zedtlitz, Bezirk
Leipzig Geithain). Frl. Edith
Japy-Boesner mit Hrn.
Dr. med. Wilh. Dohmeyer
(Erfurt- Charlottenburg).

Geboren; Ein Sohn Hrn.
Lehrer Hirſchfeld 2ieh
Hrn. E. Wirtgen (Deſſau).
Hrn. Franz Anger ten
hain), Hrn. Ernſt BiſchoffSeipzigGohlis). Hrn.
Hausmann (Erfurt).

Geſtorben: Hr. Jngenieur
Ernſt Zſchörner (Dresden).
r. Heinrich KremmerMerſeburg Hr. Rentier Karl

Born (Cöthen). Hr. Real-
ymnaſialZeichenlehrer Robert

ung Filen urg). Hr.Otto Erler Vunenne
Frau Henriette Mah geb. Peter
(Naumburg) Frau Blandina

Curt

S obber t t geb.

Gestern abend 12 Ubr entseblief sanft nach längerem e
sehweren Leiden unser guter, treusorgender Vater,Sehwieger- und Grossvater, Bruder und Onkel, der Rentier

Albert Peter
im bald vollendeten 73. Lebensjehre.

Dies zeigen mit der Bitte um gtille Teilnahme an
Unterrissdorf, Aseleben und Alberstedt, d. 25. Sept. 1911.

Die trauernden Hinterbliehenen:
Otto Peter und Fran Fanny geb. Hanse,
Karl Peter und Frau Priska geb. Sehliesser,
Otto Boltze und Frau Eljese geb. Peter

und drei Enkel.

Die Beerdigung Hndet Donnerstag, den 28. d. Alts.,
nachm. 3 Ubr vom Trauerhause in Unterrissdorf aus ztatt.

Hente morgen entsebligf sanft nach längerem Leiden
in Sangerhausen unsere liebe Mutter, Schwiegermutter
und Grosgmutter

Amalie bingeslehen

im Alter von 73 Jahren.

Halle a. S., den 25, Soptember 1911,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Carl Lingesleben,
Maurermeister.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag !/,1 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes hierselbat aus etatt.

Kranzapenden naeh Dryandoerstrasse 34 erbeten.



Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.

Fürſorgerkonferenz.
In Stendal fand am 21. d. Mts. die erſte Fürſorger

ronferenz ſtatt. Zu ihr hatte der Landeshauptmann der Provinz
Sachſen 113 Herren eingeladen, die die Fürſorge für die in der
Altmark in Pflege, Dienſt und Lehre untergebrachten etwa 500
Fürſorgezöglinge übernommen haben, darunter 101 Paſtoren. Sie
waren faſt alle der Einladung gefelgt; außerdem beteiligten ſich
die Vorſtände der Anſtalten, denen die nicht ſofort bei ihrer
Ueberweiſung in Familienpflege gegebenen Zöglinge früher an
gehört haben und die die Verbindung mit ihnen auch weiter
aufrecht erhalten. Als Vertreter des Oberpräſidenten war Ober
präſidialrat Breyer, als Vertreter des Konſiſtoriums Geheimer
Konſiſtorialrat Martius erſchienen. Der Dezernent der Provin
egen Landesrat Hennicke, teilte mit, daß dieſe Kon
erenzen in den einzelnen Bezirken der Provinz in Zukunft regel

mäßig abgehalten werden ſollen, um engere Fühlung zwiſchen
den Fürſorgern und der Provingzialverwaltung, die bisher leider
noch gefehlt habe, herzuſtellen. Darauf machte er Mitteilungen
über die Ausführung und den jetzigen Stand der Fürſorge
erziehung. Untergebracht ſind die Zöglinge der Provinz in den
ihr gehörigen Anſtalten zu Nordhauſen, Zeitz und Lauchſtedt und
in 50 privaten Anſtalten, die meiſtens die Jnnere Miſſion ins
Leben rief. Zwei Drittel befinden ſich in Familienpflege, Lehreund Dienſt eſondere Anſtalten werden gegründet, um auch den

geiſtig Minderwertigen gerecht werden zu können. Der Provin
ialErziehungsinſpektor ſprach darauf über „Das Intereſſe der
irche an der Jſorgeer n Durch die Fürſorgeerziehung

werde dem Lande an Stelle der abwandernden Jugend eine
andere Jugend zurückgegeben. Sie auf dem Lande feſtzuhalten,
muß die Kirche um ihrer ſelbſt willen alles aufbieten, nicht nur
für die wenigen Jahre der Fürſorgeerziehung Erzieher zu ſein
als ihre Aufgabe betrachten. Nach der vom Miniſterium des
Innern herausgegebenen Statiſtik ſind von den 1904 bis 1909
entlaſſenen Fürſorgezöglingen, die faſt alle auf dem Lande
untergebracht waren, nur 13 Prozent dem Lande erhalten Fe;
blieben. Schuld ſei daran derſelbe Mangel, der die ländliche Be
völkerung überhaupt in die Großſtädte treibe, die Unmöglichkeit,
eine eigene Scholle und damit eine Heimat zu erwerben. Auf
gabe der Kirche ſei es ferner, eine Je dung zu vermitteln, die
es dem Landmann ermöglicht, die Güter der Kultur ſich an
ueignen, ohne an ſeiner ländlichen Eigenart Schaden zu nehmen,
erner die in Verfall begriffene Sitte zu ſtärken und zu ſtützen

und drittens das Chriſtentum der Sitte in ein lebendiges, perſön-
liches Chriſtentum zu verwandeln. Keine Liebesarbeit ſei hier
geeigneter als die Erziehung der Fürſorgezöglinge, die täglich und
ſtündlich die Pflegeeltern übe in Geduld und barmherziger Liebe.
Weiter ſprach Landesrat Hennicke über die Aufgaben des Für-
ſorgers. Oberpfarrer Heinrichs-Wolmirſtedt ſprach ſodann
über „Weibliche Anſtaltszöglinge im Dienſt“. Chriſtliche
Familien voll Ernſt und Liebe ſind die beſten Erzieher.

Der Verband mitteldentſcher Handelskammern
tagte in Magdeburg am 25. September. Als Ehrengäſte
waren anweſend der Oberpräſident v. Hegel, Regierungspräſident
Dr. Mieſitſcheck v. Wiſchkau, Oberbürgermeiſter Reimarus und
Polizeipräſident v. Alten. Zum Vorſitzenden wurde Geheimer
Kommerzienrat Zuckſchwerdt-Magdeburg, zu ſtellvertretenden
Vorſitzenden Geheimer Kommerzienrat Steckner-Hall eund Stadt-
rat KaempfertHalberſtadt gewählt. Die Handelskammer Rudol-
ſtadt berichtete ſodann über die Ausführung der Beſchlüſſe des
letzten Verbandstages.

Hierauf trat der Verband in die Beſprechung der Futter-
mittelnot und Fleiſchteuerung ein. Auf der Tages
ordnung war nur angegeben: „Ausdehnung des Ausnahme-
tarifs für Futter- und Streumittel auf alle Empfänger und Fort-
fall der Nachweiſungsbeſchränkung für den Handel.“ Nachdem
nun aber die Regierung vor einigen Tagen in dankenswerteſter
Weiſe die Wünſche des Handels in dieſer Beziehung erfüllt hat,
wurde eine Ausſprache allgemeineren Jnhalts beſchloſſen. Den
größten Raum nahm die Frage des Einfuhrſcheinſhſtems
ein. Die Referentin, die Handelskammer Deſſau, und viele andere
Redner forderten die Wiedereinführung des Jdentitäts-
nachweiſes, teils für die Dauer, teils wenigſtens bis zur
nächſten Ernte. Von anderen Seiten wurde der Vermittlungs
vorſchlag gemacht, die Einfuhrſcheine auf die Verwendung bei der
Verzollung von Getreide zu beſchränken, während ſie bisher auch
bei der Einfuhr von Kaffee und Petroleum benützt werden
können. Der Verein für Getreidehandel zu Magdeburg hat ein-
ſtimmig die Beibehaltung des jetzigen Syſtems empfohlen. Die
Wiedereinführung des Jdentitätsnachweiſes werde einem Verbot
der Getreideausfuhr gleichkommen. Die dadurch erreichte Preis-
ermäßigung werde nicht groß ſein und zum Teil dem Konſum
überhaupt nicht zugute kommen. Oberpräſident v. Hegel wies
darauf hin, daß ſeinerzeit die Aufhebung des Jdentitätsnach-
weiſes nicht von den Agrariern, ſondern von den oſtdeutſchen Ge-
treidehändlern gefordert und von den weſtdeutſchen Landwirten
bekämpft worden iſt. Jhm wurde erwidert, daß ſich die Zeiten
ſeit 1894, dem Jahre der Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes,
weſentlich geändert hätten. Ferner wurde über die Frage der
Abſchaffung der Ausfuhr-Ausnahmetarife für Ge-
treide geſprochen. Von Magdeburg wurde auf die großen Schädi-
ungen hingewieſen, die der Schiffahrt durch die verſchiedenen
otſtands-Ausnahmetarife zugefügt würden. Oberpräſident

v. Hegel ſagte zu, er wolle die Wünſche der Schiffahrt dem
Miniſter unterbreiten und ihn bitten, zu erwägen, wie der Not-
ſtand der Schiffahrt gemildert werden könnte. Oberpräſident
v. Hegel wies dann noch darauf hin, daß ſich viele Landwirte, wie
aus einer Eingabe der Landwirtſchaftskammer an den Miniſter
hervorgehe, dadurch beſchwert fühlen, daß die durch den Aus
nahmektarif gewährte Frachtermäßigung nur dem Handel zufließe,
wenn die Landwirte vor ſeinem Jnkrafttreten frachtfrei ihrer
Station gekauft hätten. Der Miniſter habe geantwortet, er
müſſe es den Landwirten überlaſſen, ſich hierüber mit den Händ-
lern auseinanderzuſetzen. z Erörterung kam ſchließlich noch
die Ermäßigung der Zölle für Nahrungsmittel und die
Aufhebung der Zölle für Futtergerſte, Mais, kanadiſches Heu und
Gemüſe, ſowie die Zulaſſung bezw. Erleichterung der Einfuhr
von Vieh, Büchſenfleiſch und gefrorenem Fleiſch. Schließlich
wurde beſchloſſen, die von verſchiedenen Handelskammern ge-
tellten Anträge den einzelnen Handelskammern zur Beſchluß-
ſſung zu unterbreiten. Dieſe Beſchlüſſe ſollen binnen drei
ochen der Handelskammer zu Magdeburg eingereicht werden,

die ſie zu einer Eingabe zuſammenfaſſen wird. Die Anträge,
über die in dieſer Weiſe beſchloſſen werden ſoll, beziehen ſich auf:

9 1. cernn der Zölle auf Futtergerſte, Mais, kanadiſches
eu, Gemüſe;

2. Beſchränkung der Einfuhrſcheine für ausgeführtes Ge-
treide auf wieder einzuführendes Getreide unter Gleichſetzung
von Weizen, Roggen und Hafer und, wenn Zollfreiheit nicht

wird, auch unter Gleichſetzung von Futtergerſte und
Mais;

3. Aufhebung der Getreideexporktarife;
4. Erleichterung der Schlachtvieheinfuhr unter Wahrung

der veterinärpolizeilich gebotenen Schutzmaßregeln zur Ab
ſchlachtung in öffentlichen chthäuſern;

5. Zulaſſung der Einfuhr von gefrorenem Fleiſch und
Büchſenfleiſch;

6. Ausgeſtaltung der Viehſtatiſtik zwecks Erleichterung der
Ueberſicht über Stand und Ausſichten von Zucht und Maſt von
Schlachttieren.

Zweiter Punkt der Tagesordnung war die Vereinheit-
lichung der Handelsſtatiſtik. Der Präſident des kaiſer
lichen Statiſtiſchen Amtes hat in einem Rundſchreiben auf die
Möglichkeit verſchiedener Aenderungen des bisherigen Syſtems
der Handelsſtatiſtik hingewieſen und um Aeußerung dazu gebeten.
Es wurde folgende Erklärung beſchloſſen: Das Syſtem der Wert
ermittelung iſt in dem Sinne weiter auszugeſtalten, da die
Wertanmeldung auf die geſamte Einfuhr ausge hnt wird. Dabei
empfiehlt es ſich, an Stelle des Grenzwerts den Fakturenwert,
und zwar den Wert am Geſtehungsorte anmelden zu laſſen. Die
Anmeldung hat durch den Zolldeklaranten zu erfolgen. Weiterhin
iſt anzuſtreben, daß die beretts in Anregung gebrachten Maß-
nahmen zur Schaffung international vergleichbarer Handels
ſtatiſtiken weiter nachdrücklich verfolgt werden. Außerdem
wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den Handelskammern
Sonneberg, Magdeburg, Halle und den Aelteſten der Kauf
mannſchaft von Berlin, gewählt, die weiter über die e
Ausbildung der Handelsſtatiſtik beraten und namentlich Vor-
ſchläge für internationale Vereinbarungen machen ſoll.

Der nächſte Punkt betraf die Aenderung der Kali-
probenahme-Vorſchriften. Von einer größeren Zahl
bon Handelskammern ſind ſchon vor längerer Zeit gemeinſame
Vorſchriften für die beeidigten Kaliprobenehmer erlaſſen worden.
Nachdem nunmehr der Bundesrat zu dem Geſetz von 1910 über
den Abſatz von Kaliſalzen Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen
hat, die in dem Abſchnitt „Sicherung gegen Untergehalt“ auch Be
ſtimmungen über die Probenahme enthalten, ſchien eine Aende
rung der Probenahme Vorſchriften notwendig, um ſie mit der
Bundesratsverordnung in Uebereinſtimmung zu bringen. Die
bezüglichen Vorſchläge des Kaliſhndikats wurden mit geringen
Aenderungen angenommen. Hierauf wurde darüber beraten,
ob die Jahresvollſchule an Stelle der Lehrlings-
ſchule zu empfehlen ſei. Oberpräſident v. Hegel führte aus,
daß „wenn die Jahresvollſchule für Volksſchüler berechnet ſein
ſolle, die Regierung ſich wohl nicht darauf einlaſſen werde, die
Lehrlinge wegen des einjährigen Vollſchulbeſuches von dem Beſuch
der obligatoriſchen Fortbildungsſchule während der zwei Lehr
lingsjahre zu entbinden. Anders liege die Sache für Schüler mit
beſſerer Schulvorbildung, für die eine Jahresvollſchule vielleicht
in Betracht kommen könne. Der Verband gab folgende Erklärung
ab: „Der Verband mitteldeutſcher Handelskammern erblickt in
einer Handelsſchule mit vollem Tagesunterricht vor der kauf-
männiſchen Lehre, die auf die Dauer eines Jahres berechnet iſt,
neben der Lehrlingsſchule und unter Berückſichtigung der ört-
lichen Verhältniſſe eine wertvolle Vorbereitungsmöglichkeit für
den kaufmänniſchen Beruf.“

Das gemeinſame Jahresfeſt des Organiſten und
Kantorenvereins der Provinz Sachſen

und des Evangeliſch- kirchlichen Chorverbandes
für die Provinz Sachſen wird am 5. und 6. Oktober in
Quedlinburg abgehalten. Zu den Veranſtaltungen beider
Vereine werden alle Organiſten, Kantoren und Freunde kirch-
licher Tonkunſt eingeladen. Jm Mittelpunkte der Verhandlungen
ſteht das Thema: „Ueber liturgiſchen Geſang der Geiſtlichen und
kirchlichen Sologeſang“. (Organiſt Buſſe aus Magdeburg.) Der
Nachmittag des 5. Oktober wird ausgefüllt durch die geſchäftlichen
Sitzungen beider Vereine. Abends 8 Uhr findet ein liturgiſcher
Feſtgottesdienſt im Dom ſtatt, in dem Konſiſtorialrat Falke aus
Wernigerode die Anſprache halten wird. Die öffentliche Haupt-
verſammlung am 6. Oktober beginnt 6410 Uhr. Daran ſchließt
ſich das gemeinſchaftliche Mittagsmahl und eine Beſichtigung der
Stadt. Abends 167 Uhr veranſtaltet der Philharmoniſche Chor
unter Leitung des Organiſten Baumfelder in der Marktkirche eine
geiſtliche Muſikaufführung unter Mitwirkung namhafter Soliſten.

Winterſportliche Reiſeverbeſſerungen zum Harz.
Dieſer Tage fanden in Wernigerode Beſprechungen

zwiſchen der Verwaltung der Nordhauſen-Wernigeroder Eiſen-
bahn und dem Vorſitzenden des Winterſportverbandes Hannover
ſtatt, die winterſportliche Reiſeverbeſſerungen zum Harz zum Ge-
genſtande hatten. Dabei wurde auch des längeren die Verbindung
von Leipzig und Halle a. S. zum Harz erörtert. Man will
zunächſt verſuchen, die Direktion der Zentralverwaltung der
Sekundärbahnen H. Bachſtein in Berlin, der die Bahn Tanne
Sorge--Braunlage gehört, zu veranlaſſen, in Sorge entweder
eine Kurve bauen zu laſſen, um eine direkte Verbindung ohne
Umſteigen von Wernigerode bezw. Nordhauſen nach Braunlage
zu ermöglichen oder wenigſtens günſtige Anſchlüſſe in Sorge zu
bekommen, da eine große Anzahl ſächſiſcher Winterſportler gerade
die um und in Braunlage befindlichen Winterſport- Gelegenheiten
wahrnimmt. Es iſt auch die Einlegung eines Sonnabend mittag
Leipzig verlaſſenden Winterſport-Sonderzuges zu
mäßigten Fahrpreiſen während der Winterſportzeit ins Auge
gefaßt worden, und zwar über Halle-Halberſtadt-Wernigerode,
ſowie über Halle-Nordhauſen. Der Gegenzug verläßt den
Harz am Sonntag abend wieder und trifft Sonntag nacht in
Leipzig ein. Kommenden Monat werden hierüber Beſprechungen
zwiſchen den maßgebenden Eiſenbahnverwaltungen ſtattfinden.
Jnzwiſchen iſt auch der Umbau des Bahnhofs Elend
(Schierke) in Angriff genommen, und zwar will man mit einem
Koſtenaufwande von 40 000 Mk. ein erſtklaſſiges, den Winterſport-
verhältniſſen angepaßtes Empfangsgebäude mit allen Bequemlich-
keiten der Neuzeit errichten.

Uunglücks- Chronik.
Ein ſchwerer Unglücksfall mit tödlichem Ausgang

ereignete ſich auf dem Bahnhof Bebra. Die 27 jährige Geſell
ſchafterin Anna Berger aus Kaſſel war auf der Heimreiſe von
Leipzig begriffen und mußte auf dem Bebraer Bahnhof um-
ſteigen. Aus Unkenntnis benutzte ſie einen dem Publikum ver-
botenen Uebergang über das Gleis und überſah hierbei einen ein-
fahrenden Eilzug. Sie wurde von der Maſchine erfaßt, zu Boden
geworfen und ſofort getötet. Kopf und Arme wurden ihr
vom Rumpfe getrennt.

Auf dem Bahnhofe Berka a. d. Werra wurde ein Hilfs-
weichenſteller aus Dankmarshauſen von einem Schnellzuge
überfahren und getötet. Als der Ehefrau die Nachricht
übermittelt wurde, wurde ſie vom Schreck ſofort getötet.

a

V Ammendorf, 26. Sept. (Kirchenviſitation.) Die
am letzten Sonntage in der Parochie Ammendorf-Beeſen-Planena
durch den Superintendenten der Ephorie Halle-Land I abge-
haltene Kirchenviſitation, deren Programm ein ſehr vielſeitiges
und reichhaltiges war, hat im ganzen wie im einzelnen einen
äußerſt erfreulichen Verlauf genommen und wird als eine
Stärkung für Amt und Gemeinde noch lange ſegensreich nach
wirken. Gemeinde und Jugendgottesdienſt, Konfirmandenunter-
richt, Verwaltung, Vereinsweſen, Wohltätigkeit, geiſtlicheMuſik uſw. bezeugten, daß hier auf kirchlichem Gebiete den zeit-

lichen und örtlichen Aufgaben entſprechend eifrig und mit Erfolg
gearbeitet wird. Eines beſonders ſtarken Beſuches erfreuten ſich
der Gottesdienſt in Ammendorf und der in der „Broihan-
ſchenke“ veranſtaltete Familienabend, an deſſen ſchönem
Verlauf der Geſangverein „Sang und Klang“ und der Jung-
frauenverein Ammendorf einen hervorragenden Anteil hatten.

2. Beilage zu Nr. 453 der Halleſchen Zeitung 27. September 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Bezüglich der Umwandlung der Hilfspredigerſtelle in die feſte
Stelle eines zweiten Geiſtlichen innerhalb der ungeteilten
Parochie beſchloſſen die Gemeindeorgane in Uebereinſtimmung
mit Kirchenbehörde und Patronat, daß es bis zu einer weiteren
Veräußerung von Pfarrgrundſtücken bei dem bisherigen Verhält-
nis verbleibe und der Hilfsprediger innerhalb der Parochie ſelbſt
wohne. Der Herr Viſitator Konſ.Rat Gutſ chmidt-Reide-
burg, der es bei keiner Gelegenheit an erbaulichen, eindrucksvollen
Worten en hef hat unſere Parochie mit größter Freude und
S icher Befriedigung über alles Wahrgenommene ver-
laſſen.

g. Lochau, 26. Sept. (Treuer Diener.) Am 27. d. M.
kann der herrſchaftliche Kutſcher Karl Schmidt auf eine vierzig
jährige ununterbrochene Dienſtzeit auf dem Rittergute Lochau
zurückblicken. Nach dem Feldzuge 1870/71, an dem er aktiv teil
enommen hatte, trat der Jubilar bei Herrn Rittergutsbeſitzer

Zimmermann in den Dienſt. Mit ſeltener Treue und Ge-
wiſſenhaftigkeit hat er dieſen ſowohl bei ſeinem erſten Herrn als
auch bei deſſen Nachfolgern verwaltet. Der Zufall will es nun,
daß die Gattin des zuerſt verſtorbenen Rittergutsbeſitzers
Zimmermann, Frau M. Zimmermann nebſt Fräulein Tochter den
Herrſchaftsſitz zum Oktober d. J. wieder bezieht und der Jubilar
erneut in dieſe Dienſte tritt.

Z Warchau, 26. Sept. (Hochherzige Sti ftung.) Ein
ſchönes Werk ſozialer Fürſorge hat hier in ſtiller Feier ſeine
Weihe erhalten: ein Kinderheim, das Frau von Britzke,
die hochherzige Patronin unſerer Kirche, der Gemeinde geſchenkt
hat. An dem großen Dorfplatz iſt das freundlich einladende Heim
errichtet, erbaut von Herrn Voigt-Genthin nach dem Entwurf
des Herrn Baurats Kübler-Genthin. Zu der Feſtverſammlung
hatte ſich eine ſtattliche Anzahl von Gäſten eingefunden, u, a. ſah
man Se. Exzellenz Graf von WartenslebenRogäſen und den
Herrn Landrat von Schenck-Genthin. Herr Paſtor Alberts vom
Cäcilienſtift in Halberſtadt hielt die Feſtrede. Ein Feſtmahl im
Schloſſe der Frau von Britzke bildete den Schluß der Feier.

Aken, 24. Sept. (Der Kronprin z) brach heute morgen
146 Uhr zur Frühpirſch im Unterbuſch auf. Das Wetter hatte
ſich etwas aufgeklärt. Er erlegte zwei Zwölfender, von denen
der eine aber als ein ungerader Vierzehnender angeſprochen
werden kann. Der Kronprinz iſt ein ſicherer Schütze. Er hat
die Hirſche auf eine Entfernung von 220 Meter und 300 Meter
und einen Buſſard mit der Kugel ſogar auf 340 Meter getroffen.
Der letzte Hirſch wechſelte auf anhaltiſches Gebiet. Aus dieſem
Anlaß erfolgte nachher ein Depeſchenaustauſch zwiſchen dem
Kronprinzen und dem Herzog, der dem hohen Jagdgaſt ein für
allemal ſein Revier, das von dem preußiſchen durch ein Wild
gatter nicht getrennt iſt, zur Verfügung geſtellt hat. Nach
Jägerbrauch ſteht dem Schützen das Geweih des übergetretenen
Hirſches zu. Die erlegten Hirſche wurden ſofort eingeholt und
aufgebrochen. Der Kronprinz hat die Geweihe gleich mitge-
nommen. Um 142 Uhr erfolgte die Abreiſe im Auto nach vorheriger freundlicher Verabſchiedung von den Forſtbeamten, an

ihrer Spitze der Forſtmeiſter Freiherr von Nordenflyhcht. Von der
natürlich-liebenswürdigen Art des Kronprinzen zeugten ver
ſchiedene Vorkommniſſe. Die ihm meiſt von zarter Hand über-
reichten Blumenſpenden nahm er ſtets bereitwillig entgegen,
wobei er den Spendern ſtets einige verbindliche Dankesworte
widmete. Von den vereinigten Magdeburger Kriegervereinen
war eine Abordnung, beſtehend aus drei Mitgliedern, anweſend,
die dem Kronprinzen eine Bittſchrift einhändigte. Er ſagte wohl
wollende Prüfung zu. Bei ſeiner Abfahrt nahmen zwei ehe-
malige Soldaten, die wohl unmittelbar unter ſeinem Kommando
in der von ihm geführten Kompagnie gedient hatten, in militäri-
ſcher Haltung Aufſtellung vor dem Auto, um den Kronprinzen zu
grüßen. Dieſer erkannte ſie ſofort, gab ihnen die Hand und
richtete einige freundliche Worte an ſie.

x Bitterfeld, 25. Sept. (Bachkonzert.) Daß bei weiſer
Beſchränkung und angemeſſener Auswahl auch in einer Klein
ſtadt ein würdiges Bachkonzert gegeben werden kann, bewies die
am Sonntag nachmittag in der hieſigen Stadtkirche ſtattgefundene
geiſtliche Muſikaufführung, welche der Kirchenchor mit der ver-
ſtärkten Militärmuſikſchule unter Leitung von Prof. Werner
veranſtaltete und welche durch Hinzufügung namhafter Soliſten
auf einer anſehnlichen künſtleriſchen Höhe ſtand. Das geſchmack
volle Programm, welches eine Kantate, Arien, Lieder und Jnſtru
mentalwerke von Joh. Sebaſtian Bach enthielt, begann mit dem
machtvollen Vortrag der Orgelphantaſie in G-moll, welche wie
das Choralvorſpiel zu „Schmücke dich, o liebe Seele“ von dem
Organiſten Joh. Klemke aus Delitzſch in befriedigender Weiſe zu
Gehör gebracht wurde. Dr. Roſenthal, bekannt durch ſeine er-
folgreiche Mitwirkung am letzten Leipziger Bachfeſt, ſang die
Arie „Die Welt mit allen Königreichen“ aus der Kantate „Wer
mich liebet“, vortrefflich unterſtützt von der feinfühligen Violin-
begleitung des Konzertmeiſters Lu x von der Deſſauer Hofkapelle,
und brachte durch den ſchlichten Vortrag von Liedern eine tiefe
und nachhaltige Wirkung hervor. Der Cello-Altmeiſter Prof.
Klengel aus Leipzig bot in dem abgeklärten und form-
vollendeten Vortrag dreier kunſtvoller Sarabanden ſowie eines
einſchmeichelnden, melodiöſen Air einen reinen und auserleſenen
Genuß. Die Sopraniſtin Gertrud Frehgang aus
Halke erfreute mit ihrer wohlgebildeten und glockenreinen
Stimme durch die Arie „Mein gläubiges Herze“ aus der Pfingſt-
kantate „Alſo hat Gott die Welt geliebt“. Den gewaltigen Schluß-
akkord dieſes erhebenden, muſikaliſchen Gottesdienſtes“ bildete
die wohlgelungene Aufführung der Himmelfahrtskantate (Nr. 43)
„Gott fähret auf mit Jauchzen“ in der vereinfachten Bearbeitung
von Dr. Max Seiffert (im Auftrage der Neuen Bachgeſellſchaft).
Nach ſieghafter Ueberwindung aller Hinderniſſe und Schwierig-
keiten kann der Veranſtalter und Leiter, Herr Prof. Werner,
x Stolz auf den erſten Verſuch eines Bachkonzertes zurück-

licken.
n. Cöthen, 26. Sept. (Fabrikbrand. Viehmarkt.)

Geſtern nacht brannte im benachbarten Löbnitz a. d. Linde
die der Firma Pitſchke u. Co. gehörige Brennerei und Kar
toffelflockenfabrik vollſtändig nieder. Nur mit Mühe ver-
mochte der im Hauſe wohnende Brennmeiſter einen geringen Teil
ſeiner Habe zu retten. Der Schaden iſt ſehr groß, denn die mit
modernen Maſchinen und ſonſtigen Einrichtungen verſehene
Kartoffelflockenfabrik iſt nicht verſichert. Der Viehmarkt
war mit 711 größeren Tieren und 1041 Ferkeln beſchickt, die zu
mittleren Preiſen ſchlank Abſatz fanden.

Kongreſſe und Ansſtellungen.
Erſter Reichsdeutſcher Mittelſtandstag in Dresden.

Jn dem Bericht über dieſe Tagung in. Nr. 451 der „Halleſchen
Zeitung iſt auch bereits über den Verlauf der öffentlichen Haupt
verſammlung, an der weit über 2000 Beſucher teilnahmen, wie
über die re der Verhandlungen das Weſentlichſte mit-
geteilt worden. elche Bedeutung man dieſer Tagung, die nichts
geringeres als den Zuſammenſchluß des geſamten deutſchen
Mittelſtandes in die Wege leiten ſollte, in den maßgebenden be
hördlichen Kreiſen beimaß, ergibt der Umſtand, daß als Ehren
äſte erſchinen waren: die ſächſiſchen Staatsminiſter Dr. Beck,
raf Vitzthum v. Eckſtädt und v. Seydewitz, als Vertreter

des Reichsamts des Jnnern Geh. Oberregierungsrat Jaup,
ferner die Miniſterialdirektoren Dr. Schröder, Heink und
Elterich, der Ehrenvorſitzende der Tagung, Oberbürgermeiſter
Dr. Beutler, Vertreter des Rates und der Stadtverordneten
von Dresden, eine Anzahl Reichs und Landktagsabgeordneter,
Vertreter der militäriſchen Behörden uſw.



Jn der Trhſrngerede des erſten Vorſitzenden, Architekten
Höhne, wies dieſer darauf hin, de Politik in jeder Form aus
dem Verbande ausgeſchloſſen ſei, der lediglich wirtſchaftliche

wecke im Auge habe. Nur eine Partei, die Sozialdemo-
ratie, ſei als ärgſte Feindin des Mittelſtandes nicht ein

geladen worden. Die zwei internationalen Feinde des Mittel
ſtandes ſeien die goldene und die rote Jnternationale, das Kapi-
tal und die Sozialdemokratie, die durch Terrorismus, Bohkott
und Konſumvereine den Mittelſtand ſchwer ſchädigen. Die
Arbeitgeber ſeien durch die Geſetze für alles, die Ar
beiter für nichts mehr verantwortlich. Es ſcheine, als ob die
Soziologen darauf ausgingen, für die Arbeitgeber immer neue
Pflichten, für die Arbeiter immer neue Rechte zu erſinnen. Der
Mittelſtand iſt des Volkes Rückgrat auch im ſtaatserhalten-
den Sinne, und der Staat tut wohl, ſeinen Mittelſtand deshalb
zu ſchätzen, denn im Mittelſtand iſt ein tüchtiger Kern königstreuer,
vaterländiſcher Geſinnung erhalten, der als kräftiges Bollwerk
allen Umſturzbeſtrebungen ſich entgegenſtellt. Die Ausführungen
ſchloſſen mit einem Kaiſer- und Königshoch. Der Ehrenvorſitzende,
Oberbürgermeiſter Geh. Rat Dr. Beutler, hieß die Anweſen-
den im Namen der Stadt herzlich willkommen und dankte, daß er
zum Ehrenvorſitzenden ernannt worden iſt. Er wolle verſuchen,
draußen im Leben durch die Tat ſich der Ehre würdig zu er-
weiſen. Die Tat ſolle es ſein, die der neue Verband ins Auge
faſſen müſſe, durch große Reden und Mehrheitsbeſchlüſſe ſei es
nicht mehr getan. Es ſei eine Staatsfrage, den Mittelſtand
geſund und kräftig zu erhalten, weshalb er wünſche, daß der
Mittelſtand aus ſeiner erſten Tagung Geſundung und Kräftigung
erhalten möge. Se. Exzellenz Graf Vitzthum v. Eckſtädt
ſprach ſeinen Glückwunſch zu dem faſt lückenloſen Zuſammen
ſchluß des Mittelſtandes aus, welchem Wunſche ſich Finanz-
miniſter v. Seydewitz anſchloß, wobei er betonte, daß er an
ſeinem Teile zur Aufrechterhaltung und Förderung eines ge-
ſunden und breiten Mittelſtandes mitwirken möge. Jn Ver-
tretung des Staatsſekretärs Dr. Delbrück ſchloß ſich der Geheime
Oberregierungsrat Jaup an. Darauf beſchloß die Verſamm-
lung die Abſendung der ſchon veröffentlichten Telegramme an
den deutſchen Kaiſer und den König von Sachſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Profeſſor Dr. Rudolf Stich in Bonn

hat den Ruf an die Univerſität Göttingen als o. Profeſſor und
Direktor der chirurgiſchen Klinik an Stelle von Geh. Rat Prof. Braun
angenommen und wird ſein neues Lehramt mit Beginn des bevor-
ſtehenden Winterſemeſters übernehmen. An der Berliner land
wirtſchaftlichen Hochſchule haben ſich nach dem Jahres-
bericht als Privatdozenten für Landwirtſchaft (Ackerbau) habilitiert
Dr. Augſtin, Geſchäftsführer bei der Landwirtſchaftskammer der
Provinz Brandenburg, und Dr. Hillmann, Geſchäſtsführer der
Saatzuchtſtelle der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft. Geheimrat
Profeſſor Dr. von Leube, bisher Ordinarius der ſpeziellen Pathologie
und Therapie und Vorſtand der mediziniſchen und pädiatriſchen Klinik
an der Univerſität Würzburg, der vom 1. Oktober lf. Js. auf ſein
Anſuchen von der Verpflichtung zur Abhaltung von Vorleſungen befreit
wurde, iſt nunmehr auch in ſeiner Eigenſchaft als Oberarzt des Julius-
ſpitales in Würzburg in den dauernden Ruheſtand verſetzt und gleich
zeitig von der Stelle eines Mitgliedes des Oberpflegamts des Julius-
ſpitals enthoben worden. Sein Nachfolger im Lehramt wird Profeſſor
Dr. Dietrich Gerhardt von der Univerſität Baſel. Man ſchreibt
uns Dem ſtändigen Mitarbeiter am Königl. Materialprüfungsamt in
Großlichterfelde Dr. Julius Marcuſſon wurde das Prädikat
„Profeſſor“ verliehen. Dem ordentlichen Profeſſor in der Bonner
mediziniſchen Fakultät Geh. Medizinalrat Dr. Dittmar Finkler,
der zum 1. Oktober 1911 von der Leitung des hygieniſchen Univerſitäts
inſtituts zurücktritt, wurde der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der
Schleife verliehen. Zu ſeinem Nachfolger wurde, wie bereits gemeldet,
Prof. Dr. Walther Kruſe von der Univerſität Königsberg
berufen. Die venia legendi erhielten an der Wiener Univerſität
Dr. Hans Kelſen für allgemeines und öſterreichiſches Staatsrecht
und Rechtsphiloſophie und deren Geſchichte und der Finanzkommiſſär
Dr. Emanuel Vogel für Finanzwiſſenſchaft. Dem Oberchemiker
der ung. Verſuchsſtation für Tierbiologie und Viehfutterartikel, Privat
dozenten für Nahrungsmittelchemie an der tierärztlichen Hochſchule in
Budapeſt Dr. Stefan Weiſer wurde der Titel eines außer
ordentlichen Profeſſors verliehen.

Heer und Marine.
Königlich Preußiſche Armee. Veränderungen.

Jagdhaus Rominten, den 23. September 1911. Prinz Ernſt
von Sachſen-Meiningen, Herzog zu Sachſen, zum Lt. à l. s. des
Jnf.-Regts. 95 ernannt.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 25. September. Angekommen: „Berlin“ am

24. September in Agadir. „Jltis“ am 24. September in Naga-
ſaki. Flußkbt. „Vaterland“ am 24. September in Tſcheng-
lin am Yangtſe.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
25. September. Angekommen: „Piſa“ 22. Sept. in Quebec.
„Niederwald“ 23. Sept. in Hamburg. „Bolivia“ 23. Sept. in Ant-
werpen. „Pretoria“ 23. Sept. in Baltimore. „Weſterwald“ 23.
Sept. in Veracruz. „Aragonia“ 23. Sept. in New-York. „Sach-
ſen“ 23. Sept. in Manila. „Perſepolis“ 24. Sept. in Hamburg.
„Spezia“ 24. Sept. in Hamburg. „Dortmund“ 25. Sept. auf der
Elbe. „Barcelona“ 25. Sept. in Rotterdam. „Hohenſtaufen“ 25.
Sept. in Oporto. „Sieglinde“ 25. Sept. auf der Elbe. Abge-
gangen: „Frankenwald“ 22. Sept. von Puerto Mexiko. „Theſ-
ſalia“ 22. Sept. von Teneriffa. „Rhaetia“ 23. Sept. von Liſſa-
bon. „La Plata“ 23. Sept. von Vliſſingen. „Cincinnati“ 23.
Sept. von New-York. „Alexandria“ 23. Sept. von Cuxhaven.
„Parthia“ 23. Sept. von Teneriffa. „Antonina“ 23. Sept. von
Horta (Azoren). „Siegmund“ 23. Sept. von Liſſabon. „Troja“
24. Sept. von Ceara. „Schwarzburg“ 24. Sept. von Antwerpen.
„Barcelona“ 24. Sept. von Bremerhaven. „Viktoria Luiſe“ 24.
Sept. von Cherbourg. „Suevia“ 25. Sept. von Yokohama. „Par-
thia“ 24. Sept. von Las Palmas. „Rheinfels“ 24. Sept. von
Schanghai. „Rhaetia“ 25. Sept. von Funchal. Paſſiert: „Van
dalia“ 22. Sept. Perim. „Saxonia“ 28. Sept. Perim. „Preſi-
dent Grant“ 23. Sept. Lizard. „Hohenſtaufen“ 23. Sept. Oueſ-
ſant. „Moltke“ 23. Sept. Gibraltar. „Sithonia“ 24. Sept. Dover.
„Calabria“ 24. Sept. Oueſſant. „Togo“ 25. Sept. Dover. „Si-
thonia“ 25. Sept. Dungeneß. „Liberia“ 25. Sept. Oueſſant.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,25. September. „Frankfurt“ Sonnabend Lizard paſſ. „Sig-
maringen“ Sonnabend Beachy Head paſſ. „Köln“ Sonnabend
Eaſtburne paſſ. „Crefeld“ Sonntag Borkum Riff paſſ. „Barce-
lona“ Sonntag in Bremerhaven an. „Gneiſenau“ Sonntag in
Hiogo an. „Prinz Eitel Friedrich Sonnabend in Colombo an.
„Yorck“ Sonnabend von Neapel ab. „Breslau“ Freitag von
Philadelphia ab. „Hannover“ Sonnabend von Galvbveſton ab.
„George Waſhington“ Sonntag in Bremerhaven an. „Gießen“
Sonnabend in Bremerhaven an. „Neckar“ Sonntag in New-
York an. „Kleiſt“ Sonntag von Algier ab. „Derfflinger“ Mon-
tag von Schanghai ab. „Prinz Regent Luitpold“ Sonntag von
Alexandrien ab. „Wittenberg“ Montag Borkum Riff paſſ. „Sig-
maringen“ Sonntag in Antwerpen an. „Crefeld“ Sonntag in
Antwerpen an. „Würzburg“ Sonntag in Antwerpen an.
„Schleswig“ Montag in Marſeille an. „Bülow“ Montag in Sin-
gapur an. „Goeben“ Sonnabend Gibraltar paſſ. „Barcelona“
Montag in Rotterdam an. „Weſtfalen“ Montag in Shydney an.

ſchworenen die Zubilligung mildernder Umſtände.

WoermannLinie. Hamburg, 25. September. „Lili Woer
mann“ Sonnabend in Antwerpen an. „Thereſe Horn“ Sonntag
Dover paſſ. „Henny Woermann“ Sonnabend in Monrovia an.
„Jeanette Woermann“ Sonnabend in Lome an. „Jrma Woer-
mann“ Montag Dover paſſ. „Alexandra Woermann“ Montag
Cuxhaven paſſ. „Lucie Woermann“ Sonntag von Madeira ab.half Sonnabend von Sierra Leone ab. „Paul Woermann
Sonnabend von Sierra Leone ab. „Max Brock“ Montag Oueſ-
ſant paſſ. „Togo“ Montag Dover paſſ. „Badenia“ Sonntag in

Gerichtsſaal.
I. Schwurgericht. Halle a. S., 25. September. Die heute

begonnene vierte Schwurgerichtsperiode wird vorausſichtlich neun
Sitzungstage in Anſpruch nehmen. Den Vorſitz führt Landgerichts-
direktor Panſe. Als Geſchworene ſind ausgeloſt: Rentier Max
Biedermann, Rentier Karl Kögel, Baumeiſter und ArchitektTheodor Lehmann in Halle, Fabrikbeſiver Friedrich Ernſt
Beeſenlaublingen, Gutsbeſitzer Otto Eiſentraut-Lettin, Rentier
Friedrich Gaudich-Ammendorf, Fabrikant Paul Blanckenburg-
Merſeburg, Eiſenbahnoberſekretär Otto Siegel-Halle, Rentier
Franz WalterCaneng, Gutsbeſitzer Otto WegeWansleben, Ren-
dant Hermann Fiedler-Eisleben, Ziegeleibeſitzer Friedrich
Schuſter-Helbra, Rentier Guido TeichmannAmmendorf, Berg-
werksdirektor Heinrich MöllerOberröblingen, Rittergutsbeſitzer
Franz DippeSchwerz, Ziegeleibeſitzer Max Lüttich-Halle, Mühlen-
direktor L. J. HildebrandtBöllberg, Gutsbeſitzer Guſtav Creutz
mannSchwerz, Bergwerksdirektor Auguſt Herdickerhoff-Halle,
Rittergutsbeſitzer Guſtav Otto-Kriegersdorf, Rentier Guſtav
Droſihn-Meisdorf, Rentier Robert Wolf-Halle, Bergaſſeſſor Hans
Beſſerer-Halle, Fabrikbeſitzer Paul Heydenreich-Nietleben, Berg-
ingenieur Wilhelm Heckmann-Bruckdorf, Gutsbeſitzer Waldemar
Henze-Möderau, Maſchineninſpektor Viktor Erdmenger-Hettſtedt,
Fabrikant Heinrich Lindner, Druckanſtaltsbeſitzer Karl Plettner,
Poſtrat Hugo Schubert, Halle a. S. Jn der heutigen Sitzung
verſahen das Geſchworenenamt die erſtgenannten 12 Herren. Die
Anklage vertrat der Erſte Staatsanwalt Geheimrat Schütz e.
Verteidiger waren die Rechtsanwälte Müller und Gaze.

Auf der Anklagebank ſaßen der 24 jährige Fabrikarbeiter
Friedrich Schenk und der 23 jährige Schloſſer Artur Kröbel
von hier wegen Straßenraubes. Beide ſind wegen Eigen-
tums und Roheitsvergehen ſchon mehrfach vorbeſtraft, Schenk
acht mal. Die ihnen zur Laſt gelegte Straftat liegt ſchon vier
Jahre zurück. Am Abend des 19. Januar 1907 wurde der jetzt
23 jährige Arbeiter Otto Bohn von hier in der Liebenauerſtraße
von zwei jungen Männern ſeines Portemonnaies mit etwa 7 bis
8 Mk. Jnhglt beraubt. Die Täter blieben lange Zeit unermittelt,
bis ſich endlich der Verdacht auf Schenk lenkte. Dieſer geſtand
ſofort bei ſeiner erſten Vernehmung ſeine Teilnahme an dem
Raube ein. Als ſeinen Mitſchuldigen gab er Kröbel an. Kröbel
beſtritt dagegen aufs entſchiedenſte, ſich an dem Raube beteiligt
zu haben. Heute erklärte Schenk, mit Beſtimmtheit könne er
nicht ſagen, ob Kröbel derſelbe ſei, mit dem er damals zu tun
hatte. Kröbel blieb mit aller Entſchiedenheit bei der Behauptung,
von dem Raube nichts zu wiſſen. Bohn erkannte nur Schenk
wieder, und auch dieſen nicht mit völliger Sicherheit. Schenk war
zur Zeit der Tat noch unbeſtraft und will erſt durch den angeb
lichen Kröbel angeſtiftet worden ſein. Ein Zeuge, ein ſchon mehr-
fach vorbeſtrafte Arbeiter, ſagte aus, der auf der Anklagebank
ſitzende Kröbel habe ihn und mehrere andre einmal zu einem
Raubanfall, aus dem dann aber nichts geworden ſei, verleiten
wollen. Die Verhandlung gegen Kröbel wurde ſchließlich ver-
tagt, da ein wichtiger Belaſtungszeuge nicht erſchienen war.
Gegen Schenk wurde zu Ende verhandelt. Zum Schluſſe der
Beweis aufnahme kam ein Brief aus ſeiner Soldatenzeit zur
Verleſung, in dem er lebhafte Reue über den Raub bekundete.
Jn ſeiner Militärzeit, die freilich nur ein halbes Jahr dauerte,
hat er ſich gut geführt. Auch der Staatsanwalt empfahl den Ge

Dieſe erfolgte
denn auch. Schenk wurde darauf zu dem geringſten geſetzlich
gen Strafmaße von einem Jahre Gefängnis ver-
urteilt.

Der Prozeß Soxhlet gegen Thüngen. Am Montag mittag
wurde das Urteil in dem Privatbeleidigungsprozeß verkündet,
den der bekannte Agrikulturchemiker der Münchener Univerſität,
Geheimer Rat Profeſſor Dr. v. Soxhlet gegen den bayeriſchen
Reichsrat Freiherrn v. Thüngen in München vor dem
Schöffengericht geführt hat. Durch den Vorwurf, den Freiherr
v. Thüngen im bayeriſchen Landwirtſchaftsrat erhob, Profeſſor
v. Soxhlet ſei dem Düngerausſchuß der Deutſchen Landwirt-
ſchafts- Geſellſchaft mit ſeiner Kritik der Kaliverträge in den
Rücken gefallen, hat ſich Profeſſor v. Soxhlet beleidigt gefühlt,
weil er den Vorwurf einer gemeinen Handlungsweiſe darin
erblickte. Das Urteil lautete auf Freiſprechung des
Freiherrn v. Thüngen und Aufbürdung ſämtlicher Koſten
auf Profeſſor v. Soxhlet. Jn der Urteilsbegründung wird aus-
geführt, daß die Angriffe des Freiherrn v. Thüngen auf Sorxhlet
durchaus unbegründet geweſen ſeien, aber Freiherr v. Thüngen
habe doch in Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen gehandelt.

Ein Freiſpruch. Der Schriftſteller Hubert Gulenberg
und die Redakteure bezw. der Herausgeber des „Pan“ Wilhelm
Herzog und Paul Caſſierer ſind, wie uns aus Berlin ge-
meldet wird, von der Anklage der Verbreitung unzüchtiger
Schriften, begangen durch die Veröffentlichung des Artikels
„Brief eines Vaters unſerer Zeit“ freigeſprochen worden. Die
Sachverſtändigen begutachteten übereinſtimmend, der Artikel ſei

Lagos an.

nicht demoraliſierend, ſondern moraliſierend. Der Staatsanwalt.
hatte je 50 Mark Geldſtrafe beantragt.

Heiligenſtadt, 23. Sept. Deutſchlands gefähr-
lich ſter Ein- und Ausbrecher Traugott Präßler
vor Gericht.) Zur Verhandlung gegen den berüchtigten Ein
und Ausbrchen Traugott Präßler neben dem Mord-
brenner Sternickel der gefährlichſte Verbrecher Deutſchlands
wegen des hier im Gaſthof „Zum Nerddeutſchen Bund“ begange-
nen ſchweren Einbruchs, wobei zirka 900 Mark Geld,
Sparkaſſenbücher, Wertpapieren und viele Gegenſtände in die
Hände fielen, war heute vor der Strafkammer ein beſonderer
Tag angeſetzt. Präßler war im September v. Js. aus dem Zucht
hauſe Lichtenburg (Kreis Torgau) entſprungen. Bei ſeiner Ver-
haftung in Allendorf-Sooden ging er mit einem geladenen Re-
volver auf den Gendarm Wolf los.
die Nennung ſeines Namens, bis erſt durch Meſſungen durch den
Erkennungsdienſt der Berliner Kriminalpolizei feſtgeſtellt wurde,
daß es ſich um den langgeſuchten Verbrecher Präßler handelte.
Der Staat sanwalt beantragte 10 Jahre Zuchthaus.
Präßler erdreiſtete ſich, die Richter zu ermahnen, daß auch
ſie dereinſt vor einem höheren Richter ſtehen würden. Das
Urteil lautete auf 10 Jahre Zuchthaus und die üblichen Neben-
ſtrafen. Präßler wurde gefeſſelt nach dem Zuchthauſe zu Lichten
burg zurückgebracht.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenüberſicht der Reichsbank

vom 23. September 1911.
Aktiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an en deutſchem Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) G. 1 111 879 000 Abn. 16 729 000

davon Goldbeſtand 815 875 000 Abn. 16 481 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 51 448 000 Abn. 397 000
3. do. an Noten anderer Banken 34 003 000 Zun. 6322 000
4. do. an Wechſeln und Schecks 1 246 828 000 Zun. 89 301 000
5. do. an Lombardforderungen 50 845 000 Abn. 12 071 000
6. do. an Effekten 25 052 000 Abn. 988 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 213 638 000 Zun. 2981 000

Er verweigerte hartnäckig

Paſſiva: vv 1580 000 000 unverändert.
64 814 000 unverändert.

1677 645 000 Zun. 33 509 000

8. Grundkapital
19. Reſervefonds
10. Betrag der umlauf. Noten
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten r
12. Sonſtige Paſſiva

Das Jnternationale landwirtſchaftliche Jnſtitut in Rom
veröffentlicht folgende Schätzung in Tonnen: Weizen: Frank-
reich 8712 800 (7 182 780 im Vorjahre), England 1739 500
(1 584 909), Jtalien 5230 000 (4 173 200), Ungarn 5244 200
(5 401 800), Rußland 17 240 000 (21 136 123), Vereinigte
Staaten 17923 200 (18 926 864), Kanada 55669 200
(4 082 051). Roggen: Frankreich 1222200 (1 217 948),
Ungarn 138 000 (1508 140), Rußland 20 400 000 (22 064 970),
Vereinigte Staaten 777 400 (839 230). Gerſte:
England 1 403 400 (1 469 048), Ungarn 1652 500 (1 422 400),
Rumänien 550000 (644 552), Rußland 9500000
(10 005 263), Vereinigte Staaten 3110 600 (3 532 078),
Kanada 1 122 500 (982 974). Hafer: England 2720 900
(3 145 933), Ungarn 1397500 (1208 670), Rußland
13 360 000 (15 200 586), Vereinigte Staaten 12228 400
(16 354 949), Kanada 5677700 (4988 279). Mais:
Jtalien 2380000 (2 483 000), Rußland 1 8620000
(1973 658), Vereinigte Staaten 69 501 700 (79 3096 798).

Die Einheitsziffer, die das Verhältnis der diesjährigen zur
vorjährigen Produktion in Prozenten angibt, iſt für Weizen
100,5, Roggen 96,4, Gerſte 99,5, Hafer 88,5 und Mais 86,6.

Kaliſyndikat Sollſtedt. Nach dem zwiſchen dem Syndikat
und Sollſtedt erzielten proviſoriſchen Abkommen erhält, wie der „Berl.
Börſ.-Cour.“ anſcheinend aus Syndikatskreiſen erfährt, das genannte
Werk bis Ende 1911 die Berechtigung, monatlich 4000 t K. 0O, aber
auf Baſis der Hamburger Preiſe, auf ſeine Auslandsquote zu ver
ſchiffen. Aus dem Reingewinn erhält zunächſt die Jnternational
Corporation eine Dividende, der Reſtgewinn aber nach Abſchreibungen
verbleibt vorläufig dem Syndikat. Dieſes hat es anderſeits in der
Hand, die verſchiedenen Prozeß- und Vertragsriſiken für Sollſtedt zu
ordnen, aber derart, daß dem Kaliſyndikat ein anſehnlicher Betrag aus
dem Reſtgewinn feſt verbleibt. Ferner beſchafft die Geſamtheit der
Kaliwerke den Sollſtedtlieferungen bis ultimo 1911 Ueberkontingents-
freiheit, doch hören ab 1. Januar 1912 die Ueberkontingentslieferungen
von Sollſiedt definitiv auf, falls bis dahin die Riſiken geordnet ſind.

W. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Eiſenhüttenwerk Thale
Aktien Geſellſchaft in Thale am 25. er. wurde beſchloſſen, einer auf
den 23. Oktober d. J. einzuberufenden außerordentlichen General
verſammlung die Erhöhung des Aktienkapitals um
1 212 000 A. Prioritäts Aktien auf insgeſamt 7500 000 C vorzu
ſchlagen. Die neuen Aktien ſollen von einer unter Führung der
Bank für Handel und Jnduſtrie, Berlin, ſtehenden Finanz
gruppe übernommen werden, der auch die Deutſche Bank, Dresdner
Bank und Nationalbank für Deutſchland angehören. Den alten
Aktionären ſoll auf nom. 7200 C alte Aktien eine neue, ab 1. Januar
1912 dividendenberechtigte Prioritäts-Aktie à 1200 C. zum Kurſe von
190 franko Stückzinſen zum Bezuge angeboten werden. Der
Geſchäftsgang bei der Geſellſchaft iſt andauernd ein recht
befriedigender.

—-y. Das Braunkohlenbergwerk Eliſabeth, das ſich bisher im
Beſitze des Bankhauſes Richard Schultze in Weimar befand, kommt
am 16. November zur Zwangsverſteigerung. Das
Bergwerk iſt 355 Millionen Quadratmeter groß und befindet ſich
in den Gemarkungen Eisleben und Schraplau.

—-y. Harkortſche Bergwerke und chemiſche Fabriken zu
Schwelm und Harkorten, A.“G. Der Abſchluß für 1910/11 weiſt
einen Bruttogewinn von 1 710 369 A (i. V. 1284 630 auf,
woraus nach Abſchreibungen von 605 933 A (526 217 eine
Dividende von 9 Prozent (726 Prozent) verteilt werden
ſoll. Der Gewinnvortrag erhöht ſich danach von 78 383 auf

188 780 A. 5—-y. Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau- Geſellſchaft. Jn
der Generalverſammlung wurden die Ausſichten für das
laufende Jahr als gut bezeichnet. Die Dividende pro
1910/11 wurde mit 18 Prozent genehmigt.

W. Lothringer Hüttenverein Aumetz-Friede zu Kneuttingen
(Lothringen). Jn der am 238. er. abgehaltenen Verwaltungsrats-
ſitzung wurde der Rechnungsabſchluß für das Geſchäftsjahr 1910/11
vorgelegt. Bei Betriebsüberſchüſſen von 10 943 119 A gegen
10 012 972 im Vorjahr und einem Rohgewinn von 9 742 731
gegen 8 407 620 verbleibt nach Abſetzung für Abſchreibungen
mit 2 920 191 A gegen 2 772 374 A. im Vorjahre ein Reingewinn
von 6 822 540 gegen 5635 246 im Vorjahr. Die im Laufe
des Geſchäftsjahres erworbene Zeche Viktor hat zu dem Ergebnis
noch nicht beigetragen; deren Ueberſchüſſe für das Jahr 1910 ſind
vielmehr ganz zu Abſchreibungen auf ihre Anlagen verwendet
worden. Der Hauptverſammlung ſoll vorgeſchlagen werden, zu
Rückſtellungen 1 050 000 A und zu Wohlfahrtszwecken 100 000
zu verwenden und eine Dividende von 12 Prozent zu
verteilen. Jm Vorjahre betrug die Dividende 10 Prozent. Auf
neue Rechnung ſollen 617828 vorgetragen werden.

Zuckerraffinerie Braunſchweig. Der Aufſichtsrat ſchlägt
wieder 10 Prozent Dividende vor.

Zuckerberichte.
Magdebury, 26. September. (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ſtetig.
Nachprodukte 759 ohne Sack

rn e rryſtallzucker I. mit SackGem. Raffinade mit Sack Tendenz: ruhig.
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Sept. G, B. Jan. März 17,05G, 17,12 B.Oktober 17,556G, 17,65B. Mai 17,07 G, 17,10V.
Okt.-Dez. 17,17 17,22 B. Oktbr.-Dez. 12,156G, 12,20B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 26. September. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 18,20G. Jan.-März 16,97 G.
Oktober 17,50G. Mai 16,972 G. Tendenz: ſtetig.
Okt.Dez. 17,12 G. Auguſt 17,056.

Kaffeebericht.
Hamburg, 26. September. (Eigener Vragytbertcht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

773 563 000 Zun. 33 177 000
37 671 000 Zun. 2 733 000

September 63 März 621Dezember 62 Mai 53* Tendenz behauptet,
Viehmärkte.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
25. Septbr. 1911: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 72 niedrigſter Preis 60 häufigſter Preis 68
Bullen: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 64 häufigſter
Preis 68 Kühe: höchſter Preis 67 niedrigſter Preis 50
häufigſter Preis A.; Jungrinder: höchſter Preisniedrigſter Preis häufigſter Preis C. Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

A.; 2. Saugkälber: höchſter Preis 74 Preis 67
häufigſter Preis 71 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 74.4.
2. Schafe: höchſter Preis 67 niedrigſter Preis 59 häufigſter
Preis 65 II. Für 50 Kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent,
eltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
ittel und Blut Schweine: höchſter Preis 66 niedrigſter

Preis 61. AC, häufigſter Preis 64
Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1, Beilage.



ENGLAND UND
HENKELL TROCKEM.

Anmlässlich einer Rheinreise englischer Weinfachleute schreiben die beiden
führenden englischen Fachhblätter wie folgt:

WINE An SPIKIT TRADE RECORD:
Nr. 449 vom 8. Sept. 1911

„Zunächst wurde das wundervolle neue Heim von „Henkell Trocken“ besucht,
das eine Offenbarung für die Besucher bedeutete.
Nichts Aehnliches existiert in der Champagner-industrie, sei es in Frankreich,

Sei es in Deutschland! Es Vereinigt in sich die Grossartigkeit des Pommery-
Etahblissements mit den modernen Einrichtungen der neuen Keller des Hauses

G. H. Mumm Co. in Reims.“

RDIEVS Wink. ano 8plRI TRIIE bRGULAR:

Nr. 767 Vom 8. Sept. 1911

„Das Henkoell'sche Etablissoment ist ein architektonisches Wunder. Die
Keller gleichen mehr einem feenpalaste wie einem Weinlager. Die Anwendung

der Technik ist verblüffend, und wenn man ühberlegt, dass mit allen diesen
sinnreichen Vorrichtungen der charakteristische Stil deutscher Kunst in ihrer

schönsten und ausdrucksvollston Form Vereinigt ist, wird man sich über
die Schwierigkeiten einer Beschreibung klar. In jeder Beziehung wurden
die modernsten technischen und mechanischen Neuerungen angewangdt.
Auch die Einrichtungen zum Speisen und zum allgemeinen Wohlbehagen der
Arbeiter sind mit der gleichen Sorgfalt durchgeführt, wie die andern Einzel-
heiten dieses einzigartigen Hauses.“

HENKELILS&Co.
BIEBRICEII- VIESBADEMN.

Depot und Alleinverkauf der Marken Henkell Trocken
und MHenkell Privat Extra Dry bei

Franz Traeger, Hofeterant, Weingrosshandlung, Halle a.

Rannischestrasse 2223. Telephon Nr. 500.

n

n



Amtliche Sekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Jn letzter Zeit ſind wiederholt Perſonen durch Hutnadeln,
deren Spitze aus der Hutkrempe herausragte, mehr oder weniger

wer verletzt worden. Derartige Verletzungen können für die
rurſachenden nicht nur Schadenerſatzanſprüche,

ſtrafrechtliche Folgen nach ſich ziehen.
ſondern auch

Es wird daher dringend
empfohlen, nur mit Schutzkappen verſehene Hutnadeln zu tragen.
Sollte dieſe Warnung nicht Beachtung finden, ſo würde das
Tragen von Hutnadeln mit ungeſchützten Spitzen polizeilich mit
Strafe bedroht werden müſſen.

Halle a. S., den 25. September 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 1. Oktober 1911 bis 31. März 1912 iſt das

ſtädtiſche Leihamt an allen Werktagen vormittags von 8 bis 12
Uhr und nachmittags von 2 bis 4 Uhr für das Publikum geöffnet.
Die nach S 9 des Reglements vorgeſchriebenen monatlichen Re
viſionen finden nicht mehr Ende, ſondern Mitte des Monats ſtatt.

Halle a. S., den 15. September 1011.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſchen Freibäder in den Pulverweiden werden

am Sonnabend, den 30. d. Mts. geſchloſſen.
Halle a. S., den 26. September 1911. Der Magiſtrat.
Mit Gültigkeit vom 25. September 1911 tritt ein neuer

Ausnahmetarif für friſche Seefiſche und friſche Seemuſcheln
von den deutſchen häfen nach alſen Statienen der

in Freiſchheſſtſchen Staatsbahnen und der Reichsbahnen
Kraft.

Gleichzeitig werden mit Gültigkeit bis zum 31. Dezember 1912
Sendungen in Wagenladungen an Gemeindebehörden und

gemeinnützige Organiſationen“), die dieſe in Ausübung gemein
iger Tätigkeit ſowie für Sendungen in Wagenladungen an

gewerbliche Unternehmer, die dieſe an eigene Angeſtellte
zu oder unter den Selbſtkoſten zum Selbſtverbrauch abgeben,
die h des neuen Ausnahmetarifs um 20 ermäßigt.

Die Ermä
Zahlung dur

igung gilt nur für Sendungen in überwieſener Frachte Supfanger die bis zum 31. Dezember 1912
w. und im Gebiete des Deutſchen Reiches verwendet werden.

ürfen alſo nicht nach anderen Gebieten weiter oder zurück
befördert werden. Jm übrigen gelten die Anwendungsbedingungen
des Ausnahmetarifs.

Die Ermäßigung von 20 wird gewährt:
a) ſogleich bei der Auslieferung durch Aenderung der Fracht

berechnung: wenn die die Sendung empfangende Gemeinde
behörde oder gemeinnützige Organiſation oder der als Fracht
briefempfänger bezeichnete gewerbliche Unternehmer eine
Erklärung nach dem beigedruckten Muſter abgibt;

b) im Erſtattungswege: wenn der Fall zu a nicht vorliegt und die
Erſtattung binnen drei Monaten nach Ankunft der Sendung bei
der der fangsbahn vorgeſetzten Eiſenbahnverwaltung unter
Vorlage des Originalfrachtbriefes beantragt und außerdem eine
Erklärung nach dem beigedruckten Muſter vorgelegt wird.

Erklärung.
JchS erklärWir

nachſtehend aufgeführten,

friſche Seefiſche

hiermit auf Pflicht und Gewiſſen, daß die

mirvon ins bezogenen Sendungen

mir an eigene Angeſtelltefriſche Seemuſcheln on

zu
unter
Ich bin

uns in Ausübung gemeinnüßiger Tätigkeit

denSelbſtkoſtenzumsSelbſtverbrauch abgegeben ordenſind.
werden.

Wir ſind bereit, auf Verlangen der Eiſenbahn auf meine
unſere

Koſten die Richtigkeit der vorſtehenden Angabe nachzuweiſen.

Lfd. Eingang I Jnhalt Verſandſtation Gewicht kg

Nr. der Sendung

den ten 1911.
(Unterſchrift des Frachtbriefempfängers.)

Halle (Saale), den 24. September 1911.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Erwerbs und Viriſogngenoſeg rtor im Sinne des 8 1
des Reichsgeſetzes vom 1. Mai 1889 l. S. 55) ſind als ſolche
Organiſationen ſelbſt dann nicht anzuſehen, wenn ſie friſche Seefiſcheund Seemuſcheln zu oder unter dem Selbſtkoſtenpreiſe abgeben. 6

Bekanntmachung.
Zu der am 13. Februar 1895 erlaſſenen Baugebührenordnung

für den Amtsbezirk Nietleben iſt ein Nachtrag aufgeſtellt worden.
Dieſer Nachtrag tritt am 1. Oktober 1911 in Kraft und können
Intereſſenten denſelben im hieſigen Amtszimmer einſehen

Zſcherben, den 26. September 1911.

6913]
Der Amtosvorſteher.

DottKe.
Verdingung

von 114850 kg Zinn und 15800 kg
Antimon in je 8 Loſen, 14 780 kg
Zink, 62110 kg Zinkblech, 83700k
Muldenblei, 12 700 kg Walzblei
und 600 kg Zinkplatten in je 1 Loſe
für den Beſchaffungsbezirk der
Eiſenbahndirektion Berlin zu den
im Angebotbogen angegebenen
Lieferfriſten. Angebote ſind
portofrei, verſiegelt und mit ent
ſprechender Aufſchrift bis zum
4. Oktober 1911 vormittags 9 Uhr
an das Zentralbureau, Zimmer 257,
in Berlin W. 85, Schöneberger
Ufer 1—4, einzureichen. ie
Oeffnung der Angebote findet am
4. Oktober 1911 vormittags
10 Uhr Tempelhofer Ufer 28 III,
Zimmer A, ſtatt. 16877

Angebotbogen und Bedingungen

können in unſerem Zentral-
bureau, Zimmer 257, eingeſehen,
auch von dort gegen portofreie
Einſendung von 50 Pfg. und

Beſtellgeld bar (nicht in

Stecbriefserledigung.

Der Steckbrief vom 13. Sep
tember 1911 gegen den am 17. Sep

S tember 1869 in Freienbeſſingen
geborenen Maurer Theodor
Wötzel iſt erledigt. (5. J. 4672/11.)

Halle a. S., den 20. Sept. 1911.
Der Erſte Staatsanwalt.

J 17D. UmAnfgabe wird gebeten
Z wer diskret und, günſtig

o 52 c Js Grundstücke s
z willen Sehr m v.

S e g.S. Ziegeleien, großen. kleine

will. Angebote gefl. S S
innerhalb 3 Tagen anKarl LüdickKoe, eS G

v Halle S. poſtlagernd. 2 s

Z Z verkaufen oder kaufen Tt t
Zentral-Verkaufs-Börso C S

Deutseohlands,

Rittergut mit Schloss
in Pnſtger Lage in Mittel- Schleſien ſofort mit ſehr
guter Ernte und geregelten Hypotheken unter
r Bedingungen verkäuflich. Größe etwa1690 Morg. (737 Morg. Acker, 121 Morg. Wieſe, 726 Morg.
Wald, Reſt Garten, ark, Hofraum pp.). Vorzügliche
Bodenbeſchaffenheit und wertvoller Wald, Anſchluß
an Brennerei, Kartoffeltrocken- und MolkereiGenoſſenſchaft. Herrenhaus (17 Zimmer nebſt reichl.
Nebenräumen, gute Wirtſchaftsgebäude, zum Teil neu
errichtet. Komplettes Jnventar. Vorzügliche Jagd.

Anzahlung 165 000 Mk. (16314
Koſtenloſe Auskunft und Anmeldung zur Beſichtigung bei

Landbank Berlin,
Geſchäftsſtelle Breslau II, Gartenſtr. 85, Telephon 1259.

AAA A.Vom Verein deutſcher Zuckerinduſtrie mit dem höchſten
Preiſe: 4000. ausgezeichnet für vollkommenſte Er-
füllung ſämtlicher Bedingungen.

Rübenheber
vorzüglich bewährt, auch im härteſten Boden.

Neu! Universal-Rühenheher Neu!
je nach Bodenbeſchaffenheit mit 1, 2 oder 4 Meſſern
für zwei Reihen einzurichten. [6871

Proſpekte und Preisliſten umſonſt.
W. Siederslehen a 60., G. m. b. H., Bernhurg.

AAAAAAAAAAAAAAAAAA
Villen-Baustelle,

ca. 500 qm groß, Nähe der Kliniken und Theater, alter
Garten, zu verkaufen. Nachrichten unter Z. d. 5813

an die Exped. d. Ztg. [6910

Zur bevorſtehenden Düngeſaiſon
offerieren wir

feingemahlenen Düngehkalk,
enthaltend ca. 90-95 kohlenſauren Kalk, pro 1 Lowrys, 200 Ztr.

franko Station Bennſtedt, Mk. 45,
Ferner empfehlen wirIa. Bennstedter Stücken Weisshalß,

bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und
auch gemahlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Bennuſtedt, Bennskfedter Kalkwerke
Poſt und Bahnſtation. I. Maennicke Schmidt.

dAAA

Trägerlose
Hohlsteindecke.
Feuersicher.

Isolierend.
Schallsicher.

Nicht abtropfend.
Feldscheunenummantelung

Freitragende Wände
Eisenbetonausführungen aller Art.

Westphal 60,, 80..
HALILE a. S., Landwehrstr. 9.

Wir ſuchen für Mitglieder unſerer Geſellſchaft

Vermehrer zun Anbau von
Zuckerrübenſamen
nach den im Verein mit Vertretern der Wiſſenſchaft
und der Vermehrer aufgeſtellten

Normalvermehrungsverträgen.
Auf Wunſch mehrjährige Abſchlüſſe zu günſtigen Preiſen und
Bedingungen. Offerten erbeten an
Geſellſchaft zur Förderung deutſcher Pflauzenzucht,

Gunsleben, Provinz Sachſen. [4673

Eine Rohzuckerfabrik der Provinz Sachſen kauft für
kommende Campagne größeren Poſten [6605

zuckerrüben
zu höchſten Preiſen. Offerten mit Preisangabe und Bedingungen

500000

S unter V. F. 3716 an Rudolf Mosse, Halle a. S. zu richten.

Saatqut.
Anerkannt von D. L.-G. und Landwirtſchaftsk. Halbe Fracht.

5 Pfg. aBriefmarken) bezogen werden e Petkuſer Roggen per Ztr. 11,50u enet Sartofeln e Strubes Square head 12,50 1. Abſaat.
im 1

und für Zink ginkblech, Blei und und rote g. werden franto S Criewener 104 12,50

Zinkplatten bis 18. Oktober 1911.
Berlin, d. 18. Septbr. 1911.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Halle nur in 200 Ztr.-Waggons
ſehr billig abg
unter M. A. an
Barfüßerſtraße 2.

ben. Anfragen
nvalidendank,

[6891
Rittergut Lemſel, em

AAAAAAA

beſitz an der K

2126 Morgen (1203
Wieſen, 338 Mrg. guter

Sehr ausreichende

Hochherrſchaftlicher Beſitz,
beſtehend aus Rittergütern aus altem Familien

gl. Sächſiſchen Grenze in äußerſt günſtiger
Lage, mit geregelten Hypothekenverhältniſſen und vorteil
haften Bedingungen art verkäuflich.

rg. kleefähiger Acker, 417 Mrg.
d, 5525 Morgen Park mit Teich, Reſt Hofraum, Wege,

Gräben pp.), Brennerei, Waſſermühle, Beteiligung an
Kartoffeltrocknun Wage Herrenhaus im Parke gelegen.

Wirtſchaftsgebäude in beſtem Bau
zuſtande. Vorzügliches komplettes Jnventar. Vielſeitige

ute Jagd. Elektriſche Licht- und Kraftanlage (Ueber-
and Zentrale im Bau begriffen). Anzahlung 300000 Mk.

Koſtenloſe Auskunft und Anmeldung zur Beſichtigung bei

Landbank Berlin, S
Geſchäftsſtelle Breslan II, Gartenſtr. 85. Tel. 1259.

Größe zirka

Mrg. Fiſchteiche,

Telegr. Baenseh-Dölaubzballe.

Gipsſabrik unserer Firma:

Modoell- und Alabaster-Gips

P Gebrüder Baensch,
Begründung 1872.

Beste Referenzen. AMuster, Kosten-Ansehbläge gratis.

bei Halle a. S.

Teleph. Amt Halle 1137.
Caolin-Sehlämmoerei-Werke, Ton u. Caolin-ruben.

Chamotlo Pabrik, e rn reren
Mörtel Stampr-Caolinm.

Wasserglasfabrik, n ren Waren
[5787

Wilh. Kaselitz Nachf.,
Nſedersachswerſen a. H.

Stuck- und Estrich-Gips

DSichere Exiſtenz. S
Jn einer aufblühenden Kreisſtadt

iſt ein ſeit 25 Jahren gutgehendes
Tapiſſerie, Weiß, Woll u. Kurz
warengeſchäft ſehr preisw. zu ver
kaufen oder zu verpachten. Er
forderlich ſind 10 000 Mk. Off.
u. Z. w. 5811 an die Exp. d. Ztg.

z 23000 qm Acker
a. Röpziger Wege f. 2 MK. p. qm
zu Verk. Näheres b. Besitzer im

G Kontor Niemeyerstr. 24. [6885

Kleineres, gutgehendes [6777
Materialwaren Geſchäft

wird zu kaufen od. zu pachten
geſucht. Off. u. A. B. SO poſt
lagernd Wernigerode.

Dom. Karſchau per Friedland
r Iſt zum Verkauf vier
junge kräftige,geſunde Pferde,
Kreuzungsvprodukte, Clydesdaler
Hengſt, oſtpreußiſche Stuten.
Die Pferde haben im Acker ge
arbeitet und werden wegen Ueber
füllung der Ställe abgegeben. Auf
Wunſch könnten noch mehr Pferde
nachgewieſen werden, ſodaß ein
Transport möglich wäre. [4685

Verkaufe 3 Paar
hannoverſche

Wagenpferde,

von fünf Paaren die Auswahl,
auch einzeln, im Alter v. 4 bis
8 Jahren; Größe 165 bis 178,
ſicher im Geſchirr und ſcheufrei.
Fr. Lichtenberg, „Zu den
roten Forellen“, Jlſenburg
am Harz. Fernſprecher Nr. 9.

Stammzucht des großen

weißen Edelſchweines.
Habe ſtändig Zurhjttiere
jeden Alters abzugeben. Die Herde
wird Sommer und Winter im
Freien gehalten. Eduard Kkiehn,
Börnſen in Lauenburg. [4539

Zuckerfabrik Auhalts ſucht
zur kommenden Kampagne größere

Poſten Zuckerrüben
zu kaufen. Angebote mit Preis
angabe und Bedingungen unter
Chiffre Z. p. 5760 an die
Exped. d. Ztg. [4591
Gukes Wieſenhen
offeriert in Wagenladungen

Leo Aron, [6746
Rügenwalde a. d. Oſtſee.

Stecklinge,
rote Eckendorfer, ſucht p. Kaſſa
zu kaufen Kirchberger,
Kitzen (Bez. Leipzig. [6878

pianino,
gut erhalten, zu 350 Mark
bei voller Garantie zu verkaufen.

Maercker 60.,
Neue Promenade 1a

C (Saale-Zeitungs-Paſſage).

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [4375

H. Langrock NachFf.,
Poſtſtraße 9/10.

Beſ. Umſtände halber iſt ſofort
ein gebrauchter, aber prachtvoller

Blüthner-Flügel
ſehr billig zu verk. Off. erb. u.
z. a. 5812 an die Exped. d. Ztg.

Lleiner Iandfoderwagen,

welcher ſich zum Milch weg-
fahren eignet, zu kaufen geſucht.

X Offerten unter K. 8072 an
Haasenstein Vogler, Halle.

0 0S Pianino
mit eingebautem Selbſtſpielapparat
iſt nſende- hjſſig zu verk.
Gefl. Anfragen erb. u. Z. 9. 5796
an die Exped. d. Ztg. [4665

Neusilher, KupferAlt, Hessing, e Zinn dern
Ferdinand Haassengier,
Barfüsserstr. 9, Moetallgiesserei.

Weisskohl
s Waggon verkauft.

Lieferung Oktober 1911.
Kasso bei Verladung.

F. Ermisch, Graudenz

Geldverkehr.
100000 War

als erſte Hypothek todesfalls-
halber ſof. od. ſpät., ev. erſt zum

1. April zu zedieren geſucht von
prompt. Zinszhl. a. Privathand.

Off. unter B. S. 8790 an
Rudolf Mosse, Halle.
M. 40000 od. 20000
innerhalb 7/10 des Ertragswertes
auf Grundſtück Magdeburger-
ſtraße geſucht. Offerten erb. u.
Z. s. 5807 an die Exped. d. Ztg.

800000 Mk. auf Hcher
zu bill. Zinsfuss auszuleihen,

Il Silberberg, aber

Halle a. S.

Hypotheken-Kapitalien
auf landwirtsohbaftl. Besitz in beliebiger Höhe 6e00

zu 4--41 per sofort oder später zu vergeben duroh

Robert Rosenberg, Bankgeschöff,
Augustastr. 5. Tel. 366 u. 1287.

Er
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